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EIN BUCHMACHERSTRIKE, 


Ein Fall, der noch nicht da war, hat sich 
jetzt ın Wien ereignet, ein vollstandiger — Strike 
der Buchmacher! 

Die Geschichte ist um so merkwürdiger, als 
eigentlich nichts vorliegt, was als ein auch nur 
halbwegs entsprechender Anlass zu einem solchen 
plötzlichen Gewaltschritie angesehen werden konnte, 
Der Ausstand kam auch der Rennleitung völlig 
unerwartet, welche damit förmlich übererumpelt ward 

Es war am Dienstag, als folgende Zuschrift 
an den Jockey-Club gelangte: 

Wien, den 1 
Hohes Directortum! 

Die Gefertipten stellen an das hohe Directorium 
das ergebene Ansuchen, sie von der Belherligung an dem 
bevorstehenden November-Meeling zu dispensiren, be 
slehungsweise diese Веће ешр nicht zu verlangen. 

Die Gründe dieses Anguchens liegen in erster Linie 
in den Vorfallen und ganz nusserordentlichen Verlusten 
der Buchmucher in den leisten Wochen und der offen: 
baren Unmoglichkeit, bei der derzeitigen Situation ein 
irgendwie rentables oder der Hohe des geforderten Stand- 
geldes . entsprechendes Geschaft zu machen, geschweige 
denn auch nur einen kleinen Theil ihrer letzten Dahcite 
hereinzubekommen 

Dre Buchmacher sind auch in Folge der contimulr- 
Jichen Misserfolge derart deptimut, dass sie sich ausser 

ade fühlen, jetzt ihrem Geschaft gerecht zu werden, 
nd kann auch von denselben nicht verlangt werden, dass 
те noch mehr verlieren 

Es wetten doch zur jetaigen Jahreszeit ansschliens- 
lich die ihrer Sache stels mehr oder minder sicheren 
Speculations-Persönlichkelten und vom Gros des 
übrigen Wetpublicums höchstens solche Leute, welche 
jetzt am Schlosse des Jahres Va banque spielen und, 
wenn sie verlieren, einfach nicht bezahlen. 

Wir erlauben uns uberhaupt auf din wirklich sehr 
precar gewordene Situation unseres Gewerbes hinzaweisen, 
das durch Standgelder, Steuern elc. nahezu erdräckt wird 
und gleichwohl von keiner Seite auch nur die Berück- 
sichtigung und den Schutz findet, welcher diesen Abgaben 
irgendwie entspricht Die Herren, welche immer und 
immer wieder grosse Summen aus dem Ring ziehen, be- 
handeln die Buchmacher in einer oft wirklich krankenden 
und verleizenden Weise und demoralisiren damit noch 
das übrige Publicum, welches dann iu abnlicher Tonart 
auftritt oder sich auch zum Theil ganz vom Wetten 
zurückzieht, was doch nicht nur die Buchmacher, sondern 
indirect auch die oben erwahnien Herren schadigt. 

Diese Bemerkungen dictiren uns wirklich our das 
eigene Interesse für das Gedeihen des Rennwesens und 
dann der Selbsterbaltungstrieb, nachdem wir nich! schon 
in die Fussstapfen so vieler in der letzten Zeit zu Grunde 
gegangener Collegen treten mochten 

Wir bitten dringend, die grosse Zahl der innerhalb 
von nur zwei bis drei Jahren niedergebrachenen Buch- 
macher in's Auge zu fassen | 

So Mancher von iboen ist mit sehr grossen Mitteln 
in's Geschaft getreten, und war es sicherlich nur in ganz 
vereinzelten Fallen Untüchtigkeit oder Leichtsinn, was 
die Leute zu Fall gebracht hat. Sie sind vielmehr zumeist 
einfach Opfer dea jetzigen Turfgetriebes geworden. Ein 
zu Grunde gegangener Buchmacher hat aber das Odium, 
welches ohnehin ungereehtfertigter und unbilligster Weise 
auf dem Stande Jastet, doppelt zu fühlen und kaon kaum 
mehr irgend ein anderes Forikommen finden, wie sich 
durch concrete Falle erbarten lasst. 

Die Geferligten banen also auf die Loyalitat und 
den Gerechtigkeitssinn des hohen Directorimms, indem ste 
{ernerhin eine geossere Berücksichtigung ihrer Interessen 
erwarten und ihre Bitte шо Dispensirung von den bevor- 
stehenden Exirareuntagen wiederholen. 

Mit vorzüglicher Hochachlung gezeichnet: 
Gustav Brandtner m. р Jacques Dobrin m. p, 
Arthur Horner т. p. F. Lackenbacher m. р 
7. M. Walpole m. p. Friedr. Burger m. p. 


Daraufhin liess das Directorium den Buch- 
machem antworten, dass кз micht in der Lage 
sei, die erbetene Dispensirung zn gewahren. Es 
zo dies wohl nur selbstverstandlich, da ja das 
Directorium sowohl auf die Rennstallbesitzer, wie 
auch auf das gesammte Publicum des Wettringes 
und des Actionarraumes Rücksicht zu nehmen hat. 


November 1888. 


Die Buchmacher antworteten 
Mittwoch unverweilt wie folgt: 


Wien, den 2, November 1598. 
Hohes Directorium ! 

Die ergebenst Gefertigien fühlen sich auf Grund der 
ihnen heute zulbeil gewordenen Antwort ausser Stande, 
wahrend des November-Meetings zu functioniten, und er- 
Tauben sich hiedurch boftichst, neuerdings auf den Inhalt 
ihres gesirigen Schreibens zu verweisen, Indem ae das 
hohe Direclorium nachdrücklichst auf ihre precare, die 
Existenz dee Geschaftes in Frage stellende Situation auf- 
merksam machen. 

Mit vorzüglichster Hochachtung gezeichnet : 

J М. Walpole m. р 
Ё. Zackenbacher m. р. 
Gustau Brandtner m. р. 


aber hierauf am 


Arthur Harner m. р. 
Jacques Dobrin m. р. 
Friedr. Burger m. р. 

Thatsachlich erschien nun am Donnerstag 
auch keiner der Buchmacher im Wettring, der in 
Folge dessen ganz verödet blieb. Dafür machte 
der Totalisateur em ganz brillantes Geschaft und 
bei jedem Rennen Umsatze, die fast an einen 
Derhytag erionerten. 

Ueberblickt man ganz unparteiisch den er- 
zahlten Vorfall und die dadurch geschaffene Situa- 
tion, so erscheint es wohl als sicher, dass es nur 
sehr wenige Sportsmen und Turfbesucher gehen 
wird, welche das Vorgehen der Buchmacher billigen, 

Was ist ihnen denn geschehen, was hat man 
denn den Leuten gethan, um en зо plötzliches 
Ausspannen gerechtfertigt erscheinen zu lassen? 

Was wollen sie denn, über was klagen sie, 
was macht es ihnen unmoglich, gerade diese letzten 
drei Renntage des Jahres noch mitzuthun? 
ieben "wir aus ihrem ersten Briefe die be- 
treffenden Klagen und Grunde heraus : 

»Die Verluste in den letzten Wochen 

»die derzeitige Situation ,. .« 

»sie sind ın Folge der continuirlichen Miss- 
erfolge deprimirt . , .« 

»es kann von ihnen nicht verlangt werden, 
dass sie noch mehr verlieren , 

хез wetten jetzt nur Speculationspersönlich- 
keiten oder hochstens solche Leute, die nicht 
zahlen, wenn sie verlieren... .« 

»die precare Situation des Gewerbes 

»die schlechte Behandlung . . .« 

Wenn man noch so vorurtheilsfrei alle diese 
vorangeluhrten Grunde auf ihre Richtigkeit und 
Stichhaltigkeit prüft, so kommt man vor Allem 
immer wieder zu dem Schluss, dass das lauter 
Klagen ganz allgemeiner Natur sind, welche їп 
keiner Weise rechtfertigen, dass man von Sejte 
der Buchmacher das Directorium, die Rennstall- 
besitzer und das gesammte Ring-Publicum plotz- 
lich aufsitzen liess. Keiner der oben angeführten 
Grunde 186 im Stande, einen solchen Gewaltschritt 
zu motiviren. 

Was soll man sagen, wenn Gesce 
deren Beruf ein grosses Risico mi 
bringt, auf einmal sich so »йергітікё fühlen? 
Sind die Herren nicht langst gewöhnt, auch Ver- 
luste zu ertragen? Man hat am Ende der letzten 
Budapester Rennen erzahlt, ein so glanzendes 
Meeting hatten die Buchmacher seit Jahren nicht 
gehabt, wie das letzte in Pest. Und jetzt sind sie 
plötzlich in Folge der Verluste der letzten "Tage 
bis zur Arbeitsunfahigkeit »deprimirt«? — 

Und nun die »Speculations-Persönlichkeitene, 
die immer sicher gewinnen | Wer sind die? Bis 
jetzt bat man naiverweise geglaubt, die einzigen 
>Speculations - Persönlichkeitene, welche immer 
sicher gewinnen, seen die Buch- 
macher und nur diese allein | 

Die Behauptung, dass jetzt höchstens 
noch Leute wetten, die nicht zahlen, wenn sie 


‹ 


Ber: 


verlieren, ist wohl eine arge Uebertreibung und 
durchaus kein Compliment für das gesammte 
Ring-Publicum ! 


Ganz unverstandlich ist die Phrase von der 
precaren Situation des Gewerbes. Nirgends in der 
Welt befindet sich die Buchmacherei in einer so 
gelestigten und soliden Position, wie bei uns, wo 
das Buchmachen ein anerkanntes und pri- 
vilegirtes Gewerbe ist und für die Steuer 
auch den vollsten Schutz findet. 

Bleibt noch die schlechte Behandlung. 
Diese Klage mag theilweise vielleicht nicht ganz 
unbegründet sein, die Ursache dürfte aber wohl 
weniger allgemeiner als indıvidueller Natur 
sein. Es hat allerdings Zeiten gegeben, wo man 
in Wien mit den Buchmachern nicht in dem Tone 
gesprochen hat, den man heute im Ringe öfters 
hören kann; ist das aber die Schuld des Di- 
rectoriums? Nach der allgemeinen Erfahrung wird 
mit Jedermann nur so gesprochen, wie er es sich 
gefallen lasst; und wenn Einer, um nur ja nicht 
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ein kleines Geschäftchen zu verlieren, sich dabei 
nach Belieben behandeln lässt, dann darf er sich 
eben nicht wundern, wenn mit der Zeit das ganze 
Niveau der allgemeinen Behandlung herabsinkt. 

Das sind aber lauter Dinge, die durch das 
plötzliche Ausspringen vor den letzten drei Renn- 
tagen des Jahres schwerlich curirt werden dürften, 

Wie die Sache liegt, kann nur constatirt 
werden, dass die Rennwelt und das gesammte 
Turfpublicum auf der Seite des Jockey-Clubs 
stehen. Niemand billigt das Vorgehen der Buch- 
macher, und ihre herzerweichende Klage über die 
furchıbaren Verluste findet kein Verstandniss 
unter den Wettenden, die so oft ihr Geld in den 
grossen Taschen der Ringfrmen auf Nimmer- 
wiederkommen verschwinden sehen. 

Das Directorium aber hat beschlossen, mit 
aller Energie gegen die Strikenden vorzugehen. 
Dieselben wurden einfach verständigt, dass sie 
am Samstag und Sonntag in gewohnter Weise ihr 
Geschalt in der Frendenau auszuüben haben, 
wıdrigenfalls sie bestimmt und unwiderruflich für 
machstes Jahr keine Licenz mehr erhalten. 
Hoffentlich haben es sich die Herren aber über- 
legt bis heute die Rennen beginnen und die 
Geschafte ım Ring nehmen wieder ihren ge- 
wohnten Gang. 


DAS WIENER NOVEMBER-MEETING. 
L 

In den letzten Jahren hatte die Rennleitung 
des Jockey-Clubs fur Oesterreich dem October- 
Meeting in der Freudenau stets ешіре Renntage 
angefügt, heuer sah sie sich sogar zur Ausschrei- 
bung eines ganzen Meetings veranlasst, Auf be- 
deutende Rennen konnte man natürlich nicht 
rechnen, man wusste, dass die Programme der 
einzelnen Tage nur Concurrenzen minderwerthigen 
Ranges enthalten werden. Pferde von hoher Classe 
konnte man unter solchen Umständen nicht 
warten, wohl aber gutbesetzte Felder. In dieser 
Hinsicht tauschte der Eröffnungstag nicht. Wenn 
die beiden anderen Tage des Meetings ebenso 
verlaufen, dann kann der Club mit dem sportlichen 
Ergebniss der Ехітатештоп zufrieden sein. Der 
vorgestrige Renntag bot eine ausser dem Pro- 
gramme stehende Sensation, Die Buchmacher übten 
namlich ihre Thatigkeit nicht aus, Es war in Folge 
dessen ein bedeutend stärkerer Umsatz als sonst 
beim Totalisateur zu verzeichnen, 

Von guten Pferden wurde das einleitende 
Hürdenrennen bestritten. Bis auf Zressburg hatten 
alle Theilnehmer bereits Erfolge zwischen Flaggen 
aufzuweisen, von denen die von Alpar und Sylvester 
die besten waren. Alpar erlag jedoch seinem hohen 
Mehrgewicht von vierzehn Pfunden, Sylvester musste 
sich vor (айас beugen, dessen Sieg einiger- 
maassen überraschend kam. Seine bisherigen Lei 
stungen zwischen Flaggen liessen nicht vermuthen, 
dass Galli-Irac ein würdiger Gegner von Sylvester 
und Alpár sein werde, Der Hengst hat aber seit 
seinen missglückten Versuchen in Budapest grosse 
Fortschritte gemacht, er ist jetzt mit den Hinder- 
nissen weit vertrauter, als er früher gewesen ist, 
Nicht dasselbe lasst sich von Pressburg behaupten, 
dem vorderhand das Training über Hindernisse 
nicht zu behagen scheint, Gegen Galh-trac war 
ubrigens ein Protest eingebracht worden; demselben 
wurde zwar keine Folge gegeben, doch wurde 
Geoghegan ernstlich verwarnt und ermahnt, künftig- 
hin, bei sonstigem Verlust seiner Licenz, gerade zu 
тейеп, 

Emen guten Kauf hatte Herr Andor von 
Péchy mit Sarkantyu gethan, Der Wallach, welcher 
von seiner Mutter Springa? viel Schnelligkeit ge- 
erbt hat, spielte sich im Verkaufsrennen einfach 
mit seinen Gegnern, von denen die meisten schon 
schöne Siege erfochten hatten. Ein einziges Pferd 
brachte Sarkantyıı zum Strecken, das war л 
some money, Aber auch der Anpzall dieser Stute 
war vergeblich, Sarkaniyu wehrte denselben leicht 
ab, Heute noch endete als Dritter vor /ntruder, 
die Anderen waren vom Fleck weg geschlagen, 
darunter auch Ei, welche ihrem neuen Besitzer, 
Mr. Newmarket, heuer sicher nicht mehr den An- 
kaufspreis hereinbringen wird. Sarkantyu wurde um 
3500 К, von Mr. Five gekauft, Da Mr. Five aber 
der Besitzer von Win some money ist, so kostete 
ihn der Wallach eigentlich nur 3000 K, was ge- 
wiss als ein billiger Preis zu bezeichnen ist. 

Im Handicap über die Meile errang Aga 
seinen ersten cdierjahrigen Erfolg auf der Flach- 
babn. Der Wechtritz'sche Hengst ist wirklich un- 


berechenbar. Wenn man seine Chancen als günstig 
betrachtet, dann will er nur selten gehen, zieht 
man ihn aber nicht in Combination, dann zeigt 
er sich plötzlich zur allgemeinen Ueberraschung 
nahezu als ein Pferd von Classe, Sein vorgestriger 
Sieg verdient alle Beachtung, denn er war unter 
erschwerenden Umständen errungen. Aga hatte 


das Höchstgewicht im Sattel und musste an seine 


Gegner bis zu 
= 


24 Pfund weggeben. Der am 
richte stehende Driver wurde 
8 und Csintalan. Nickerl war 
geschlagen. Er stand am Tage 
des Wiener Jubiläums-Preises auf dem Hohepunkte 
seines Könnens und ist seitdem um viele Pfunde 
in der Form zuruckgegangen, Wider Erwarten 
schlecht lief auch ZZis. 

Im Maidenrennen der Zweijahrigen legte Káplar 
seine Juniorschaft ab. Der Halbbruder von Kópe 
hat vorderhand mit diesem Hengste nur das schlechte 
Temperament gemeinsam. Hoffentlich entwickelt 
er sich als Dreijahriger ebenso wie 24. Er scheint 
das Zeug zu einem guten Pferde in sich zu haben. 
Uebrigens streckte er sich diesmal viel williger als 
sonst und folgte treu den Aufforderungen von 
Griffiths, der hier ein sehr schönes Rennen ritt- 
Dass Káplar aber keineswegs verlasslich ist, das 
beweisen die Scheuklappen, mit denen er geziert 
ist. Aldafros wurde Zweiter; er hat sehr wenig 
Glück, und er erinnert in dieser Beziehung stark 
an seinen Stallgenossen Anatole, welcher auch auf 
der Flachbahn nicht zur Geltung kommen konnte, 
Einen grossen Auhang hatte Zyrole, eine rechte 
Schwester von Zindenderg und Zuch, Sie liei 
aber noch sehr grün und war fruhzeitig geschlagen; 
eine gute Stute ist sie dermalen nicht. Sie sieht 
aber verbesserungslahig aus. 

Im Verkaufstennen setzte der Milne'sche Stall 
seinen Siegeszug fort. Diesmal war es Prosa, welche 
aus einem harten Kampfe mit Zeonidas und Ara 
als Siegerin hervorging. Ueber die Distanz von 
drei Viertelmeilen ist Prosa in der Mittelclasse 
kaum zu schlagen, Zeonidas gehort zu der kleinen 
Gilde der treuen »ultene Pferde Er ragt lange 
nicht an Zgnacs heran, hat aber mit diesem Hengste 
die seltene Ausdauer und Widerstandsfahigkeit 
gemeinsam. Dabei sieht der bereits achtjahrige 
Hengst noch ungemein Risch aus und dürfte den 
Anstrengungen des Trainings noch langer Wider- 
stand leisten. Ara war Dritte vor Konacher, welcher 
nach Form vor Leonidas hatte enden sollen. Ro 
nacher hat aber niemals zwei Rennen knapp nach 
einander vertragen. 

Im Handicap über 1000 Meter kam ein 
Aussenseiter zu Siegeschren, Es war dies Gydrgyike, 
deren starke Vernachlassigung um so weniger ge- 
rechtfertigt war, als die Stute in dem von Zadra 
gewonnenen Verkaufsrennen sehr gut, im Gour- 
mand-Handicap nicht schlecht gelaufen war und 
ausserdem Warne im Sattel hatte, Sie verdiente 
den ersten Preis vollauf, denn sie war ohne Frage 
das beste Pferd im Felde. Das zweite Geld fiel 
an eine Stallgenossin der Siegerin, an Plaisirchen, 
welche aus ihrem niedrigen Gewichte von 40 Kg. 
durch scharfe Fuhrung ausgiebigen Nutzen zog, 
schliesslich aber doch Mühe hatte, Liebe zu 
schlagen. Im geschlagenen Felde befanden sich 
die Favorits Nerissa und Ladro sowie p. p. cu 
welche an der Distanz noch gefährlich aussah, 
dann aber angesichts der Ueberlegenheit von 
Györgyike micht unnütz ausgeritten wurde, 

Tips tur heute: 

Verkaufs-Hürdenrennen: Z’Zelaireur—Jutka. 
Verkaufsrennen : Zllusion—Stall Mr. Five. 
Trost-Rennen: Dedulante— Butter) 
Verkaufs-Handicap: Nell— Ztrıtiäre, 

Handicap: Zruesi— Duca. 
Maidenrennen der Zweijahrigen: 

Tips lur morgen: 
Hürdenrennen; Haza— Rabenvater. 
Verkaufsrennen: бактар IT— Prosa. 
November-Handicap: Gondolat— Krllarney. 
Maiden-Verkaufer. d. Zweij.! Zauderdale— Banda, 
Handicap: Ara—Stall Dreher. 

Maidenrennen der Zweijabrigen : Ssabass— Gyémdni, 


Albatros Swell. 


Original Berliner mn m 
nz Gummiräder 


im beirte Crasee: 


TEE inn КЕ 


‚Auch oferite ich unverwüätliche Gummiräder mit Berliner 
Stahlfelgen, die sich per Garnitur um 40 fl. höher stellen. 

Die Räder sind aus dem besten Borlinor Gummi erzeugt, 
‚daher sehr danerbalt, und es gilt nur eine Probe, um aich von det 
Danerhafligkeit derselben zu überzeugen, 


Georg Horna, Fiaker und Fuhrwerksbesitzer, IV, Belvoderegasse 10, 


К. о, k, Hof- vs Juweliere 


M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuohlauben 7. 


V. MAYER: SÖHNE 
k, und k. Hof- und © Kammer - Juweliere 


1.Stock-im-Bisenplata?| WIEN 


empfehlen aich fr alle Gattungen Rennpreise, Rogattaprelse, 

Schlitzenbeste ote. und erlauben eich aur Ihre permanente Ans 

stellung von Kunst- und Bedarfsgegenslünden in dem neu er- 
öffneten Silbersanle aufn :гкват zu machen. 


Sporthalle [-2-] 
11, Obere alas 


strasse 31 


bone Sportplats in Centrum Wiens, zur Trainirung fur 
alle Spartzweige durch seine günstige Таа uud en: 
geeignat, P T, Oluba und Vnrrinen бемане emprohlen. 
Von 0 Uhr Früh bis 10 Uhr Abends птеп 


Blokiriech heleuchtar. À Minuten yom В 


Irländer 


Braun, Wallach, 153 hoch, vollkommen ge- 

ritten, truppenvertraut, 8 Jahre alt, sehr guter 

Springer und Galoppirer, ist zu verkaufen. — 
Zu besichtigen bei Stone, 11. Praterstrasse. 


Btook-Im-Bisenplata T 


Poseid 


Gummi auf- 


ad. 


JE, Ze, 
SS 
nie reissen. 
Keln Stossen, 
ren ur В u 
auf Poseidon. a) ansen 
An Dauer- spritzt nioht, 
Pa 
үт 
und 
п. СЕР > Reparaturon. 
Prager Gumniwaarenfabrik-Actiengesellschaft, 


Niederlage: 
WIEN,VI Magdalenenstrasse зо 
neben dem Theater an der Wien. 

Alle bisher im Dienste dor Rettungsgesellschaft zur Probe 
verwendeten Gummiäder biellen nur einige Tage. Uneer 
Poseidon macht seit Monaten don vollen Ketiungsdienst und 
entspricht den hohen Anforderungen dermassen, dee wir ebren- 
volle Anerkennung erhielten. 

“товпөоте aratia SEE SEESE 
Эзелде aut Wunne uss Вала 


Ludwig Tóth, Wagenbauer und Riemer 
DW gegründet 1818 ug 


PRESSBURG, Chrösslinggasse Nr. 20 


empfichlt alle Gattungen Luxus- und Geschafiswagen, Pferdegeschirre, Reit-, Fahr- md 
Stallrequisiten, — Specialitatı Original-Landachützer-Jagdwagen. 
Preiscourante gratis und franco. 


1340, 
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Verlag von OTTO KLEMM in Leitzig, Reburgstrasse Wr. dd. 


L. von Heydabrand und der Lasa : 
Der 


Reitkunst hohe Schule 


mit besonderer Rucksicht auf ihren Betcleb in der k. w, 
Ног Reitschule in Wien 


Mit 15 Vollbiidern nach Federzeichnungen yon Alch. Schoenhech 
Hochrlegant gebunden Preis 8 Mark. 
Auafubrlich heapinelen in der „Allg. Sporl-Zeitung® v. 2, Ос. 1898. 


Сат 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


и. BLabUSSEMent ge, 


zus Hof- 
Kunsttischler u, Möbelfabrikant 
Nieder WIEN -- 
Í Stefansplats Nr. б VIII Florianigasse 
Fu а. 


Nr. 54. 


u 
Depot hygieni-cher Artikel 
Ратног Gammiwaarenlager 


d. REIF, geili, Wien, І. Brandstatte3. 


Get ndungen zu 2, 3, 4 nad 5 Я. 
PS Diaoretor Vernundt. gg 


Johann Klöpfer 
k.u.K. 
HOF-KUNSTMOBEL-FABRIKANT 


serbischer Hof-Lieferant 
Free 
dan WIEN т, етк Br. 1. 


Etablissement für Einrichtung 


Wohnungen, Hotels, Schlösser, wie ganzer Gehaude, 


Prämiirt 
132 Medaillen. 


Zu haben in unserer Filiale: 
Wien. Т. Kohlmarkt 20. 


A.-J- Stone 


Wian, 11. Praterairasse 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
atüte-Pferden. 


Pferde werden in Pension aufgenammen und 
auf das Besta verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe übernammen. 


Tepnichhaus Orendi 


FIRMA 


С. GENERSICH & ORENDI 


k. u. к Hof-Lieferanten 


WIEN 
І. Lugeck Nr. 2. 


Vorhänge, Möbelstoffe, Decken, 


FONOGRAF. 


HEUTE und morgen: Rennen ш Wien, 1 Uhr 
NACHSTEN FREITAG: Liverpool Autumn Cup. 


CHALEUREUX und Godetta sind trotz der hohen 
Gewichte, welche sie im Liverpool Autumn Сир zu tragen 
baben, Favorits für dieses Rennen. 

IN CARLSHORST wird auch heuer wie im Vor- 
jahre ein Exirarenntag abgehallen werden, welcher für 
den 92, November angesetzt wurde, 

ZWEI DUNUIRE-PRODUCTE waren vorgestern 
in der Freudenau arlolgreich: АФРИ im Maidenrennen 
der Zweijahrigen und Prosa im Verkanfsrennen. 

NICOSIA, die heuer so erfolgreich gewesene deut- 
sche Dresjährige, hat ihre Rennlaufbahn beendet. Sie soll 
im kommenden Jabre von Nickel gedeckt werden 

LOBENGULA, der Sieger im vorjahrigen Grossen 
Preis von Hamburg, wurde aus dem Training genommen 
und im бевме Gross-Borstel als Deckhengst aufgestellt, 

DER SIEBENBÜRGER PREIS, die weılhvollste, 
mit 6000 K. dotirte Concurrenz des Klausenburger Meetings, 
wurde von Baron Stefan Szenikeressiy's Bubri gegen Julesa 
und Arthemis gewonnen 

LADRONE ist tief gesunken, Der Gewinner des 
Zweijahrigen-Omnium von 1897 befindet sich unter den für 
ein Verkaufsrennen heule iu Alag genannten Pferden und 
ist mit — 500 A. eingesetzt. 

ЗІ PFUNDE ÜBERGEWICHT trugen vier Pferde 
in einem Rennen in Klausenburg, darunter der vom Cadet 
Moriz Ditröi geritleue Jouzoux allein 34 Pfund, Dass 
diese vier freiwillig pönalisirten Pferde natürlich mit dem 
Ende des Rennens nichts zu (hun halten, lasst sich denken. 

IN LIVERPOOL nimm am Mittwoch das sich 
über vier Tape erstreckende Herbst-Mecting seinen Anfang. 
Die Hauptnummern desselben sind das Great Lancashire 
Handicap, die Grand Sefton Steeple-cbase, das Liverpool 
St. Leger und der altelassische Liverpool Autumn Сир 

MIT HOLOCAUSTE, welcher als der beste Zwei- 
Jährige Frankreichs angesehen wird, soll im nachsten Jahre 
ein Versuch im englischen Derby gemacht werden, Seit 
den Siege von Graf Lagrauge's Gladiateur im Jahre 1865 
Һа! kein Franzose das englische Derby zu gewinnen ver 
e-t 

GROSSE ERFOLGE erzielte vorgestern in Wien 
Traiver Milne mil seinen Pfiegebefohlenen; Sarkantyu 
und Prosa gewannen die beiden Verkaufsrennen, Apa 
siegte im Handıcap über die Meile. Auf allen drei Pferden 
war Poole im Sattel Frank Sharpe ist namlich bereits 
nach England abgereisı 

EIN NEUER DECKHENGST wurde in England 
für deutsche Rechnung angekauft. Es ist dies der bereits 
als Vaterpferd erfolgreich gewesene Pioneer, ein Sohn de 
beruhmten Galopin und der Morrhen: diese Stute ist die 
Mutter von Gallinule, dem Valer von dem englischen 
St, Loger-Sieger Wildfowler und von Greif. 

VON HEUTE an erscheint die »Allgemeine Sport 
Zeitunge, wie stets im Winler, bis zum Beginne 
nnchstjahrigen Inlandischen Rennsaisan nur einmal wächent- 
lich, und zwar stets an Sonntagen, Die nachste Nummer 
gelangt also am 19, November zur Ausgabe 

AGA, der vorgestern siegreich gewesene Hengst des 
Baron Vechtritz, wird sich vielleicht noch in diesem Jahre 
auf franzosischen Rennbahnen versuchen, Mit Rücksicht 
auf seine in lelzter Zeit gezeigte gute Form plant sein 
Stall, ohu Ende dieses Monats nach Autewil zu senden 
пой dort in Hindernissrennen laufen zu lassen 

RITTMEISTER LEOPOLD HOFFMANN wurde 
beim November-Avancement zum Major befördert. Der ia 
Rennkreisen wohlbekannte Officier kommt als Comman- 
dant der 2. Division zum Honyed-Husaren-Regimente Nr. 4 
nach Kecskemet, Weiters wurde noch Rittmeister Deseö, 
der Gestütscommandant von Kisbér, zum Major ernannt, 

WARNE hat heuer zum dritten Male, und zwar 
mit 61 Siegen den ersten Platz unter den in Deutsch- 
land erfolgreich gewesenen Flachrennjockeys erlangt. Der 
ausgezeichnele Reiter war bereits 1895 und 1896 
Championjockey, wahrend er sich im Vorjahre mit dem 
zweiten Platze hinter Ballantine hatte begnügen müssen, 


BONA VISTA halt semen hervorragenden Platz 
unter den in England erfolgreichen Deckhengsten stetig 
fest. Ende der vorigen Woche stand er mit einer Gewinn- 
summe von 17.66 En. St, an zweiter Stelle hinter 
Galopin (21.599 Pfa, St). Von der genannten Summe, 
welche Bona Vista auf sein Conto brachte, entfallen frei- 
hch 14 568 Pfd. St, allein aof Cyllene 

GRAF SIEGFRIED WIMPFFEN, welcher їп 
früheren Jahren in Compagnie mit dem Grafen Johann 
$магау einen kleinen Rennslall unterhielt, welchem u. A 
such /сісіе angehörte, hat dem Trainer Metcalf mehrere 
Pferde zur Vorbereitung für ihre Rennlaufbahn überwiesen. 
Hoffentlich sind den Farben des neuen Rennslallbesilzers 
im kommenden Jahre gute Erfolge beschieden 

PEAKE wird im kommenden Jahre in Deutschland 
zeiten, und zwar worde er vom Trainer G. Johnson an 
Stelle von Busby engagirt, der sich, wie berichtel, vom 
Reupreiten zorückzieht und eine Stelle als Trainer bei 
Herrn G. von Bleichroder angetreten hat. Herr Alexander 
Ritter von Lederer, dessen erster Jockey Peake war, hat 
sich fur 1899 den zweiten Ruf auf Gilchrist gesichert. 

ASPIRANT kommt allgemach in Dentschland zu 
hoher Geltung als Vaterpferd Wahrend früher die Lisle 
der Freisprunge von Aspirant manchmal sagar nicht voll 
war, umfasst die 1899er-Liste ganz hervorragende Namen 
Man байе! unter den fünfzehn Stuten, welche der Nord- 
deutsche Zuchtverein ansgewahlt hat, Sžurołr’s Multer Siy, 
Zeidı's Mutter Himmelblau, dann Szemarchen und die hoch- 
gezogenen Englanderinnen Imsomnia und Merry Minting. 

CYCLONE, der Sieger des Prix du Jubilé in 
Auteuil, hatte Glück, als er dieses Rennen gewann. Van- 
couleurs hatte namlich vor der letzten Hürde eine derarlige 
Position inne, dass sein Sieg eine lodte Gewissheit schien. 
Da stürzte er aber bei diesem Hindernisse, und dadurch 
gelangte der bereits total fertige Сусіоте zum Siege. 
Саёай, welcher als Favaril gestartet war, wurde nach 


der 


Hause geritten, Areemounfs Pride kam als schlechter 
Vierter ein. 

EIN INTERESSANTES RENNEN wird morgen 
in Alag gelaufen, Es ist dies die über 6000 Meter führende 
Drag Hunt-Sieeple-chase, welche his anf ein lestgeselztes 
Signal hinter dem Master zu тейеп und nur solchen inlandi- 
schen Pferden offen ist, welche bereits hinter einer inlandi- 
schen Meute regelrecht geritten wurden. Unter den 29 ge- 
meldeten Pferden befindeu sich auch einige von der Renn- 
bahn her woblbekaunte Erscheinungen, su Murengo, 
Репер, Lapdly, Mignon und Tommy, 

EMINENCE GRISE, ein rechter Bruder von Ze 
Sagittaire, errang am Sonntag ип Prix de Saint-Firmin 
von 15.000 Fres. für Zweijahrige їп Chantilly einen 
schönen Sieg gegen elf Altersgenossen. Der Schickler'sche 
Hengst wird in seinem Slalle ziemlich hochgehalten. Sein 
Erfolg ist deshalb auch fur uns von Bedeutung, weil 
Eminence Grise Engagements im Preis von Iffezbeim und 
im Grossen Preis von Baden 1899 hat, in welchen Rennen 
ja euch österreichisch-ungarische Pferde lauf berechtigt sind. 

60 PFERDE sind im Deutschen Derby 1899 
Stehengebliebeu, darunter achtzehn Trager ästerreichisch- 
ungarischer Farben, und zwar Bonvivant, Konny, Bar- 
nato IT, Galifard, Timár, Per Butters, Guardian, 
Dindal, Doppeladler, Карт, Mindegy, Angely, Hang" 
do an, Daminik, Petöfi und die noch ungeprüften Hengste 
Kamulhero, Fair Trick und Agamemnon. Deutscherseits 
ist fast Alles im Rennen, was sich heuer bervorgelhan 
hat, so u A. Gustfreund, Namouna, Gaticano, Маа 
und Missouri. 

PETTEND, das Gestüt des Hero Nicolaus von 
Luczenbacher, hal heuer einen Erfolg nufzuweisen, wie er 
wohl ausserst selten einer Zuchtstatte zutheil wurde. States- 
san, der besle werjabrige Hengst, Záseľás, welcher nach dem 
Grossen Abschieds-Handicap der beste dreijahrige Hengst 
im Lande ist, und Aonzunant und Barnato Ai. denen eul- 
schieden der Vorrang vor ihren Altersgenossen einzu- 
raumen 2st, slammen namlich aus Peitend. Auch solche 
Doppelerfolge, wie sie Aomdmasssony Im vergangenen 
Jahre, Barnato II, und Aonpivant bever im St, Ladislaus- 
Preis und ım Henckel-Memorial errungen haben, werden 
wohl nicht so bald wieder von Angehörigen eines Ge: 
stütes erzielt werden, Dabei ist noch zu erwuhnen, dass 
ја auch Destillateur, der Sieger des Henckel-Memorlal 
1896, ciu Peitender war, 

б. LONG SENIOR, einer der altesten Tramer ій 
Deutschland, ist am Dienstag nach langem Leiden im 
Alter von 57 Jahren gestorben. Er kam schon im Jahre 
1859 nach Deutschland und halte dort sehr schöne Er- 
folge als Jockey zu verzeichnen, In der zweiten Hallie 
der Sechzigerjahre wurde G. Long vom österreichischen 
key-Club als Vereiasirainer engagirt, Er verblieb in 
dieser Stellung volle neun Jahre, die ihm reiche Ehren 
brachten. Zu den besten der unter seiner Obhut stehenden 
Pferden gehörte der Stesplerheros Brigand, G, Long war 
aber auch! wiederholt ım Saltel thalig. Von grossen Rennen 
gewann пг das Меште! 1868 auf Dante, den ungarischen 
Stutenprels 1875 anf Zarmaz und den Staatspreis II Clasne 
in Budapest auf Steinset, Im Winter 1876 ging dann 
G Loog wieder nach Deutschland zurück und würde 
Public-Prainer. An Erfolgen hat es ihm in den letzten 
zwanzig Jahren wahrlich nicht gefehlt. Namentlich in den 
grossen Handicaps gaben die Pflegebefohlenen des dahin- 
geschiedenen Trainers, der ein Meister in seinem Fache 
war, stets sehr ernste Gegner ab. 

DIE MEISTEN STALLE des Inlandes haben schon 
für das kommende Jahr mit den einzelnen Jockeys feste 
Vertrage abgeschlossen So werden für Graf Tassilo Feste 
tics in erster Linie Park, in zweiter Linie W. Smith, für 
Baron Gostav Sprioger G. Hyams, für Herm Anton 
Dreher W. Smith, S, Bnlfard, W. Peasnall und Н. Wheeler, 
für Baron Sigmund Vechtritz und Herrn Andor von Péchy 
Frank Sharpe und Н, Wilton, für Graf Arthur Henckel 
Н. Chaloner, für die Grafen Andrassy und Sztáray Gil- 
christ, für Herro Nicolaus von Szemere Cleminson, für 
den 5180 des Tramers John Reeves J Adams, für 
Н. Reeves H. Barker, Н, Marsh und Ch. Prudames, für 
Ch. Planner A, Bulford und G Sands, für Hansi Fr. Slack 
und für Richards J. Poole reiten, Ferner haben Herr 
Alexander Bitter von Lederer den zweiten Ruf auf Gil- 
christ, Trainer Stiles deo zweiten Ruf auf Cleminsan, 
Trainer Meloalf den zweiten Ruf auf Wilton, Gilchrist 
dürfte wieder, falls er nicht für Ball oder Hansi zu 
reiten hal, auf den Pferden des Trainers Health und aul 
jenen des Trainers Hopper im Sattel sein, ebenso wird 
wob] wieder Adams, sobald er fei ist, die Wahrmann- 
schen Pferde und die Schwergewichte des Trainers Ch. 
Um 

VOM SEMMERING wird uns geschrieben: »Wäh- 
rend Wien in der letzten Zeit fortwahrend in schmutziges 
Grau gehüllt war, dichter feuchter Nebel über der Stadt 
und der ganzen Ebene lagerte, hatten wir hier fast un- 
ausgesetat herrlichstes Wetter, klaren, blauen 
Himmel, hellen, warmen Sonnenschein und eıne 
Luft, so rein und würzig, wie sie eben nur das Gebirge 
zu bieten vermag Das Geheimniss dieses enormen Unter- 
schtedes besteht eben darin, dass die dicken, ungesunden 
Nebelwolken, welche über der Ebene lagern, nicht weiter 
als 600—700, höchstens 800 Meter hoch reichen, wahrend 
oberhalb die reinste Atmosphäre hertscht. Auf den lausend 
Metern Seehöhe des Semmerings ist man also schon weit über 
das Gebiet des hasslichen Nebels hinaus, den man von da 
oben nur als еше dicke, schmutziggraue Masse über der 
Ebene lagern sicht, Unter diesen Umstauden ist es be- 
greiflich, dass der Semmering auch um diese Jahreszeit 
sehr gut besucht ist; bietet doch keine andere Stadt der 
Welt ihren Bewohnern die Möglichkeit, der dumpfen, 
feuchten, drückenden Nebelatmosphare der Stadt zu ent- 
fiehen, um in wenig mehr als ¿wei Sıunden Rahnfahrt 
die wunderbarste Gebirgsluft zu athmen, sich am bellsien 
Sonnenschein zu ergötzen und Leib und Seele zu starken, 
wahrend daheim oft selbst zu Mittag die Lampen brennen 
müssen, weil es vor Nebel den ganzen Tag über nicht 
licht wird: 


AUCH DER WEIN unterliegt, wie es scheint, in 
hohem Grade der Mode oder dem Wechsel des Ge- 
schmackes. Noch vor zehn und zwanzig Jahren wurde in 
Paris zumeist пот Rothwein getrunken, und besonders als 
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Tischwein der gewöhnlichen Kreise kam allgemein nur 
кофег Wein in Verbrauch, Неше ist dies ganz anders, 
jetzt herrscht der Weisswein vor, der den rothen immer 
mehr verdrangt. Die Ursache dieser neuen Richtung des 
Geschmackes ist nicht bekannt, die Thatsache selbst aber 
bat in den Kreisen der Rothweininteressenlen eine leb- 
hafte Bewegung hervorgerufen Einer der ersten Weinfach- 
leute in Bordeaux hat sogar statistische Nachforschungen 
angestellt, ob sich nicht erweisen lasse, dass der rolhe 
Wein gesünder sei als der weisse, Er hat auf diese Weise 
auch richtig herausgebracht, dass in dem Weisswein- 
gebiete der Gironde, wo von der Bevolkerung nur weisser 
Wein getrunken wird, unter 3029 registrirten Wählern sich 88 
Personen im Alter von 75 Jahren und darüber befinden, das 
sind also 99 Percent. In jenem Theile des gleichen Departe- 
ments aber, wo nur Rothwein getrunken wird, fanden sich 
unter 7738 Wahlern 881 Lente, die über 75 Jahre zahlen, 
also 4'9 Percent. Darnach würden also die Rothweintrinker 
wesentlich alter, als die Anhänger des weissen Weines 
Man mag nun über den Werth solcher stalistischer Daten 
urtheilen wie иштет, es ist jedenfalls interessant, dass der 
in Frankreich früher во missachtete Weisswein plötzlich 
die Herrschaft an sich gerissen hat, und dass sich die 
weltberühmte Weinstadt Bordeaux in ihrem Riesen 
geschafte dadurch ernstlich bedroht fühlt, 


FUR DAS DEUTSCHE DERBY 1900 wurden 
186 Unterschriflen abgegeben Es ist dies ер starker 
Ruckgang gegen die letzten Jahre, der wohl nur damit er- 
klarlich ist, dass die Rennstallbesitzer angesichts der grossen 
Anforderungen, welche die Nennungen für die neuge 
gründeten Riesenrennen ар se stellen, ungemein wahie- 
tisch vorgehen. Von den 136 Meldungen entfallen 47 auf 
inlandische Stalle; diese Zahl zeigt auch in hohem Grade 
die Zuruekhaltung unserer Plerdebesitzer, namentlich dann, 
weon man sie den 70 und 62 Unterschriften entgegenstelll, 
welche für die deutschen Derbies 1895 und 1896 ans 
Oesterreich-Ungarn kamen. Die 47 für das Deutsche 
Derby 1900 genannten Pferde gehören 16 Herren, Sieben 
Pferde meldele Herr Nicolaus von Szemere, sechs Herr 
Anlon Dreher, je fünf Graf Moriz Esterházy und Baron 
Hermann Könıgawarter, vier Baron Gustav Springer, 
je drei Herr Rudolf Riter Wiener van Welten, 
Herr Alexander Ritter van Lederer und Herr Andor 
von Péchy, je zwei Graf Tassilo Festelics, Graf Artbur 
Henckel und Baron Sigmund Wechtritz, je eines Herr 
Gedeon von Robonczy, Herr M. L. von Herzog, Herr 


Arthur Egyedi, Mr. Богу! und Саріаіп George, Was 
nun die Abstammung der einzelnen Pferde anbelangt, 
so sind hervorzuheben der erst kürzlich mit BOLO fl, be- 


zahlte dr. Æ. von Maichbox— Parafb), 
sirten Englander Joere von Kendal—Inabelle und Mel- 
Діана von Melton— Gracehill, ip- Top's Halbhruder 
Tippu- Tipp, Timds's Halbhruder уара, der èr. M. 
von Culladen—Addy, der Mutter von Crampon, Bulu- 
wayo, der von Gaga stammende Halbbruder von Ruse of 
Kildare, Caigdny-leginy's vechter Bruder Catcher, der 
von Childwick—Camiola gezogene Selmas, der von 
Bocage— Shall we Remember stammende Alençon, Mah 
namenlorer Halbbruder und Gei г Halbbruder Afa- 
sodik, beide von Matchbox sismmend, Znaska's Halb- 
bruder /nsa und endlich der von Arcadian gezogene 
Halbbruder von Æsterfi, Namens „28404. Bemerkenawerth 
ist, dass trotz der Erschliensung des Deutschen Derbys 
für alle continentalen Pferde mit Ausschluss der französ 
schen blos aus Russland eine einzige Unterschrift — 
fur Herra N, von Sonnnenherg’s Primas Z4.-Schn Kira- 
tier — eingelaufen ist, 

AUS CARLSBAD wird uns berichtet, dass dort- 
selbst dıe Vorbereitungen für die Rennen schon sehr weit 
gedichen sind und dass man sich mit dem nenen Unter- 
nehmen einen vollen Erfolg verspricht, Nach einigen De- 
laila zu schliessen, die wir gleichzeitig erfahren, wird es 
aber nothwendig sein, die leitenden Personen darauf auf- 
merksam 20 machen, dass man in Carlsbad nicht mit Ein- 
tichtuagen kommen darf, die allenfalls in Prag moglich waren, 
die man aber in einem Wellbade wie Carlsbad dem 
Füblicum nicht bieten kann, ohne den Ruf des Platzes von 
vorseherem zu gelahrden. So soll es z, В. die Absicht 
der Herren vom bohmischen Rennvereine sein, in Carls- 
bad wieder den allen Zettel-Tolalısateur zu verwenden, 
wie er in Prag bestanden hat, anstatt ordentliche Tolalisa- 
teurmaschinen anzuschaffen. In dieser Hinsicht sollen sich 
die Carlsbader пиг fest zeigen und verlangen, dass der 
Totalisaleur in der Weise installirt werde, wie es heute 
auf allen grösseren Rennplatzen des Landes der Fall ist 
Ein antediluvianischer Zettel-Totalisateur würde dem 
ganzen Unternehmen von vorneherein einen traurigen 
Stempel anfdrücken. Nach dem Muster von Prag wird 
da überhaupt nichts gemacht werden dürfen, denn dort 
stond die Administration der Rennen niemals auf der 
Höhe der Хей. Wenn їп Carlsbad jelzi ein ganz 
neuer Rennplatz geschaffen werden soll, an welchem die 
Besucher aus allen Landern der Erde Kritik üben werden, 
dann soll es etwas Ordentliches sein, etwas Mustergilliges 
Ob dazu gerade der bähmische Rennverein die glück- 
lichste Hand sein wird, der in Prag die Rennen geleitet 
und dort micht auf den Beinen zu erhalten vermochte, 
wird sich, so sehr wir es wünschen, erst zeigen mussen. 
Die Idee, Carlsbad mit dem von Prag erübrigten Zettel- 
Totalisateur suszustatten, lasst wenig Gutes erhoffen! — 
Noch ganz unerledigt ıst die Frage der geraden Bahn für 
die Zweijahrigen, Der gerade Theil der jetzigen Bahn be- 
tragt nur 650 Meter, das Grundstück aber, welches zur 
Verlangerung dieses geraden Einlaufes und Herstellung 
einer geraden Strecke für kurze Rennen bis zu 1200 
Metern noch erforderlich ist, befindet sich in der festen 
Hand einer ieren Compagnie von schlauen Carlsbader 
Herren, welche, sa wie das Rennbahnproject auftauchte, 
schleunigst die anstossenden Felder billig erwarben, um 
jetzt emen schönen Gewinn einzubeimsen. — Die Wiener 
Euchmacher haben sammtlich je 1000 fl.-Antheilscheine 
gezeichnet, um auch für Carlsbad Licenzen zu bekommen, 


die beiden naturali- 


und werden sie auch erhalten. Man wird wahrscheinlich 
nur jene Firmen zulassen, die in Wien, respective in der 
Freudenau geschaftsberechtigt sind — Die Antheilscheine, 
welche zur Aufbringung des nöthigen Capitales für Er- 
richtung der Rennbahn ausgegeben wurden, siod als un- 
verkauflich und unubertragbar erklart; sie können nur auf 
Erben übergehen Vorlaufig sollen dieselben nur mit zwei 
Percent verzinst werden, spater aber die Verzinsung bis 
auf sechs Percent steigen. — Von der beabsichtigten 
Gründung eines Carlsbader Trabrenn-Vereines ist ex vor- 
laufig wieder stille geworden und scheint die Sache, wenn 
sie nicht ganz fallen gelassen wird, wenigstens auf ein 
Jahr hinausgeschoben zu sein. 


MEHRERE Wohnungen im St. Annabof, I, Anna- 
gasse З, sind ab November zu vermiethen. 

IM »ST. ANNAHOF« taglich Militar-Concer! 
im grossen Saale. Anfang 1,8 Uhr Abends, 

A. HUBER, К. und Е. Hofphotograph, Wien, I, 
Stefansplatz, und IV., Margarethenstrasse 36, Specialist 
für sportliche Aufnahmen 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz nen eingerichtet, nur 
für distiuguirie Parteien zu vermiethen. T, St. Avna- 
hof. Beste Lage im Centrum des Stadtverkehrs! 

VILLENPLATZE aof dem Semmering — und zwar 
nicht in der Umgebung, sondern auf dem Semmering 
selbst! — sind zu haben, Nahere Auskünfte in der Kanzlei 
der »Allgemeinen Spart-Zeitunge, Wien, L, St. Annahaf. 
Doch nur für Kaufer selber, Vermittler bemuhen sich 
vergebens 


Served Him Right 


Customer: »I would lke to look at your baby- 
carriages. « 
Diech: »All right, sir; — single or double seated ?e 


Customer (confused): 
tion ta say. 


»Well, er, I'm not in a posis 


Papa: »What did you think of the great bicycle 
wis 

Little Son; »Didn’t think much of it,« 

»Everybody said it was wonderful.“ 

sI didn't sec nothin’ wonderful 'bout it. The one 
that winned coulda't help wiunm', Ha leaned over so far 
forward thal he bad lo go like H to keop from 
fallin’ om his nose « 


Some Modela of Repartee. 


What аге the neatest repartees ever made? In (ће 
»Life of Tennysone we are told that the poet was fond 
of quoting tbe following as perfect in their kind: 

1. A certain French king, seeing at court a man rajd 
to be very lika bim, blurted out, Zen ше very (ke отт 
family; is it possible that your mother was much at court ?e 
vn, sire,« said (he man, abut my father wase 

2. The Prince Regent, being in Portsmouth one 
day, and seemg Jack Towers across the street, shouted 
out in bis royal way, »Halloa, Towers! I hear you are 
the grentest Blackguard in Portumowth!e Towers replied 
with a low bòw, »I hope your Royal Highnem has not 
come here to take away my character.» 

B. The reply of Margaret More to a Ludy Mangers 
on both having boom conferred on their families. To 
the satirical remark of Lady Mamer, »Honoren mutant 
Maren: Margaret More replied, »That goes belter in 
English, madam — Нопопіз change Mannes 

Tennyson used laughingly to say that he would give 
all his poems ta have made the first two retorts-courteons 
cited above. Does anybody know of any that are better? 


Fin d’oraison funebre dans une petile localité 

»Messieurs, celui que nous pleurons m’a emprnnte 
cent francs et n'a jamais pu me les rendre, Або que sa 
memoire reste sans tache, je vous propose de faire pre- 
sentement une souscription pour me rembourser cette 
sommel....« 


X. . est sur le point d'épouser un laideron quadra- 
gönare, mois possédant un fort зас, 

tel йде а la future?« lui demande un ami jn- 
e-v 

L'aulre, apres hesitation: 

Siz cent mille francs la 

A la neuvième chambre. 

Le Président: »Comment, malheureux, avez-vous pu 
risquer volre honneur, votre Wien, tout voire avenir, 
pour prendre trenle miserables francs dans le tiroir du 
seysen = 

Le Prévenu: »Cest viai, m’sieu le président, 
que voulez-vous, il n’y атай que çale 


mais 


Torf-Industrie 
Karl A. Zschörner & Comp. 


IV. Taubstummengasse 1. 


Gowerhsmassige Erzeugung und En gros Betrieb von 


Torf-Gespinnsten, 
|Torf-Papiet wi Torf- -Pappendeckel 


in allen Sorten und Grossen 


wozu das Robmaterial aus den in allen Landern in 
ausserordentlichen Mengen vorhandenen Torflagern zur 
Ausbeutung und Verwerthung gelangt, 
Ausschliessliche Privilegien für ganz Europa, für 
die Vereinigten Slaalen van Nord-Amerika, für Canada 
und Britisch-Indlen. 
Es werden nach neuen patentirten Verfahren an- 
gefertigt: 
Torf-Mannschaftsdecken in allen Formen und Grossen, 
Torf-Pferdedecken in allen Formen und Grossen. 
Torf-Stalldecken, montirt, mit Band eingefasst, Leder- 
riemen und Schnallen 
Torf-Armee-Satteldncken, vorschrilismassige. 
Tarf-Salteldecken, verschiedene, 
Torf-Stallmatten, Pferdestand- Auskleidungen, 
Torf-Stall-Abreihlappen. 
Torf-Isolirslrange. 
Torf-Watta für Civil- und Militarapitaler. 
Torf-Pulver. 
Torf-Wolle 
Torf-Gewehe. hygienische, absorbirende Eigenschaften, 
Elasticitat, antiseptische und desinfieirende Wirkung. 
Torf- Teppiche. 
Torf-Varleger. 
Torf-Matlen für Kirchen, Comptoirs, 
zimmer, S Corridors elc, etc. 
Torf- aen H cken von DU und 100 Metern 


Betten, Bade- 


Tort Papier, Tarf-Packpapiar, Torf-Panpendenkel. 
DieVortreMiobkeit desTorf-Papierea ist durch viele 
Cerlifionte des k k tachnolaplschen Gawerbamuaeums 
und zwei Аена der К. К technischen Hochschule 
in Wien anerkannt und bestatigt. 
Torfstreu, ündeste, elastischeste Stallstreu, 
geruchlose Stallungen 
Torfmull, worihvollstes Desinfectionsmittel für Colonien, 
Arheiterhauser, Senkgruben etc 
Torf-Clogeis, transportable. 
Torf-Olasets für Casernen, 
Den р, t. Interessenten liegen Original-Dacumente 
zur Einsicht vor, und ep wird jede nahere Auskunft 
bereitwilligst ertheilt. 


Torf-Industri Karl A, Zschorner & Comp. 


macht 


Spitaler le 


H 0010, 18 Buber-Medalllen, 40 Ehren- ond Anerkennungs-Diplome, 


Kwizda’s 


Jim 


LK. Wosehwasser tor Prerdn, 
Preis 1 Plasohe 1 1. 40 kr. 0, W, 
Aen te reg 


эп du Erënneren Btallungen 
de Militara 12:1 Olvila im Co 


ЕСИ 
ме) 


отео. 
ПТИ е Е 


hervorzagendan Lolatungan 
im Training. 

Dom mon ww Эй. сепигтый®а, 

zu beieben йж besen же) 

Droguerien \enorreien- отав. 


Haupt-Dopöt: 


FRANZ ЈОН, KWIZDA 


e klingt, rumän, u. 
шы bulgar. Hofilaferant 


Kreisapotheker, Korneuburg bel Wien. 


Thierheil-Anstalt 


ds 
Thierarztes S. REISS, Wien, XVI. Grundsteingasse 29 u. 31 


kranke Thiere in Behandlung, 
Preis pro Tag und Kopf taglich A. 1.90, für kleinere 50 bis 75 kr. 


INEU! 


Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 
(Patent Erehann). 


Bester Stollen der Welt. 


d —_— le 10, -—_ 5 
Englisch-Amerikanisch Gummiwaaren-Niederlage Krehann & Wir, Wien, 1. Bermengasse 4. 
ke Erates und eltesten Speolelgeachaft für P'ordesport, 


Rutschen oder Stürzen der Pferde auf glattem Boden gänzlich ausgeschlossen, 


INEU! 


1342] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(5. NOVEMRER 1898 


RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN 


Wien (November-Meeling) + November 
Alag (Novenber-Meeting) . . November 
DEUTSCHLAND. 

Barlin-Öarlahorat. ее 
Gatwick . . Novemher 


. November 
. November 


Lincoln., . 
Liverpool .. 


Leicoster ‚November 

orby, , 10, Novembor 
Hamilton P  Rovombor 
Plumpton . November 


и. Novembar 
, November 


(ТАШ 
Manchester į 
Newmarket ls... 2 

FRANERRICH. 
Antenilt 64, 10.4 13., 17., 20, 34., 27. 


Marseille... 

Vincennun 

Bnint-Onen 

Maisons-Laffitte . 
nen 


Nayımber 
November 


3 
BEZE 


PROGRAMME. 


Wien, November-Meeting 1898. 
1 Uhr, 


Zweiter Tag. Samstag den 5. November, 
Т, VERKAUFS.HÜ,R. 9400 K. 2400 Ka 


IL VERKAUFSR. 2400 K. 9). 1020 М. 


Nerissa Byra Kg. Aravybáuya . .4Uh Kg 
. a bes .... 05 D 
Е Ж, `  Syörgvike 

DEE Ai п ` "ellen... 

Magister . „AB o Kerl... 

Ѕагкашуй Haia в 21ге 

Win some SA SCH » фит. 

Mennyko . Dimite., 

ү ДЕ CR О, 


II. TROSTR. go XK. 1800 M. 


Bumdioh 4), . . 584, Kg. Gaspilleur 8j. - Kg. 
Вине Bj. . . fd * Garibaldi A . . ‚ 
Монок 3, . ‚БИА Aldomin 8. - ër > 
Debutante 4]. UNE А Ааа 00 e 


Garibaldi 4j. 8 "Höritiere 8]. . 68, Kg 
Nur Neune 8}. Nirwana 3, . . Dit «+ 
Félénk A... de = Président 8). . - Bërk = 
Dilemma 8). . . 69а =  Jammerfelzen @ 52, а 
Theophil 4]. . „594, ж Insel 8). ‚a, * 
Met A, к 
У, HANDICAP. 2100 к, 2]. 1100 м. 
Ravachol . . . Re, Dam a, Rik Kg 
Јаве Eyre . , DU » Даа . b 
Hang’ би an! . Dk » Damielle.. .. D 
Lei. EB» Асу. ... ` 
The Winnlags PI ° »  Brabantine , ` а 
Gyemant . . . - 500, e оис H 
Loindelle Bee | Collision . , « * 
Contras , . , . 541 a  Foslàny. ` 
Po un. D Palma o.a , „470. = 
Remény . . . 690, vw Мешуб.., 1400, >» 
Sardelle . . . 595 »  Vèrtes, |.. d2 а 
DER ZWEI], 2400 K. 1000 M. 
weil `... Be Kg. 
SE: Triole ТУ 
депу Dë пене BA а 
Pete... Dé Tara... Т 
Tartuffe -. Dë Dominik ,. .56 + 
Albatros . . . . 56 


Dritter Tag. Sonntag den б, November, 1 Uhr. 


І HURDENR. Нер. 2400 K 2100 М. 


Rabenyater 4). . 174, Kg. Bumdiöh A. ..65 Kg. 
Stuwer 4j. ‚MH, » Happ, o’ 
Bariokay 2.. . ‚69 H 
11. VERKAUFSR. 2400 K. 1600 M. 
Ceintalan A . . 58 Kg Mont Rose j: .56 Kg. 
Juratus D... ` 5733 »  Orchef 8j, . . „Bl, > 
Szeszely II. 8}. . 56 » Ara A 2.50 D 
Ines 3ј . dëi »  Garibaidi » 
Driver 4j. . , 53, » D 
Valaki 3j. Sla » » 
Prosa 8j.. ren Е 
IIL NOVEMBER- зо 5000 к. 2j , 

LC En 60 Isolde .. + ‚52, Kg. 
Ravachol 258 а 69 
Titulus bibendi . 57 » Рипар ... 52 >œ 
ТИЙ er 56, » Killarney 50 
Käplär (incl. т TaS e 

mehr) 54 а Cassiopeia ,. .49 e 
Berenice . * The Winnings . 48i » 
Magister . + Сопи RI? 
Gondolat.. 26 ` ж Sardelle ....4 » 
Round (he corner 53 D ‚= E wi) D 
Hang’ d an. 53 D Damielle, . . 42 » 


IV MAIDEN. VERKAUFSR.d.2j 2400 K.1000M. 


Vértes... . „48 Kg. Таша ‚Б Ке. 
1 О 48 D Cecilie. . 11493 D 
Lauderdale . ı 48 + Foszläny . . At = 
Banda . . BOL, е. ЕМА... 48 e 
Mennyko.. Ф re — у E 5 
Noble... ЧОҢ m Hab... D ы 
te~ EI zs Smecessor, . , .48 D 


V. HANDICAP. 240 к. 1000 м. 
Csintalan 4j. 


Dogma 4]. 


Billnitz 8] 
Nyalväay 8 1. 
Garibaldı dj. . . 621 
NL MAIDENR. D ZWEIJ. 2400 К. 120) м 


ЖО. 
та 


Szabasz Swell 
Gyémànt . . Тн», a 
Batavia Е Donzella . . 
Acetylen.. 56 Dominik . 
Tlby.....ddh к 

NENNUNGEN. 

Alag, November-Meeting 1898. 
Erster Tag. Samstag den 5 November. 


I. VERKAUFSR. 1700 К. 1200 м 19 U. 

GE. Т. Andrässy's 4j. br. St. Bura, 9000 К. 

Gf. W. Baworowskı's dj br. Н. Dalamız, 1000 K. 

Lt Domanla's dj. br, W. Fejedelem, 2000 К. 

бї. В. Esterhåzy's A. F-H. Asajaltı EE 2000 к. 

Capt. Gaston's 8). br. Н. Zadrane, 1000 K. 

С, є. Geist’s 8j, hr. PA Cereal, 8000 K, und 8), dbr- St. 
Pletyha ЈГ, КОЕ 

D. v. Jankovich” 6}. S -H. Päratlan, 2000 K., 
br. Н. Dome, 1000 К. 

L. v. Krausz' dj. dbr, St. Afia Teresina, 2000 К. 

Gf, Е. Koryıowski’s 8) F.-St. Precadıdte, 2000 К. 

Obl. Zd. v. Krentzbruck’s -St. Nelli, 100 К 

Li. СГ. P. Orssich' 8j. Е. H. Futdr, 8000 K, und 8]. 
br. St. Syph, V00 K. 

Gf, A. Pejacsevich' 9). F-H. Disspnigdr, 2000 K. 

G Sp Robonczy'a D К.Н. Arkadia, 2000 K., und 3j 

, St изда, 9000 К. 

mc С. Wood's Bj. br, St. Plata, 9000 К. 

Lt, Р. v, Burchard’s 6), dbr, W. Liter, 1000 К, 

T II. PR. V. ST. ANDRA., Hü -R, 1500 К. 2400 M. 
ER 

С. v. Geste 4j. br. St, Bäi, 8] br. Н, Рой, 3). 
F.-H. Grumbler vod dj br, St, Cereal. 

B. v, Liptay's Bj. br, Н. Муг. 

ТА, GE Р. отш, dj. м. St, Zieëie Auga (НЫК) und 


und 3). 


Bj. 

GL E И Bj. dbr. St. Pä 
Ssereilek, 

G, v, Rohonczy's 4). br. St, Zsterlanya, 

ӨГ F, Schāoborn's a, br. W. Akar, Bj. br. 
und 4j F,-St. Pagon. 


Obl. Gf, Thoro-Vallesassina's 4j. F.-St. Half Gott, 


IL VERKAUFS-HÜ-R. 1900 K. 2400 М, 13 U, 
L. Erlanger's 3. F.-St. Diwan, 4000 K. 
Bj, br. 51. Cereal, 8000 K., und 8). br. W 
o be, 8000 К, 
Obl, Bar Korb-Weidenheim’s dj EW. Слоан, 3000 K 
В. v, Liptay's 8). br. Н. Nyurisbieshds, 4000 К. 
Lt, GI. P, Orssich” 8), br. St. 540%, 4000 К. 
GE А. Pejacgevich’ 3), F,-St, лелеге, 1000 K, 
G. +. Rohoncay'a 8), br. St. изди, 2000 К. 
GL F Schönhorm's а. br. W, Atar, 2000 K. 
Mr. С. Wood's Bj. br, Si, Jutka, 2000 К. 
Lt, Р. м Bürchard's 6j. dbr, W. Prior, 1000 К. 
Lt, у Domania'’s 4), br, W, Fejedsiem, 1000 К. 
Gi. Е, Batthyany's 8}. br. W, Massa, 1000 К. 
IV. TILAY-ST.-CH. Нер. 190 K, 4000 M. 16 U. 
С. v. без 4]. F-H. Анса (НЫ!) 
Ritim, L. Hoffmano's a. schw. W, Miertne, 
Obl. Bar. Korb-Weidenheim's 4j Е.-81. ойе und 4]. 
PA. Grobian 
Li. С. Krause's 5), br. Н. Gava, 
Lt. Gf. Р. Orssich’ 4]. br. St. Thekla huga (НЫК). 
СЕ А. Pejacsevich' dj. br. St, Xisco. 
9, v. Rohoncazy's 4j. br. St. Ziterldnga, 
Т. у, Rohonczy's б} F.-St Zapdly. 
GI. Е, Schönbora's в, br. М, Akar, dj. F.-St. Pogon пай 
4]. dbr, St. Sarajevo, 
Obl. GL. Thurn-Vallesassina's F,-St, Zielt Gott, 
Mr. С. Wond’s dj. br. Н. Tommy. 
Lt, P, у, Bucchard’s 6j. dbr, W. Prior, 
GÍ Е, Wurmbrand's a, br. W., Specialist, 


У. HANDICAP D ZWEIJ 1800 К. 1000 M, 12 U. 

Gf. Т. Andrässy's EB Ssemže, 

G. +. Chernel's br. Н, Гийас und br. Н, Sean, 

©. +. Geist's br H Аблай, br. Н. Kántor, br. Н, Mdtra 
und F.-St. Vadröasa, 

D. у. Jankovich’ Е.-Н. Morgö D. 

L. у. Krause’ 


Sironi und 8], 


St, Arany 


G v, Rohonczy’s br, St. Arkangyaldt, 
Geat, Szaszberek's F-St. Turna, 
VI. JASON-PR. 1500 K. 2000 M. 15 U. 

Lt. F. у, Barczay's Dj. br. Н. Steuermann, 

G. v. Chernel's 4]. Е.-Н, Hathalom 

GI. В. Esterbäzy's A. dbr. 51. Bánatos, 

С. v. Geisl's 4]. St. Bibis, 3). br. H, Райніса, 3j. 
br Sı. Cereal und 3j. dbr. St. Petyka 71. 

Obl, Ваг. Korb-Weidenheim’s 4], F-W. Grabian, 

B. v. Liplay's 3}. br. Н. Nyiri 

Lt. GI. Р. Orssich' 5), br. St. 

Gi. А, Pejacsevich' 3j. br. 
‚Siront. 

Obl. R. +. Weilenbeck's 5). br, Н Zdpor. 

GI, А. Schonhorn's dj. dbr, St. Sarajevo. 

Ом. Gf. С. Wurmbrand’s 4) F-H, Zum Zum, 


Thekla (ИЫН). 
Н. O ai und 8}. ды. St. 


Zweiler Tag. Sonntag den 6. November 


ТҮ. DRAG HUNT-ST.-CH 3 Ehpr, 6000 М. 22 U. 
Gi. Т. Andrässy's a. br. SI Crinolin, a, F-St, Caeni, 
а dbr. St. А97 (Hbli) und dj. br. Н. Marengo. 
GI. J. Baworowski’s 5). br. St, Pani (Hblt) und 4. 
schw. W Айо уз (НЫК). 
Lt. Р. v. Bnrchard’s a, schw. Н. шот (Hblt.). 


GT. A. Csekonits’' б]. br. W. Вог, Bj. dbr. H. Marion, 
A E.-W. Zancıer (НЫ!) und 4}. dbr. St. Mary Afaid 
(ны 

С, v. Geist's 4j. F-H. Адет (Hblt.), 

Ritim, А. у. Miklös' a. schw. W. Pendeg. 

GL Т. Nadasdy's a. P.S. Zeder (Hbl) und а, br. W, 
Putki 

Gf. A Pejacsevich' Bj Sch.-Sı, Csipke 1/. (НЫЦ). 

L. v. Rohonczy's 5j. F.-St, Тарду, 

GL Р Sztchenyı's a. dbr. Н Mignon, 

Me. С. Wood’s 4). br. Н, Tammv. 

GL. Е. Schönborn's а, br W. Atar. 

Obl. G С Wurmbrand's 4j. Е-Н Дит Bum. 

Rittm. Е. Merhal’s Gj. br. H. Zélie, 


Hamburg-Horn 1900, 
DEUTSCHES DERBY. 100000 Mk. 31 

136 U. 

Gradite’ F.-H. Canartenvogel у. Chamant— Cherry, br. Н. 
Donner х. Saat Gatien—Dammerung, F.-H. Feder- 
fuchser I, v Escopriffe—Forelle, br. Н. Pomp v. Chas 
mant—Ponza, F.-H, Ruchenpufser v. Le Destrier— 
Rosedale und dbr. Н. Vorschuss v. Saint Gatien— Welle. 

A. Beit’s br. Н. Obermohr ү. Fulmen—Caroussel, br. Н. 
O'Donnel v. Fulmeu— Alhambra, br. Н. Oleander v, 
Fulmen—Luciana, br. Н. Ordeniritter v Fulmen— 
Aebtissin und br. St. Oly у, Fulmen—Minnehaha. 

Bar. С. Biel's br. St. Wachsbohne (fr. Walnuss) у. Dan- 
din od. Valauris— Himbeere 

G. v. Bleichräder's dbr, Н. Casarion v, Common — Sweet- 
est, br, Н, Cowes v, Charıbert— Wriukle, br. Н. Crack 
v. The Bard— Rustic Agnes, br. St, Сане у, Orma 
—La Cloche und br. St, C/airette v. Nunthorpe—Lady 
Hermit. 

H, v. Blolinilz' br. H, Alberich 7), e Do'a —Rhineland, 
dbr. H, Munter v, Doro—Minze und Е.Н, Orion v, 
Trachenberg—Ordnung. 

R. Cordes’ dbr. Н. George Goulet у, Golliard—Gem und 
F.-St. Rabeninsel v, Potrimpos—Rabenklippe. 

Mr. Dorryl's dr. Æ, e Galliard— Walküre. 

A. Dreher's F.-H. Betruger v. Trick Track Bee, v, 
Doncaster, F-H. Capo Gallo т. Galaor—Capua, Е.-Н. 
Higany v, Gaga--Hippia, br. Н. Arducer v. Dunure— 
Rebecca, v, Gunnersbury, br. H, ZippurZupp v. Bean- 
minet— Title Tattie und br. H. Trappist v. Panzer- 
schiff — Tresor, 

А, Epyedi's 7-4. у. Le Butord—Seagull. 

Gf Mer. Eslerhäzy's br. Н. Bakanyar v. Ugod—Hohl- 
hippe, br. H. Davensberg v Nickel—-Rikiki, br. Н. 
‚Sterndusk v, Saint Galien—Interim, F.H, Tupolca v, 
Mepbisto— Palmllower und Е St. Retoucheuse у. Gale 
Ierd — Viceversa, 

Мај, Faddy's 7-4. v. Gouverneur—Woodnymph und dbr. 
St. v. Galliard—Happy Hampton. 

Gf T. Festelica' br, Æ, v, Culloden—Addy und br, Æ. 
у. Matchbox—Hildn. 

Frh, Е, v, Fürntenberg’s br. St. Лођейа v. Nickel= 
denia vod br. St, Аса у, Nickel — Santaella, 

Fürst Fürstenberg's Sch H. Herz v, Le Santy —Nanette, 

Capt. George's br. H Zulumayo v Gaga—Buf Rose, 

Мај, v, Gossler’s Æ- H. у, Gouverneur—Antigoos, 

R. Haniels F-H, Æfendi у. Yellow — SE br. Н, 
‚Ferromangan v, Gulliver—Franche Comté, br. Н. Ge- 
meinderath v. Gouverneur—Guadix und F.-St. Pensa- 
cala у. Gulliver— Pagode. 

J. Harm's F-H, Walenstein v. Poirimpos— Wanda. 

Ег, v. Hartogensis’ F.-H, Artist (fr, Frans von Assisi) т. 
Aspirant—Asra, Е.-Н. Zatare v, Aspirant—Schnepfe, 
br. H. Sanct Gotihardt v, Fulmen—Santa Maria und 
br. St, Karavelle v. Saint Gatien — Canoe. 

Gf. A. Henckels F.-H. Catcher v Asron—Ceres und 
br. Н. Quaker у. Gloucestershire—Queen Doda. 

М. L. v. Herzog's Ar, AL v. Matehbazx—Paraibl. 

Fih v. Hewald’s br. Н. Yago v. Hannibal— Ira, 

Fürst Hohenlohe-Oehringen's schwbr. Н. Paradeyunker ү, 
Padischah—Pumperline. br. Н. гип v, Galliard—Per- 
сла, schwbr. Н, Yack v, Galaor—Bravade uod hbr, Н. 

Yatagan v. Best Man—Simplicity. 
А. у. Каша? br. Н. Meridian v. Albion—Maylily, F. 


2409 M, 


баг 


'Saniele v, Nickel—Sama Luca und F-H Togo SS 
Galliard—Tomasha 
Bar. Н. Königswarters F.-H, Antonius v, POS 


Aranyka, F-H. Feiemas v. Childwick—Camiola, br. H. 
Lysander ч. Ladaa—Adorament, F.-H. Platus v, Sara- 
band—Petrel und br. H, Semper idem v, Dunure— 
Szende, 

J. Küho's F-H. Winfried ч. Saint Gatien—Windsbraut 
und br, St, Kamee у, Hannibal—Carquois, 

C. v Lang-Puchbof's und A. Schmieder's Е.Н. Hagen 
+. Chariberi—Hyères, br H. Minmesänger v. Fra An. 
gelico—Migrane und dbr. H, Schwarsenstein v Le 
Sancy — Sorceress, 

Alex. R. у, Lederer’s br, Н. Alençon v Bocage—Stal] 
we Remember, br. И. v. Matchbox—Rebecca, v, Master 
Kildare, und A.-4, v. Triumph—Pistache. 

Dr. Lemeke's F-H. Freund Fria у. Galliard— Fripon- 
nean und br. H, Sein v. Galliard—Sachet. 

M. v, Lutz! br. St. Asche ГА v. Gouverneur—Alpheda 
uod br. St. Hereyaia v, Nickel—Hats Of. 

Dr. Magin's schwbr, Н, Руойтвай ү. Freimaurer—Little 
Bella, F.-H Sir Arthur v. Flibustier od. Potrimpos — 
White Poppy, F.-St. Traute v, Trachenberg—Vicı und 
ES. v Galliard — Princess Hampton. 

H. Mauske's dbr, H Siegwart v. Realist—Sopbie. 

Gest. Mariahall’s br. Н. Saip- Snap v. Talpra Magyar— 
Sibylle und hbr. St. Creosot v. Le Sancy—La Créole. 

V, May's br. Н Podbielski v, Dalberg—Peitonella 1. 

J- Miller's br. H. Griffin v. Galliard— Harzrose. 

Frb. v. Munchhausea's br. Н, Bernstein ч, Haunibal— 
Berenike und br. H Kismer т. Nickel—Katy, 

В. Naumaun's F. Н. Sichdichfür v Delphos—Vorsicht, 
br. H. Zherwa? v. Fulmen—Hildegard und F.-H. Willy 
+. Gouverneur— Villette, 

Nemo's br H. Béier v. Bendigo — Lady Bird und F-H. 
Donatello ч, Galliard—Linda, v. Chamanı. 

U. v Oerizen's Е.-Н. Barkas v. Haombal—Galvanic und 
F.-H, Exarch v. Gonverneur—Dorothea 
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Fıh. Ed. v Oppenheim’s F-H. Cimes v. Charibert— 
Esterel, v. ЅеПоп, schwbr. Н. Don José v. Darm—Mi- 
caela, PH. Mario х. Charibert—Maria und F-St 
Adria v, Ravensbury— Triesta. 

P. Pakheisers F.-St, Mistake v. Galliard —Whbite Thom. 

A, v. Рёс F-H, Geldermann v, Gaga— Arabella, 
F.-H. Longfellow v. Primas IL.—Lenke und br. H, Sa- 
wayard ч. Saint Symphorien—Stotunder. 

4G. v. Rohoneay's dbr. Н. Astök v. Arcadian - Esler, 
Mr. Rose F-H, Neckar у. el— Nymph of ihe Tees, 
Gf. К. С. Schöobug's F.-H. Gabiano v. Hannibal— 
Glückskind (Hblt.) 

N. v. Sonnenberg's br. 
Love, 

Bar. G. Springers F-H, Arana v. Balvany—Anian, 
F-H. Baluchard у. Balvany—Nulight, br H. Zog v. 
Fenek—Nllona und br. H. Masodik ү. Matchbor— 
Veronica, 

v. Szemere's br. Н. Cinguevallo v. Matchbox- Cos- 
lent, br. Н. Cocker v. Gaga- Cyclamen, F-H. Facios 
у. Niekel—Fairlight, dbr. H. Zsaszeg v. Kendal—Isa- 
belle, br. Н. Meifitana w Melton—Gracchill, br. Н. 
Sobri v. Saint Gatien—Sollich und F.-H, Tupromene 
v. Maichbox—Nini. 

Bar. 5, Uechtritz' br. Н. Wax у Ponzerschiff—Messa- 
lina und br. Æ v. Master Kildare— Сазсавеі 

у. Wedemeycr's F-H. Athalarich у. Gouverneur—An- 

Weinbarg's P H. Fuoco я. Galliard—Formidable, F.-H. 
Mirabeau (fr. Modı) э. Wiseman—Merty Damn, br. Н. 
Satyr ү. Mintiog—Statira, br. Н. Wolfgang v. Bendigo 
— Wera und F.-St, Rupie v. Nickel— Rapina. 

Wendhot's dbr. Н. Ariero т. Saint Gatien— Ariadne. 

Wesendorf's br. H. Zithorze v. Althoıp—Ksterel und hr, 
St. Sudanie v, Gouverneur— Siam, 

R. К. Wiener у. Welten's F-H, Zdicad ч, Dictator— 
Abassi, Е.Н. /diepri v, Dietator— Pride of Ihe Ocean 
und F.-St, /morkam v, Hamptou— Morven. 


Н. Kivatier ч. Primas Ш. Му 


GEWICHTS-PUBLICATIONEN, 


Alag, November-Meeting 1898, 
Erster Tag, Samstag den 5. November. 
IV. TILAY-ST.-CH Hep 1900 K, 4000 M. 


бата Bj. . . 79 Kg Specialista . 671, Kg. 
Grobiao dj. . „71 Ж Таріу а). „66 S 
йөре ИО. 70 e Ровоп 4). ., 60 ж 
Mis a., . 20 ж Thekla buga dj, 64 а 
Prior 6j.. . .69 а  Esenanya 4). Di + 
Eiolle 4). „69 > Tommydj. . б! ж 
Risico 4]. 00 e Кїз. D в 
Anen, DR e 
V. HCP. D, ZWEI]. 1800 К. 100 M. 

Tune... -68 К Dolly... „664, Kg 
Zuggt Gl ж Arkanpyalat >» 
Kantor e 00h ~ СЕНИ В 
Matra ,.,..60 è  Vadózsa. . | 50, > 
Selen, Mk e Моб. 47° >» 
Szemle. D e Pards... d » 


Zweiter Tag. Sonntag den 6, November, 
mt ВАТТНҮАМҮ-НСР, 9500 К. 1900 М. 


Plikus 8...5 Kg Paloa H , , ‚64 Kg 

i AER AD » Steuermaon ‚62 
‚.69 D Рпог б}. ‚60% 

.... .66%, » Ма Teresina dj. 6004 

Belle Hilene aci б *  Pletyka D. Bj. . BON, 

Fulär 3]. . D Sylph 8... . . 604, 
Cereal р. ` de H vest D, .69 
Pecoadille 3j, , 98 > Ваіуор $j. . 59 
Zapor bi, 08 = Arkadia 3. . . 69 

V. SIKATORER НО.-Ћ, Hep. 2200 к 9800 
Thekla 5]... 79 Kg, Ома 8j . . . 62 


Sarajevo 4). . 71 = Nyiri bieskis 


Bibis 4j. 


a Thekla huga 4j . 62 
Zäpor dj... » Pogon 4j . . , 62 
Belle Hélène »  Speclabst 4). , . 62 
Gavarni 5)... . `  Fodràsz 9. . . . 60 
Plikus D. | .67 в Sironi 59 
РЫШ ВЕ а Got 59 
Prior D. | » Arany 8j. ...87 
Grumbler 8j. . E К] 


Ein Stallmeister 


sucht ab Herbstsaison eine Stelle in einem 
Herrschaftsbaus. Beste Zeugnisse über lang- 
Jjahrige Dienstzeit. Antrage erbeten an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


Pariser Speeialartikel 
Gumnmiwanrenlager 
Arnold Fürst, Wien, 1/3. Wahringerstrasae Nr. 15. 
Probesendung zu й. 1.—, Bn 3.—, 4.—, 5.—. 
Discrete Versendung. — Preisliste gratis und franco, 


Wegen Reducirung des Stutenstandes stehen 
im Gestüt Koritschan mehrere altere, von 
Е. L. Robinson gedeckte 


Mutterstuten 


zum Verkaufe. Anfragen wollen an die Gestuts- 
verwaltung gerichtet werden, 


REUGELD-ERKLARUNGEN. 


Tatra-Lomnicez 1899. 
KARPATHEN-PR. 60.000 К. 1200 м. 
Es sind stehengebliebe: 


Allerweil fidel Falerno ö Iro 8] 

EA Canovas 2j. Dolly 8). 
Kismet 3. Serdar 2j. Ormesson 9}. 
Charmant 2j. Maestro (füher Altaque-H. 2j. 
Charmer 2j Mátra) 2j, Doralice-St. 2). 
Borostyán 2), Mari Agnes Jj.  Gaydene St. 2j 
Caalogany 9). Mikor-H. 2j. LittleNellie-H. 9. 
Felleg 9. Gyöogyöm-H. 2j. Helena-St 2. 
Hösnö-H. 9]. Gilda Н. 8], Donna Diana-H. 
Hanleany-H, 9),  Nessi-Eii-H. 9), |. 
Menyecske-H 2). Prapolent-Si, 2j. Агара (fr. Abbe) 
Baban-Sı. 2j. Acetylen 3}. 9. 
Hawking 2j Prodige 2j Joen 2j 
Miramare 2j, Viveur 2j. hassel 8 
Illusion 8], Don Quichotte 2], Bluelte 3). 
Fair Trick 8j Tiamo 2j. Drift 3j. 
Рег Butters 8) Antonius 9}. Goldene Eva 8]. 
Beiruger Slipper 2 Pak 9). 
Fainéant 2 Orchidee 2]. Kerosya 2j. 
Higaoy 2j. Contras 3). The black Prince 
Reducer У). Timár 3). 2), 
Тірра-Тірр 2j. Alençon 2j, Kedves 8j. 
Trappist 9). Pistache- Н. 2j Руша 2j. 
Hadur 2; Queen ofthe Fai- Dominik dj. 


Káplár 3. 
Palmarom.St. 2j. 
Sorcery-St. 2. 
Trilla 2). 
_ 


Rengeld wurde erklärt für: Corvinus, De lujo, Ga- 
votle, Gourmandıne, Grimaldi, Yessica-H, Junius, Lady 
Brooke-St,, La Penitente-H , Madden, Maecenas, Marad, 
Stately-H,, Triton, Véssdiy, Уза, White Nun-H. 


ries:St. 2. 
Veleda 2). 

Garuda-H. 2j 
Popovka 9], 


Round the corser 


Dunäntul 2j. 
Sopbie-St. 8). 


Hamburg-Horn 1899, 


DEUTSCHES DERBY. 100.000 Mk. 
Es sind stehengeblleben: 

Graditz' F.-H. Anonym, br. Н. Brenner, P H. Gasifreund, 
schw, Н. Greif, be Н. Zerchenfeld, FH, Liebhaber 
und F-H, Rheinstein. 

Gf, М. Arco-Zinneberg's ЕН. Hunding und FH, 
Orient-Express I. 

A. Beil's dbr, Н. Adler uod F-H, Nitrate King. 

R. Cordes’ F,-H. /rmina und br. St, Hait, 

Mr. Dorryt's F-H. Ronny. 

A. Droher's br. Н. Pair Trick, 
br. Н. Per Butters, 

A. Egyedi's br. H. Káplar, 

Major Faddy'a F-H, Ает. 

GI. Т. Feateticn br. H, Diadal und br. H. Guardian, 

R ers F-H, Uncas, 

Frb. v. Hartogensis F.H, Mime, 

Gf. A. Henckels F-H. Doppeladler, 

W. Hientrich’s dbr. H. Kobold, 

Fürst Hohenlohe-Öchringen's br, Н. X und br. H. Xu- 
EW 

A. у. Kaulla's br, Н. Aen 

Bar. H. Königswarlers 
Petöfl, 

С. ч. Lang-Puchhoffs und A, Schmieder's br. Н, 
finger. 

А. Кїн. у. Lederer's F.-H, Timár. 

Dr. Lemcke's dbr, St. Golaprube. 

W. v, Liebermann’s F-H. Hallo Hallo. 

P, Ludwig's F-H, Zankapfel, 

H. Manske’s F-H, Commandeur, 

У, May's br, Н, Zeus, 

J. Mier br. Н, Fridolin. 

B. Naumann's br. Н. Gaticane, br. Н. 
br, St. Mamouna, 

U. v. Oerizen’s schwbr. Н. Autodidact. 

Sch, Ed. v, Oppenheim’s F,-St, Masha, 

Fappen's br. Н. Vinegar, br. St, Nike (ft, Tante Patti) 
und br, St, Stephanie. 

А. у, Рёсћу!в br. H, Agamemnon und br. H, Barnato II. 

Rudolph's br. Н. Море. 

Bar. б. Springers dbr, Н. 
und br, Н, Mindegy. 

N. +, Szemere's br. Н. Kamukhero, 

Н. v. Treskow's br, Н Filou und dbr, Н Rebell, 

R, Wahrmann’s br. Н. Dominik, 

Weinberg's br. H. Andiamo, Р.-Н. Ferro und F.-H. Kar? 
Marteil, 

Wendhof's br. H. Missouri, 


3). 2100 M. 


Е-В. Hang' di an und 


br. Н. Zonwiwant und br, Н. 


Ahol- 


Rabenhorst und 


Angely, br. H. Galifard 


RESULTATE. 


Wien, November-Meeting 1898. 
Erster Tag. Donnerstag den 3. November. 


т HÜRDENR. 2460 к. 3j. 2400 М. 

бен, Miklösfalsa's Р.Н. Gallitrae v, Galaor— Veronica, 
6632 Ер. (Herbert) . . - Geoghegan 1 
Fürst Auersperg's dbr. H Sylvester, DÉI, Kg. Fk. Hesp 2 

Obl. Ed. v. Okolicsänyi’s br. Н. Alpar, 10 Kg. 
Buckenham 3 
Mr. Go on's F-H, L'Eclarreur, 66, Кр « Slinn 0 
Gf. Zd. Kioshy's dbr. H, Pressburg, 63 Kg.. . Salter 0 
Tot.: 905: 80. Platz: 40:25 und 33:25. Аш die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 14 Sylvester, 18 
2'Eclaireur, 95 Alpdr, 50 Pressburg. Leicht mit andert- 
balb Längen gewonnen; zebn Längen zutuck der Dritte. 
Ein vom Reiler des zweiten Pferdes gegen den Sieger 


mn келече m in Ten unten 


wegen Anreilens im Verlaufe des Rennens erhobener 
Protest wurde zurückgewiesen, doch wurde Jockey 
Geoghegan verwarnt und ermahnt, kunflighia, bei sonstigem 
Verluste seiner Licenz, im Rennen gerade zu тейеп, 
Werth: 1910, 400 K., 190 K, der Renvcasse. 
IL. VERKAUFSR. 2400 К. 2j. 1000 М. 
Aud. у. Pechy's br W. Sarkaniys у. Beau Brummel— 
Springnl, 2:00 K, 51 Kg. (Miloe) . . . . . Poole 1 
Mr. Five's br. St. Win some money, 1000 K, 47, Kg. 


Wilton 2 

Bar. H. RER br Н. Heute noch, 2300 К. 

5914 ae аА Adams 8 
в. SE br. H, Intruder, 9500 K., Dër, Kg. 

Gilchrist 4 


C. v Geisl’s br. Н. Absei, 9500 K., 521, Kg Prudames 5° 
AL R. v. Lederer's dbr, St Aranybanya, 1000 K., 479, Ка. 

Slack б 
Mr. Newmarkel's F.-St, Sir, 9500 K, 51 Kg Peake Т 
Bar. S. Uechtriiz' br. H, Xynast, 1000 X., 49 Kg. 


Barton 8 

Tot.: 80:50, Platz: 27:25, 32:25 und 28: 25, 

Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 20 Heute 
noch, 49 Win some money, 99 Intruder, 115 Arany- 
bánya, 131 user 144 Zife, 154 Absei Leicht m 


zwei Langen gewonnen; drei Langen zurück der Dritte, 
Der Sieger wurde um 3200 К. von Mr. Five erstanden. 
Werth: 1970, 900 К, BIO К. der Renncasse. 


ПІ, HANDICAP. 9400 К. 1609 М 

Ваг. S. Uechtritz' 4j. F-H. den v. Kisbér öcsese—Ana- 
logy, 62 Kg. (Milne) Яя Poole 1 
Mr, Je: 41 F-H, Driven, 50 Kg... - . Warne 2 

Gf. M, Esterhasy's 8]. br. Н Atoring, 584, Kg. 
Cleminson $ 
‚ Csintalan, 58 Kg. . Peake 4 
Bar, S. Uechtritz’ Bj. br. Н. Nickerl, B9 Kg. Barker 0 
R. Wahrmann's 8j. br. St. Duna, 574, Кр. Adams Ù 
А, Dreher’s 4]. F,-St. Bumdioh, 4% Kg.. . 5. Волога 0 
Gf. Zd. Klusky's 8] dbr. St, Zis, 484, Кр. Gilchrist O 
0 (dga und Nickeri), Platz: 86 : 2, 
Aul die anderen Pferde entiallende 
Quoten: 20 Maring, 32 Csintalan, 44 Nis, 50 Bumdidh, 
60 Duna, 67 Driver. Leicht mit anderthalb Langen ре» 
wonnen; drei Langen zuruck der Опие, Werth: 1920, 

400 K., 820 К. der Reuncasse, 
IV. MAIDENR. D ZWEI]. 2400 K. 1000 M. 

A, Egyedi's 53 a Káplár v. Dunnre--Queen’s Colour, 
6 Kg. (A вет), - <. Griffiths 1 
Fürst Nic, Ga dbr. H. Aldatras, BË Kg. Clemiuson 2 
Bar, N Rothsehild's F.-St, Triole, 543, Kg, . Warne 8 
i t, Rameny, DÉI, Ee, Adams 0 


Mr. Black's 4j, F- 


br. St, Tarna, bk Kg. . . Peake () 
Tat: 855 : 50, Platz: 66:90 und 86:25. Auf die 
anderen Pferde entfalleude Quoten: 11 AMatros und 


Triole, 59 Tarna, GË Kemeny. Nach Kampf mit einer 
Halslnnge gewonnen; vier Langen zurueck die Dritte. 
Werth: 1070, 400 К, 920 Ж. der Renncusse 
V. VERKAUFSR, 9400 К. 1200 М, 
Ата, у, Pächy's 3). br, St, Zrosa v. Danuri Brogartlan, 
4600 К, 024, Кр. (Milne) . Poole 1 
R. R, Wiener 9, Welten's а, br. D. ети, 1500 K., 


D ке. :leminson Ў 
Gest. Sabar, Dj. br St, Ara, 8000 K., Bl Kg, 
Peake 3 
Gest, Miklösfalsa's 4], br. H. Ronacher, 3000 K. 683, Кр, 
Adamı о 
Em. í мыры» P Se E йч 3000 K., 51 
Warne 5 


Mr. Lincalo's 3j. br Н. Valaki, 8000 К, 519, Kg. 
Galehrist 6 
Tot.: 190 : 50. Platz: 49:95 nnd 111 : 25, Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 14 Ronacher, 9 Orchef, 
50 Valahi, 71 Ara, ТЇ Leonidas Nach Kampf mit einem 
kurzen Kopf gewonnen; eine halbe Lange zuruck die 
Drite. Auf die Siegerin erfolgte kein Anbot, Werth; 
1910, 400 K., 200 К. der Renncasse, 


УІ. VERKAUFS-HCP. 9400 К. 2j. 1000 M. 
Mr. Lincoln's br. St. Gyargyike v. EE 
58 Kg. (Ch, Planner), en . Warne 1 
Mr. Dorıyl's F.-St, Plaisirchen, 40 Kg.. . - F, Milne 2 
Bar. S. Vechtritz' br. H, Liebig, 46 Kg. . . . Barton 8 
А. R, у. Lederei's br. Н. Zadro, 52 Kg.. . . Peake 4 
Rich. Wahrmana’s br. Н. Bue, 56 Kg ‚ Adams () 
Victor Sılberer's br. St. ў. д. с, 543 Kg. Cleminson 0 
А Baltazzi's br. St Nerissa, 50 Ка... . .бїїсһ 0 
Ми. Five's br. St, Brabantine, 50 Кр... Wilton 0 
С. v. Gelats br. St. Resaes, 49 Kg.. . . | S. Bulford 0 
Pa, М. Е, Taxis! br, St. Zoss/dny, 48 К. Н. Marsh D 
Tot.: 350 : 50. Platz: 72:25, 102 : JS und 99:25. 
Anf die anderen Pferde entfallende Quoten: 24 Zadro, 21 
Fosaläny, B1 Nerissa, 36 Brabantine, 6% Plaisirchen und 
р. p. cu 63 Einen, TL Бос, 159 Liebig. Leicht mit zwei- 
Au Langen gewonnen; anderthalb Langen znruck der 
Dritte, eine Kopflange vor dem Vierten. Auf die Siegerin 
erfolge kein Anbot. Werth: 1920, 400 K., 980 K. der 
Renncasse, 


Klausenburg 1898. 


(Siebenburger Parforee-Jagd-Gesellschaft ) 
Ersier Tag. Sanntag den 2. Octoher. 


1. ZSUKER PR, St.-ch, 2000 К. 5000 м. 

Bar. В. Wessclenyi’s 5]. br. St, Arthemis v. Prince Paris, 

REED EN Horthy 1 
Bar. El. Bornemisza's 6j. br. St. Sudresa, ТВ, К. 

Obl. Gf. R, Horväıh-Tholdy 2 

GE. C. Bethlen's 4j. br. St. Zona, 65 Kg. GI. St. Bethlen З 

Dess. 5]. schw. St тое, 10 Kg, -> 2. Bes. 4 

Lt. б. Bartal's a. br. W. Apród Dei, Bo КЕ веб 

Bar, ЕІ. Bornemiszu's A. br. St. Zeien 1/1, 67%, Kg 

Bar. St. Szentkereszty U 

Horthy's a. br. St. Mirka ЈГ, 829, Kg L. v. Rohonezy U 


Nee „Duc de Montebello“, 


PEKAREK & LEDERER, WIEN, IEL Schegargamse Mr. В. 
Sındt-Depot hei J. BOEHM, Wien, 1, Küruthnerring Nr, $. 
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Illyés’ 4j. br. St 2404, 65 Kg. . Obl. J. v. Макау 0 
К. v. Tholnay's A. Sch.-St. Gerke, 674, Kg 
Rittm. Азр. v. Hummel 0 
Tot.: 16:5. Leicht mit acht Langen gewonnen, 
eiue Halslange zuruck die Dritte. Werth: 1440, 330, 230, 
180 K 
П. VEREINS-PR. St.-ch. 300 K. 4000 M 
GI. Fr, Telekt’s a. schw. St. Julcsa, 694, Kg. 
Bar. St, Szentkereszty 1 
Gf. A. Teleki's a br. W, Chum, 754, Kg. Sz. v. Horthy 2 
Шуе 4]. br. W. Jonjoux, 68 Kg. `. Obl. J. v Макау 8 
L. v. Rohancay's 4). Falb-W. бәла, 76 Kg 
Obl. Gf. Rud. Harvalh-Tholdy 4 
Gf. Beldi's 4j. F.-W. Nöotelen, Т1 Kg Gf. C. Bethlen 0 
GE, С. Bethlens a, Sch SL Csérdds D, 69, Kg. 
GL. St Bethlen 0 
R. v. Tholnay's 4). ES. Minerva, 71 Kg. 
Ritim. A. v. Hommel 0 
Tot ; 18:5, Verhalten gewonnen ; schlechter Dritter. 
weih: 245, 90, 45 K. 


Zweiter Tag. Sonntag den 9. October. 


Т. JOCKEY-CLUB-PR, Sı.-ch. 1000 К. 4000 M. 
Gf. St. Belhlen's a F.-St. Aradella, 841], Кк... Bes. 1 
Rittm. L Hoffmann's 6). F.W. Conjuror, Sh Kg. 
Of-Stellv, L v, Kolosvary 2 
Vándor 111, 681, Үр. 
Bar. St. Szenikereszty Э 
Ваг, В. Wesselönyi's A br. St. Pardubits, TI Kg. 
Se. у Horthy 4 
Bar. Ach. Keményi’s 5). schw. St, Avkores, 78 Kg. 
Obl, @Г. R. Horvarh-Tholdy 5 
Gf. С. Bethlen's 4j. br. St. Лола, 65 Kg. 
Lt. Ваг. F, Reichlia 0 
GI. Fr, Beldi's 4). F.-W. Nevtelon, 70 Kg ‚Ве. 0 
Obl. G v. Hatfaludy's 4j, F-W. Cognac, 69%, Кр. Век 0 
Horthy's a, br. St. Mdtka JZ, 774, Kg, Bar, А. Jósika 0 
V. v. Шук 4). F.-St. Sie, 10 Kg. Obl J. у Макау 0 
Tholnay's 4]. Sch.-St. Gerze, 70 Kg Rittm. у. Hummel 0 
Tot: 16:5, Sicher mit zwei Langen gewonnen; 
schlechter Dritter Werth; 890, 190, 90, 40 K 
1. HET.ENA-ST.-CH, 2900 К, 5000 M. 
Bar. St, Szenikeresziy's 4), FH. Butsi v, Macbeth— 
Ceres, v. Cheops, 77 Кр. . 1. Ве, 1 
Gf, F. Teleki’s a, schw. St. Julcsa, Olja Ka 
Lt. Ваг, F, Reichlia 2 
Bar. В Wesselényi’s 5j. br, St, Artemis, 16 Kg 
Sz. v, Horthy 8 
. Tholnay’s 4j. br. St, Ærddsodpe, 18 Kg. 
Rittm 2 v. Hummel 4 
Baronin В, Wesseldnyl's D. schwbr, St. Ziyche, 74 Кр. 


Са 
GI, Fr, Teleki’s 6]. br. W. 


Bar, В, Wessolenyi б 
Gf С. Beiblen's dj. uchw, St. Fecske, 76 Kg., . Ben, O 
Bar, El Bornemisza's б}, br. St, Sadresa, 787, Кр. 


Оз). Gr, R, Horváth- ue 0 
М. v, Шуа 4j, br, St. Marianne, 10 Кр, 
Cad.-Of -Stellv, 
Tot.: 1115, Verhalten gewonne 
Werth: 1612, 876, 276, 176 K, 


DL ARMEE T-CH. 200 Duc. 4000 М. 


v, Kolosvary 0 
schlechte Drilte, 


Ritt. L. Hoffmann's u, schw, W, Altdrtne v, Metallist 
— Bier, ШК... .. . - Bes, 1 
Obl, Gí. R. Horvath-Tholdy's б}. br. H. Nagy Kristóf, 
09 йр... SE ‚Ве, 2 
Он. J. v, Makay's AL br, St, Alamisna, 10 Кр. Ben. В 
Lt. G Вама a. br. W, Apród Zb, 12 Kg 
Rittm. A. v, Hummel 4 
Rium, А, ж. Hummel’s 4), br. St. Zorontd/, 70 Кр 


Lt. Ваг, F, Reichlin disqu 

Тоб: 49:6. Mit einer Lange gewonnen. Zurantdd, 
welche nach Kampf eine Halslauga vor Midrine als Erste 
eınkam, wurde auf Grund eines von Rittm, Leop, Ной. 
muon eingebrachlen Protestes, dass die Stute nicht im 
bona fide-Bositze des Ritim. Атр, v. Hummel sel, dis- 
qualificirt, Werth; 1228, 880, 230, 180 K., 100 K, der 
Renncasse 


Dritter Tag. Sonntag den 16, Octabar, 


1. SIEBENBURGER PR Ze «ch. 0000 K, 6000 M. 
Bar, St, Szenikeresziy's 4). v, Macbeth— 
Ceres, v. Cheops, 9000 K. 15 РЯ - 1 
Өг, E. Теч a. schw. SC Ушел, 1600 Кё h Kg 
СЕ SC Bathlen 2 
Bar. В. Wesselċoyi’s 5). br. St, Arthemis, 1600 K., 10 Kg, 

Se. v. Horthy 3 
Gf. C. Beihlen's 4}. schw. Н. Zegyes, 3000 K., 611, Kg. 
Bes 4 


V. v. Шуев' a, FW. Gaston, 1000 K. 70 Kg. 
Obl. G, у. Hatfaludy 5 
Bar. A. Bänfly’a 4). schwbr, Н. Grif, 1000 K., 714, Kg. 
Bar And Jósika 0 
Ваг, El. Bornemisza's 6). br. St. Sadresa, 1400 K., 78 Кр. 
Le VE 0 
Baronin В. Wesselenyi's б], schwbr. St, Psyche, 2000 K. 
GEN Ваг, В. Wesselenyi 0 
Toi: 9:5. "Verhalten mit zwanzig Langen ge- 
wonnen. Auf die drei erstplacirien Pferde erfolgte kein 
Anbot. Wertb: 8110, 1170, 1070, 970 К. 
П. DAMENPR. St-ch. 4 Pr, 4000 M. 
bin, A. v. Hummel's 4j. br. St. Torontd? у Theodore 
—Bowist, 10 Ze ` - — Bar. A. Jósika 1 
Rohoncay's Dj. br. W. Gase, 10 Kg. GI. St. Bethlen 2 
GE. N Baofiy's 4j. be. Н. Ziddren, 68 Kg. Sz. v. Horthy 3 


GE. ©. Bethlen’s 6j. F.-St. Rosa, 194, Kg. . Bes. 4 
Bar. A. Banfly’s 5j. br. St. Wanda, B3 Kg 

Ват. 6. Jesika 0 
V. v. Ilyés dj. Pë Rika, 10 Kg. 


Cad.-OF.-Stellv, С. Kneusel 0 
L. v. Rohonezy's 6]. br St, Báludayom 27.772), Kg. Нез. 0 
GI. F. Teleki's а. br. St. Zerge, 804, Kg. 
Bar. St. Szentkereszty 0 
Tot : 10:5. Verhalten mil zebn Langen gewonnen, 
Werth: Ehrenpreis und 228 K., Ehrenpreis, Ehrenpreis, 
Ehrenpreis, 
111. JOCKEY-CLUP-PR, St.-ch. 100 К. 4000 M. 
Gf. St. Beihlen's a. F.-St. Arabella, ВТ, Re. 
Г. v. Roboncıy I 


Ваг. В. Wesseldnyı's 4). br, St. Pardubire, ТІ Kg- 
Sz. v. Horthy 8 
Gf. F. Teleki's 6j. br. W Pändor 277, 189, Kg- 
Bar. St. Szentkereszty 3 
Tholnay’s 4). Sch-St. бене, 10 Kg. Gf St. Bethlen 4 
GI. С. Beihlen’s 4j. br. St Лона, 10 К... Вез 5 
Dess, 5j schw. St, Fecske, 18 Кр. Bar. A Jósika 0 
Tot.: 7:5, Mit anderthalb Langen gewonnen. Werth: 
810, 190, 90, 40 к. 
IV. STADT KLAUSENBURG-PR. Beaten-Hop- 
600 K. 2000 M. 
Obl. Gf. Rod Horvath-Tholdy’s 6j. br. Н. Nagy Kristóf 
v. Prince Paris, 82 Kg. . „Т. у. Robonczy 1 
Sz, +. Horthy's a. br. St, Márta 1/, 60 Кр. . Bes. 2 
Bar. Alb. Baufly's 4}, schwbr. Н. Grif, 80 Kg. 
Bar. Št. Szentkeresuty 8 
Tholnay's 4]. F.-St. Minerva, 79 Kg. Gf, St, Bethlen 4 
Illyes 4j br. W. Youjouz, 82 Kg. . Сай. Мог Ditréi 0 
Obl. б. v. Hatfaludy's 4j, F-W. Cognac, 711, Kg. Bes, 0 
Gf. A, Telekı's a br. W, Chum, 65 Kg. Gf С. Bethlen 0 
Bar. Banffy’s Bj. br. St. Wanda, 71 Kg. Bar. A. Jósika 0 
Tot.: 20:5, Mit zwei Langen gewonnen Werth: 
160, 140, 90, 40 К. 


Szatmar 1898. 
Mittwoch den 12. October. 


111. SLADT SZATMAR-PR. 800 К. 2000 М. 
D. y. Jankovich! Bj. br. Н. Dame v, Fenek—Haweswater, 


18 Kg. (Mrawick) . . Bes, 1 
Liptay's 3j. br, H. Panderbilt, (6 Kg. . .v. Gomory 2 
Р у, Beothy’s 4). F.-W. Aristoteles, 194, K; . Bes. 8 


Rittm. J. Schwent's a. br. W. Nemes, 70), Kg. 
Lt, Edm v Imrek 4 
Sr. v. Källay's 3j. br. Н. Yatagan, 674, Kg. 
Bar. St. Szentkereszty 0 
Verhalten mit zwei Langen gewonnen; vier Langen 
auruck der Dritte. Werth: 770, 180 К. 


Auteuil 1898. 
Dienstag den 1. November 


PRIX DU JUBILE. 100.000 Fres. Stech. Hop. 
7200 M. 


J. Вошвойв 4j. F-H, Cyclone ч. Zut—Stendy-Cavalıy, 
66 Kg. (Guinebert) Wright [ 
Bar. F. Nivißre's а, br. H Zwrco, TDL Kg. H Nivière 9 
L. Olry's а, F.-St, Ривне, 671) Kg.. |» . J. Clay B 
Edwarda’ б), br, H, Breemount's Prida, вз, Kg. 

Basden 4 
Bar. J. Finot's bj. F-H. Vaucouleurs, 75 Kg, Brooks 0 
Lord Derby's а, br, W Cathal, Py Ke. , . Ward 0 
J. Tisot's а. dbr, H, Feuillage, 1933 Кр... Boucher 0 
A, Menler'a 6], br, Н, Brule Tout, 65 Kg. West D 


Bar, de Cholet's б}. be, H. Colombo 72,68 Kg. 

an 0 

Tot: 68:10, Platz; 89:70, 89:10 und 97: 

Weit: 0:9 Cathal, 7:2 Vaucouleurs, 1119 Б 
7 Кешїйаре, В Turco, 16 Palestine und Brule-Tout, 20 
Colombo Il. und Breemount's Pride. Mit sechs Langen 
gewonnen; schlechte Dritte, Catha? und ли аре wurden 
angehalten, Brule Tout und Pawconieurs fielen. Werth: 
100.060, 10,400, 5200 Fres 


BERICHTE, 


Wien, Novermber-Meeting 1898. 
Erster Tag. Donuerstug den 8, November. 


Nach einer kurzen Reihe regnerischer, nebelrelcl 
Таре wieder ein sonnenheller, schoner Herbsitag, der in 
nichts daran gemahnte, dass wir uns bereits im Naveniber 
befinden. Der Besuch war fur einen Wochentag leidlich 
gut, der Sport war in Anbetracht des wenig entspre- 
chenden Programmes auch befriedigend. Der Тар sland 
unter dem Zeichen dea Stalles Milne, aus dem nicht 
weniger als drei Sieger hervorgingen, und zwar trugen 
Sarkantyd und Prosa die rothe Jacke des Herrn Andor 
von Рёсһу, Ара im Handicap über die Meile die Farben 
des Baron Sigmund Uechtritz zum Erfolge, Unerwartet 
kamen die Triumphe уоп Adpldr im Maidenrennen der 
Zweijahrigen und von Gyorgyike im Handicap uber 1000 
Meter. Das Hürdenrennen wurde von Galli-trac gewonnen. 
Das Ereigoiss des Tages war aber das Wegbleiben der 
Buchmacher, welche sich durch verschiedene Umstande 
veranlasst gesehen haben, auf die Ausubung ihrer Thatig- 
keit wahrend des November-Meetings zu verzichten. Nach- 
stehend geben wir den genauen Bericht uber den Verlauf 
der einzelnen Rennen, 

Das Hürdenrennen wurde von Sylvester, Z'Eclat- 
reur, Pressburg, Galli-trac und Alpdr bestritten. Sylvester 
und Z'Eclaireur waren die meist gewetteten Pferde, 
L’Eelaireur führte vor Alpdr und Pressburg bis zur 
ersten Hürde, worauf Sylvester vorruckte, um aber dann 
nach 400 Metern wieder auf den vorleisten Platz hinter 
L’Eclatreur, Alpár und Pressburg zurückzufallen. Galli 
trac war mmer Letzter. Vor dem Einlauf wurde Z’Zelaireur 
von Alddr und Pressburg überholt, nach dem Einbiegen 
in die Gerade machten diese beiden Pferde Syivester und 
Galli-trae Platz, Diese zwei Hengste sprangen die letzte 
Hürde zugleich, auf der fachen Baho ging Gelli-trae vor 
und siegte leicbt mit anderthalb Langen, Zehn Langen 
hinter Sylvester wurde Alpdr Drilter. 

Das Verkaufsrennen wurde zwischen Sarkantyu 
und Heute noch gelegl, ausser denen noch Win some 
money, Aranybanya, Elfe Kynast und Intruder liefen. 
Heute noch, Intruder und Sarkantyık führlen vom Fleck 
weg vor Absai und Elfe, denen sich Aranybdnya, Win 
some money uud Жула anschlossen. Vor dem Gulden- 
platze mossten sich die Reiter von Heute noch und 
Zatruder schon stark rühren, wahrend Poole auf Sarkasızyı 
noch ganz ruhig sass, Hundert Meter vor dem Ziele zog 
er dann van dem Felde weg, und als vor den Tribunen 
die zus dem Hinterirefen hervorhrechende Min some 
money anf ihn eindrang, brauchle er nur ganz wenig ge- 


fordert zu werden, um leicht mit zwei Langen zu siegen, 
Drei Langen trennten Wir some money von Heute noch 
im Ziele. 

Am Handicap über die Meile nahmen Aen, 
свет, Рипа, Moring, Csintalan, Driver, Bumdidh 
und Гез theil, Nickerl war Favorit vor Morıng Duna 
führte vor Niskerl, Moring und Driver, Aga schloss das 
Feld ab, Die Ordnung blieb fast unverandert his nach 
dem Einbiegen in die Gerade, worauf man Duna, 
Moring und Nickerl in einer Front sah vor Driver, 
Csintalan und der aussen galoppisenden Ze, An der 
Distanz waren Dura und Nicker! in Nothen, dafür 
brachen Aga und Csintalan hervor. Ersterer ging leicht 
an die Spitze und siegte mit anderthalb Langen gegen 
Driver, welcher Moring mlt drei Langen fur das zweite 
Geld schlug. 

Im Maidenrennen der Zweijahrigen wollen 
Kdpldr, Remeny, Albatros, Triols und Tarna ihren 
ersten Sieg erringen. Man traute dies am ehesten Zriale 
und Albatros zo, Kdpldr spraug als Erster vom Stari ab, 
dann kam Albatros, dem Ziele, Tarna und Remény 
folgten. An der Distanz war Zriole bereits mit ihrem 
Können zu Ende, dann drang Albatros auf Káplár ein 
und es kam zu einem kurzen Kampfe, aus dem Adp/dr 
mit einer Halslange als Sieger hervorging. Vier Laugen 
dahinter war Zeie Dritte. 

Im Verkaufsrennen setzte sich das Feld der 
Starters aus Palaki, Ronacher, Prosa, Orchef, Ara und 
Leonidus zusammen. Prosa und Komacher hatten den 
starksten Anhang hinter sich. Prosa und Konacher 
führten vor Orchef und Ara bia zum Begiuoe des 
Guldenplatzes, wo Orchef geschlagen war und Ronacher 
bereits bart geritten werden musste, um bei Prosa bleiben 
zu können. Vor den Tribunen verschwand er aus dem 
Vordertreffen und wurde durch Zeonidas ава Es ent- 
stand num eiu heises Ringen, das Prosa mit einer Kopf- 
lange zu ihren Gunsten entschied. Eine halbe Lange 
hinter Zeonidas kam Ara als Dritte ein 

Іш Verkaufs-Handicap uber 1000 Meler liefen 
Gyorgyike, Ladro, Nerissa, Brabantine, 
Liebig und Plaisirchen. Ladro, Nerissa 
und wurden am meisten gewettet. Plnisirchen, 
@rorgyike und Nerissa führten vor Ladro, Brabantine, 
Fossidny, Liebig und der ganz aussen befindlichen 3 p. 2, 
Vor dem Guldenplatze waren Zadro und Nerissa in 
Nothen und wichen zuruck, hierauf ergri#® Gyurgyike das 
Commando und eilte einem leichten Siege za. Sie passirle 
zweieinhalb Langen vor Pluisirchen das Ziel, welche den 
vor den Tribünen anl sie eindringenden Ziedig mit andert= 
halb Langen (йг das zweite Geld schlug, 


NOTIZEN. 


JUTKA wurde vom Fursten Franz Auersperg an- 
mini 


NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden auf 
Lebenszeit eingetragen: Graf Michael Karolyi: roth, blaue 
Ascmel und Kuppe. 

WOLKENHUHN, die Zweljahrige des Fursten 


Hohenlohe-Örbringen, wurde aus 
Oesterreich-Ungarn gestrichen 

GRAF EMERICH DEGENFEL,D verkaufte Paseo- 
mant an Нета Adam уоп Benlerky und Pivandidrs ap 
Grat Aurel Dessewffy, Here Gedeon von Rohoncıy ver- 
kaufte Zisa an Lieufenant Dechan und Türokhecse an 
Rittmeister Gustav Solymos. 

AUF GRUND einer behördlicherseits erfolgten 
Mitiheilung wurden Julius Finkel, Kriseur, Wien; Ladıslaue 
Ignaz Kozierowsky, Hoteldiener, Wien, und Johann Schmidt, 
Bürstenmachermeister, Wien, geması $ 49 des Renn- 
teplements von allen dem Jockey-Club für Oesterreich 
unterstehenden Bahnen und Platen aungewiesen, 


allen Engagements In 


m 
REITEN 

EINEN DISTANZRITT, welcher besondere Fr- 
wahnung verdient, volbrachten kürzlich die Herren Graf 
Cary Fugger von Babenhausen und Emil Löffler. Sin 
brachen am 19 у, M, von Babenhausen ın Schwaben auf 
und ritten uber Augsburg, München and Salzburg nach 
Wien, wo sie nach achitagigem Ritte eintrafen. Da die 
Strecke 700 Kilometer betragt, legten die beiden Reiter 
alsa durchschniltlich taglich mehr als 87 Kilomeler auruck. 
Das ist eine sebr bemerkenswerthe Leistung, deren Werth 
noch durch den Umstand gehoben wird, dass sowohl 
Reiter ala Pferde in bester Verfassung in Wien ankamen. 


EIN MUSTERINSTITUT ist die bekannte, ehemals 
Tıppell’sche Reitschule in der Pramergasse unter der 
Leitung ihres пешеп Directors Neumayer geworden, 
Director Neumayer geniesst als Fachmann einen sebr 
guten Ruf; kaum 20 Jahre alt, besorgte er die Dressur 
der Schulpferde weiland Ihrer Majeslat der Kaiserin und 
Königin, war spater ale Schnlreiler und Dresseur im 
Cirons Renz thalig und wurde einige Zeit darauf iu die 
k. und k. spanische Hofreitschule berufen. Herr Neu- 
mayer hat das Tippelt'sche Etablissement vollstandig 
renoviren lassen, das Pferdematerial ganz erneuert und 
überhaupt eine Reihe von Verbesserungen in der Organi- 
sation seiner Reitschule vorgenommen, die dem vornehmen 
Kreis der alten Gönner des Instituts zahlreiche neue hin- 
zuführen durite. 


Englischer Tattersall 


Direction: Е. Neumayer 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall für 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen, 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd' etc. 
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TRABEN. 


TERMINE. 
Treviso .... Rn 58 .—10. November 
Е ТД E Е 87. November 
Nizan ..... 26. Februar, 1, 3. 5,7. Merz 


VORSICHT! 


Der ungeheure Einfluss, den gegenwartig das 
amerikanische Blut auf unsere Traberzucht zu deren 
Notzen und Frommen ausübt, hat auch in diesem 
Jahre wieder eine Reihe von Traberzüchtern und 
Pferdehandlerfirmen, die sich mit der Einfuhr von 
Trabermaterial befassen, veranlasst, Vertreter nach 
der Union zu senden, um dort bei den grossen 
Verkaufen, deren Zeit jetzt ist, und in privatem 
Wege Erwerbungen fur Importzwecke zu machen. 
Soviel man hört, erfolgten bereits vielfache An- 
kaufe, darunter solche von Trabern wie Card 9 : 07:1, 
Cut Class 9:101, Blennerhasseit, Dainty Daft 
(dreijahrig, Trial 2: 1911. D. Sternberg 211514, 
Doris Wilkes 2:141), und Pilatus 2:09"), also 
‚hervorragenden und wirklich werthvollen Trabern. 

Angesichts des Umstandes nun, dass diese 
Pferde in ihrer Gesammtheit, seien sie 2: 10- 
oder auch blos 2: 80-Traber, ein sehr bedeutendes 
Capital Teprasentiren, das in ihnen wohl doch nur 
in der Erwartung angelegt wurde, es nutzbringend 
zu fructificiren, durfte es am Platze sein, Importeure 
wie deren Abnehmer, Züchter und Rennleute, darauf 
aufmerksam zu machen, den Exportcertificaten 
der von ihnen erworbenen Thiere diesmal eine ganz 
besondere Achtsamkeit zu widmen, Noch bis vor 
Kurzem — bis zum 1, Juli d, J, — war dies nicht 
nöthig; bis dahin konnte es bei der Ausstellung 
solcher Exportcertificate keinerlei Unregelmassig- 
keiten geben, denn es existirte bis dahin nur eine 
einzige Stelle, welche Certificate gab, und diese war 
zur Ausfertigung wirklich befugt. Gegenwartig ist 
das anders geworden. S 

Das Exportcertificat ist bekanntlich das 
wichtigste Legitimationsdocument des auswartigen 
Trabers, gewissermaassen sein Heimatsschein, sein 
Pass, aus dem sein Alter, seine Abstammung, sein 
Record und seine Identitat zu ersehen sind. Ohne 
ein derartiges Ursprungscertificat, wie es bei uns 
genannt wird, kann auf dem ganzen Continente, 
also auch in der Monarchie ein Amportirter Traber 
ап Rennen nicht theilnehmen, weıl ohne ein solches 
die nöthige Eintragung їп das Einführsregister nicht 
vorgenommen wird. Dieses Certificat muss natürlich 
von der hiezu berechtigten Renn- und Zuchtbeborde, 
also in Amerika von der »National Trotting 
Associatione, ausgestellt sein. 

Bis zum 1. Juli d, J. nun war ein gewisser 
Mr. Louis Frobisher für New-York, den Haupt- 
exporthafen für den Continent, »Export Certificate 
agente, d. h, der zur Ausstellung und Controle 
von Exportcertificaten auf Grund vorhergegangener 
genauer Identificirung des betreffenden Pferdes 
berechtigte Vertreter der »National Trotting Asso- 
eiatione. Am 1. Juli legte Frobisher dieses sein 
Amt nieder und der Viceprasident der amerika- 
nischen »National Trotting Association«, Mr. David 
Bonner, bekannt als Züchter und Besitzer von 
Maud $. sowie anderer berühmter Traber, über- 
nahm es. Frobisher war aber nicht freiwillig von 
seinem Posten geschieden; er verzichtete erst auf 
denselben in Folge einer Aufforderung des Prasidenten 
Johnston der Trotting Association, die an ihn ver- 
schiedener Unregelmassigkeiten wegen erging, welche 
die »National Trotting Associatione gerade bei 
der Ausfertigung von Ursprungscertificaten nicht 
weiter dulden konnte, 

Die Ausstellung von Exportcertificaten scheint 
für Herm Frobisher mit solchen Annehmlich- 
keiten verbunden gewesen zu sein, dass er be- 
schloss, auf dieses nützliche Geschaft nicht zu 
verzichten. Da er durch mehrere Jahre hindurch 
»Export Certificate agente gewesen war und somit 
sein Name durch seine Unterschrift auf vielen 
hunderten von Certificaten sehr bekannt war, so 
kam er auf den ingeniosen Gedanken, das auszu- 
nützen, Unter den Bekanntmachungen des New- 
Yorker Amtsblattes konnte man schon am 9 Juli 
in der Spalte »Neue Gesellschaftene eingetragen 
lesen: 


»American Export Certificate Company, 
New-York, City. Gesellschaft zur Ausstellung von Ex- 
poricertificaten über Pedigrees von Pferden. Gesellschafts- 
capital 500 Dollars; Gesellschafter: D L. б. Frobisher, 
1721 Broadway; Jobn Frobisher and Clinton Frobisher, 
New-York, City'e 


Diese Eintragung in's Firmenregister wurde 
natürlich nur von den Wenigsten gelesen und fiel 
daher nicht auf. 

Der gegenwartige »Export Ceıtificate agents, 
Mr. Bonner, erhielt пуп vor einiger Zeit zu seiner 
grossen Ueberraschung aus Europa zwei Certificate 
zur Verificirung zugesandt, die von der »American 
Export Certificate Co.« ausgestellt und mit L. Fro- 
bisher gezeichnet waren. Die betreffenden Expor- 
teure hatten sie ahnungslos io gutem Glauben ge- 
nommen, fanden sie aber лп ihrem nicht geringen 
Erstaunen sowohl in Grossbritannien als auch auf 
dem Continente werthlos, da die betreffenden Trab- 
renngesellschaften, welchen sie vorgelegt wurden, 
den Inhabern derselben erklarten, nur solche der 
»National Trotting Associatione anzuerkennen. 
Diese Certificate waren ausserlich ganz gleich den- 
jenigen, welche die »National Trotting Associations 
ausgibt. Druck, Papier und Stempel waren an ihnen 
so tauschend ahnlich, dass bei oberflachlicher 
Betrachtung eine Verwechslung mit den Original- 
certificaten der »National Trotting Associations 
erfolgen musste, von welchen sie sich nur durch 
die Aufschrift »American Export Certificate Co.« 
und durch die Signirung Frobisher (statt Bonner) 
unterschieden. Im Uebrigen sei bemerkt, dass 
Frobisher & Co. bis in die jüngste Zeit mit ihren 
Certificaten ein sehr gutes Geschaft machten, denn 
es wurden in der Zeit vom 1. Juli bis 1. October 
zahlreiche Traber mit ihren Certificaten exportirt. 

Nach den amerikanischen Gesetzen ist es 
ziemlich schwer, der »Export Certificate Co,« das 
Handwerk zu legen, denn ihnen zufolge hat so gut 
wie Jedermann das Recht, Certificate auszustellen, 
weil man in der Union auf dem lapidaren Stand- 
punkt steht, dass das Ausstellen eines Certificates 
dasselbe noch nicht auch giltig macht, In Folge 
dessen hat sich die »National Trotting Association« 
veranlasst gesehen, vorderhand sich selbst gegen 
diese unbefugte Concurrenz zu helfen, soweit es 
in ihrer Macht steht. Zunachst wurde also bekannt- 
gegeben, dass Certificate, ausgestellt von den 
Frobisher's, nicht giltig sind, und dass jedes Certi- 
ficat von Mr. David Bonner gezeichnet sein muss, 
dann aber, und das ist von noch grosserer Wichtig- 
keit, wurde beschlossen, kein Certificat von 
Frobisher & Co, zu verificiren, auch wenn es 
sonst richtig isf, Ausserdem wird ausser Landes 
befindlichen Pferden, die ohne echtes Exportcertificat 
ausgeführt wurden, überhaupt kein Exportcertificat 
ausgestellt, 

Letztere Thatsache ist deshalb von Bedeutung, 
weil sie zur Folge hat, dass Pferde, die mit einem 
nach dem 1. Juli ausgestellten Frobisher-Certificate 
exportirt wurden, in Europa an Rennen nicht 
theilnehmen können. Solche Pferde sind also 
speciell bei uns, nachdem bei einer Verwendung 
von Trabern sowohl zu Zuchtzwecken wie auf der 
Rennbahn ihre Eintragung in das »Einfuhrsregister« 
unbedingt erforderlich ist, ganz werthlos, sie mogen 
noch во gutgezogene Thiere mit ausgezeichneten 
Leistungen sein. Es wird deshalb Sache der Kaufer 
sein, sich de Exportcertificate ihrer Erwerbungen 
genau zu besehen, um unliebsame Enttauschungen 
hintanzubalten, und Sache der Exporteure, sich 
noch vor der Verschiffung der Ordnung der Certi- 
ficate des exportirten Materials zu vergewissern, 

Darauf wollten wir im Vorstehenden auf- 
merksam machen, Im Uebrigen sei bemerkt, dass 
der unleidliche Zustand, der durch die Existenz 
der »American Certificate Co: geschaffen ist, auch 
noch sein Ende finden dürfte, Die »National Trott- 
ing Associations, beziehungsweise ihr sogenannter 
»Board of Reviewe, der im December tagen soll, 
wird, wie es heisst, gegen die unbefugte Unter- 
nehmung zur Ausstellung von Certificaten gericht- 
liche Schritte einleiten. Es wird dies einen langeren 
Civilprocess erfordern, dessen Ausgang zwar nicht 
abzusehen ist, der aber wahrscheinlich dach zu 
Gunsten der »National Trotting Associatione ent- 
schieden werden wird — sollte nicht vorher die 
»American Export Certificate Co mangels an 
Geschaften selig entschlummert sein. So lange sie 
aber besteht, ist, wie gesagt, Vorsichi am Platze. 


а CH. ULRICH jun, & G" 


К. U, К. HOF-SPIEGEL- UND RAHMEN - FABRIKANTEN 
WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 
Kunstblatter in Rahmen. 
Kataloge gratis und franeo. 


NOTIZEN. 


POLA wurde von Herrn Carl Kreipl erworben 

ARLINE, die bekannte Amerikanerin der Frau 
Poldy MacPhes, wurde für verschiedene Rennen des 
November-Meetiogs genannt, das in Berlin-Weissensee 
stattfindet. 

AZMON und айу Mary, die beiden bekannten, 
dem Herrn Serge de Beauvais gehörigen Traber, sind in 
das Eigenthum des Herrn L, Hauser übergegangen. Horace 
Brown, ihr bisheriger Trainer, hat bekanntermaassen em 
Engagement nach Russland angenommen, nachdem Herr 
Serge de Beauvais seinen Rennstall aufgelöst hat. 

IN AMERIKA wurden vor Kurzem wieder mehrere 
Ankaufe von Bedeutung für österreichische Rechnung ge- 
macht. Die Firma Schlesinger & Co. erwarb den Hengst 
Sternberg 2: 154, von Wilkes Bay, ferner Doris Wilkes 
2: 149, von Bourbon Wilkes—Berta Rodgers, v. Pretender, 
und die Dreijührige Dainty Daffo von Wilton. Letztere 
ist ein noch unerprobtes Pferd, doch heisst es, daas sie in 
einem Trial 2 : 181, zeigte, 

IN TRIEST wird es beuer noch im December 
Rennen geben. Die Sociela delle Corse di Trieste schreibt 
namlich soeben für den 18. und 26. December ein Herren- 
fahrer-Meetiog aus, Allerdings ist das Programm ein sehr 
bescheidenes: Taglich zwei Rennen, die mit einem Ehren- 
preis und zwei goldenen Medaillen datirt sind. Die Start- 
grenzen bewegen sich zwischen 1:54 und 1:40. Nennungs- 
schluss für das Meeting їз! am 30. November. 

STAR POINTER sollte am 14. v. М. in Terre 
Haute den Versuch machen, seinen im Vorjahre geschaffenen 
Weltrecord, der seinerzeit зо viel Aufsehen erregte, 
1:59", über die Meile, zu schlagen. Ein ziemlich starker 
Gegenwind aber verhiaderte die Ausführung dieses Planes, 
und sa konnte der Passgeherkönig es nur versuchen, dem 
Weltrecord für Passgeher im vierraderigen Rennwagen, 
9:049. geschaffen von Jos Paichen, den Garaus zu 
machen, ‚Star Zointer gelang es aber blos, die Meile in 
2:06 zurückzulegen, eine in Anbetracht des heftigen 
Windes immerhin sehr gute Leistung. 

MISS BOWERMAN errang nach langerer Zeit am 
28. v, М, wieder einen Sieg, Indem die Stute des Cavallere 
Rossi den Premio Rovigo, ето Heatfahren zwei von dre! über 
1609 Meter, gewann, Im ersten Stechen musste sie sich zwar 
vor Pietor Ё. bengen, die nach Kampf in 9:94 (1 : 29%) 
siegte, die beiden folgenden Heats aber brachten ihr jedes 
einen zwar knappen, dach sicheren Erfolg. Sie gewann in 
2:23 (1:29), respectivo 9: 95 (1: 30"), Ausser Aën 
Bowerman und Victor В, nahm an dem Rennen nur noch 
Bellwether theil, der in allen drei Heats es blos auf 
den dritten und letzten Platz brachte, 

FÜR DIE ZUCHTANSTALT des Wiener Trab- 
tenn-Vereines zu Каргап werden wahrend der nachsten 
Decksaison erstclassige Hengste amerikanischer Ab- 
stammung als Beschaler in Miethe genommen, Besitzer 
von solchen Hengsten, die geneigt sind, diese in Miethe 
zu geben, werden eingeladen, diesbezügliche Offerte an 
das Directorium des Wiener Trabrenn- Vereines zu richten, 
Bedingung ıst, dass die betreffenden Pferde, welche vor 
ihrer Verwendung als Beschaler der Körungscommission 
behafs Licenzirung vorgeführt werden müssen, vom Tage 
der Licenzertheilung bis zum Schlusse der Decksaison, 
das ist bis 80. Juni 1899 in Каргап bleiben und aus- 
schliesslich blos zu Zuchtzwecken verwendet werden. Die 
Hengste werden vom Wiener Trabrenn-Vereio kostenlos 
четрйер!, stehen aber sonst in der Anstalt auf Gefahr der 
Eigenthümer. 

EINIGE BESITZWECHSEL vollzogen sich in 
der jüngsten Zeil, So erwarb Trainer Zöhrer von Herm 
Johann Czeloth: 90у Boy, steir. Sch.-H. +. Nameless— 
Janka, v. Dobrochod, geb. 1896, und von Herrn Ernst 
Pucher: Cosette, nc. R.-St, v. Bullet—Kopeke, geboren 
1886; ferner kauften: Trainer Hermaon Dieffenbacher von 
Baum Е. Pucher: Florence Jones, amer, br, St, v. Mel- 
zose—Flora, v. Duroc, geb. 1887; Herr Leopold Wanko 
von demselben: Zfeilschnell, br. Н. у. Allantic— 
Florence Jones, v. Melrose, geb. 1898; Herr Josef Milatek 
von demselben: Pielliebehen, achles br. St, у. Home- 
wood — Frau Tant’, geboren 1892, sammt Fohlen 
Ernst Р. von Nominator, geb. 1898; Graf Hans Wilczek 
janior, Dobroslawitz, vom Gestüte Haidhol: Radiwursen, 
n.-ö. schwbr, Н. у. Callısto—Enrian, geb 1898; Gestüt 
Dördes, Niederosterreich, vom Gestüte Holleschau, Mahren : 
Korda, mahr. br. St, v. Fern Wilkes—K rasna, у Apajune, 
geb. 1897; Herr Johann Braun, St. Veit a. d. Gölsen, vom 
Gestüt Miklösfalva, Ungarn; Miss Trouble I, ung. br, St. 
у. Trouble—Sophie, v. Ostreger, geb. 1896; Fran Gizella 
Horváth, Mädling, von Herrn Ernst Herzielder, Wiener- 
Neudorf: Aelius, n-ö. lbr. Н, v. Tonquin—Fecske, 
geb. 1896. 

CAID, der für Wiener Rechnung angekanfte nene 
schnelle Amerikaner, stertete am 1б, э. М. zu Lexington 
in den mit 4000 Dollars dotirten Ashland Stakes für 
Traber der 2: 11-Classe, an welchem Rennen ausser ihm 
noch eine Reihe anderer hervorragender Pferde, sa The 
Abbot, Eagle Flanagan, Bingen 2:06, und Georgiana 
theilnahmen. Caid erhielt hiebei den zweiten Preis, nach- 
dem er im ersten Stechen Zweiter, in den beiden anderen 
Stechen Dritter hinter dem Sieger The Abbot geweaen war, 
der die drei Stechen in 2:151, 2:09 und 9:08, ge- 
wann. Das erste Heat verlief nicht ganz regelmassig. Die 
Fahrer der anderen Pferde unternahmen namlich nicht 
den geringsten Versuch, 7Ae Abbo? den Sieg streitig zu 
machen, sondern führen demselben ganz ruhig nach. Bei 
der Untersuchung, die eimgeleitet wurde, verantworteten 
sie sich dahin, dass sie The Abbo? niemals geschlagen 
hatlen, auch wenn sie es versucht haben würden, weshalb 
Alle mit je 100 Dollars in Strafe genommen worden. 
Dafür waren aber die beiden anderen Heats scharfe 
Rennen, obwohl The Abbot auch in ihnen, das eine Mal 
gegen Buck Flanagan, das andere Mal gegen Bingen 
sehr sicher siegte Im Uebrigen muss bemerkt werden, 
dass ein ziemlich heftiger Gegenwind bei dem Rennen 
herrschte, sonst waren zweifelsohne bessere Zeiten erzielt 
vn 
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LANGE ODER KURZE RUDER? 


Ueber die Ruderei und Boote gibt es zwar 
seit Langem eine ziemlich reiche Literatur, doch 
findet sich in derselben merkwürdigerweise ver- 
haltnissmassig wenig über die interessante und 
wichtige Frage der Lange des Ruders, Erst in 
der jüngsten Zeit ist dieses Thema etwas ein- 
gehender behandelt worden, so von dem berühmten 
englischen Fachmann und einstigen Meisterruderer 
R. C, Lehmann in seinem bekannten Werke, der 
darin eifrig fur den Gebrauch langerer Ruder 
eintrat, und vor Kurzem hat nun Sir Charles Dilke, 
der bekannte Parlamentarier, seinerzeit auch eine 
der ruderischen Grossen Englands, die Ergebnisse 
verschiedener von ihm unternommener Versuche 
über die Zweckmassigkeit langerer oder kürzerer 
Ruder veroffentlicht. Diese Versuche fanden in den 
Jahren 1896, 1897 und 1898 statt und lieferten 
eine Reihe interessanter Resultate. 

Bei деп ersten Versuchen, die, wie gesagt, 
1896 gemacht wurden, handelte es sich darum, 
die Eignung langerer Ruder zum Gebrauch im 
Zweier zu erproben. Naturlich differirten die be- 
nützten Ruder nur in der Länge, nicht auch in 
der Blattbreite; diese war selbstverstandlich bei 
allen die gleiche. Sie betrug 6 Zoll = 15 Centi- 
meter Zur Verwendung kamen zwei Zweier 
von Casper mit Rudern verschiedener Lange 
aus der berühmten Werkstätte von Ayling and 
Son; die Auslegerweite und die Länge des Innen- 
hebels war selbstredend jedesmal dieselbe, паш- 
lich die gewöhnlich beliebte von ungefahr 82 Centi- 
metero, Schon diese Experimente, die naturlich 
gegen Zeit gemacht wurden, ergaben die That 
sache, dass Ruder von unter 19 Fuss 4 Zoll = 
386 Centimeter der Gesammtlänge nicht mehr 
zweckentsprechend waren, d. h. dem Boote nicht 
den genügenden Fortgang verliehen. Im Jahre 1897 
wurden dann diese Versuche behufs Vervollstandi- 
gung fortgesetzt, Hiebei wurden zwei Paar Ruder, 
eines von Norris in der Länge von 12 Fuss 4 Zoll 
== 386 Centimeter und ein anderes von Ayling, 
dessen Länge 12 Fuss 6 Zoll == 391 Centimeter 
betrug, verwendet. Die benlitzten Boote waren ein 
Zweier von Clasper, derselbe, in dem heuer die 
Silver Goblet's gewonnen wurden, und ein Zweier 
aus der Winter'schen Bootswerft in Eton, der zwar 
ein wenig leichter und schneller war als ersteres 
Boot, aber aus weniger ausgezeichnetem Holz, 
Beide Paare von Rudem waren im Sommer 1896 
angefertigt worden, besassen eine Blattmaximal- 
breite von genau 6 Zoll == 15 Centimeter und 
gleich grosse Innenhebel — von der üblichen Di- 
mension — ausserdem waren die Ausleger von 
den gewohnten Grössenverhältnissen. Die Experi- 
mente mit diesen Booten und Rudern ergaben 
wieder eine Reihe interessanter Resultate. Ueber 
längere Strecken und bei langsamem Schlage er- 
wiesen sich die längeren Ruder den kurzen weit 
überlegen, bei raschem Zuge aber über eine kurze 
Strecke 2. В. in keiner Weise weniger handlich 
und brauchbar als diese, Aeltere Leute zogen 
überhaupt alsbald die längeren Ruder vor, deren 
Benützung eben keinen so raschen Zug erfordert 
als die kürzerer Riemen. 

Im vergangenen Winter versuchte es Sir 
Dilke auf Grund einiger Bemerkungen in dem 
Lehmann'schen Buche, die für den Gebrauch der 
längeren und dabei stärkeren und leichteren 
amerikanischen Ruder eintraten, mit solchen. Er 
bestellte zwei Paare von diesen, in der Absicht, 
seine schon geschilderten Experimente mit Rudern 
derselben Grossen, wie er sie bisher gebraucht 
hatte, aber amerikanischer Erzeugung, fortzusetzen, 
Die bestellten Ruder fielen aber etwas länger aus, 
als sie angeschafft waren; statt 12 Fuss 6 Zoll 
und 12 Fuss 4Zoll maassen sie 19 Fuss 74, Zoll 
== 395 Centimeter und 12 Fuss 54, Zoll — 390 
Centimeter. Sie hatten die gewöhnliche Blattbreite, 
D Zoll, doch war der Innenhebel des kürzeren 
Paares etwas kleiner, weshalb Sir Dilke es ver- 


Jängern liess, und zwar so, dass nun beide Paare 
die gleiche Länge, 12 Fuss 7, Zoll, und das 
gewöhnliche Innenhebelmaass hatten. 

Diese Ruder amerikanischer Provenienz 
wurden zunächst in einem »Tub-boat« probirt, 
d. h, einem jener geklinkerten Boote, wie sie fur 
Trainingszwecke an den Universitäten Oxford und 
Cambridge in Brauch sind, das mit Gleitsitzen 
versehen war. Jeder, der sie versuchte, rühmte 
ihre Steifheit, Stärke und Leichtigkeit so sehr, 
dass man sich entschloss, sie in einem Ren- 
zweier zu versuchen, Ausleger und Gabeln 
mussten hiebei etwas geandert werden, denn die 
amerikanischen Ruder sind an der »Belederung« 
so stark, dass sie in die in England üblichen 
Gabeln nicht hineingehen. Im Rennboot erwiesen 
sich nun diese Ruder den englischen weit über- 
legen, und zwar nicht etwa blos den kurzen, 
sondern auch 12 Fuss 6 Zoll langen aus der 
Ayling’schen Fabrik, über jede Distanz und bei 
jeder Art von Schlag, kurz oder rasch. Die 
Proben wurden naturlich über alle in Betracht 
kommenden Strecken und gegen Zeit gemacht, so 
über eine und eine Viertel-, drei Viertelmeilen und 
über eine halbe Meile, über Windungen, mit dem 
Strom und gegen den Strom, sowie in zahlreichen 
Schnellschlagversuchen von der Dauer einer 
Minute, Bei letzteren wurde im Durchschnitt mit 
den langen Rudern bei blossem 35er Zug dieselbe 
Leistung erzielt wie mit 12 Fuss 4 Zoll-Rudern 
von Norris bei 86—88ет Schlag. 

Bemerkt sei, dass alle diese Experimente nicht 
von Leuten durchgeführt wurden, die ganz im so- 
genannten »Rennaltere standen, sondern von 
alteren Ruderern, welche die Zeit ihrer activen 
'Theilnahme an Regatten zumeist schon hinter sich 
hatten. Aber das kann natürlich ihrem Werthe 
und der Richtigkeit ihrer Ergebnisse keinerlei 
Eintrag thun, die offenbar such für jüngere, au 
der Hohe ihres Könneus stehende Ruderer Giltig- 
keit besitzen. An den meisten dieser Versuche 
nahm 2, В, auch der bekannte englische Berufs- 
ruderer W, С. East theil. Anfangs war er nur 
schwer zum Gebrauche der langen Ruder zu be- 
kehren, aber je langer er sie erprobte, desto mehr 
wurde er schliesslich von ihren Vorzügen über- 
zeugt. 

Auch bei rauhem Wasser haben die langen 
Ruder, wie sich erwies, ihre Vortheile, Sie zeigten 
sich wicht, wie man etwa meinen konnte, zu 
plump oder zu schwertallig, ihre Benützung viel- 
mehr verlieh dem Boote eine gewisse Stetigkeit 
des Fortganges, indem eben ihr Gebrauch natur 
gemass ein ruhiges, gemessenes Körperschwingen 
mit sich bringt. Wahrend bei Gebrauch anderer 
Ruder ein starker Rückenwind z. B. leicht eine 
gewisse, nicht wünschenswerthe Beschleunigung des 
Vorwartsschwingens herbeizuführen im Stande ist, 
ist das bier nicht der Fall. Speciell die amerika- 
nischen Ruder sind bei der Belederung sehr 
schwer, wodurch eine Veranderung der gleich- 
massigen Bewegung verhindert wird, und ver- 
jüngen sich erst gegen das Blatt zu ziemlich stark, 
wobei noch zu bemerken ist, dass sie gegen dieses 
zu ausgehöhlt und dadurch beim Rudern in der 
Hand leichter sind als englische von gleicher 
Grosse. 

Die Frage der Lange des Ruders ist ubrigens 
auch in dem Bande der »Badmintom Librarye, der 
das Rudern bebandelt, in gewissem Sinne gestreift, 
In dem Capitel über »Boote und Rudere wird 
eine grossere Auslegerweite, im Gegensatze zu 
einer geringeren, empfohlen, Das wurde naturlich 
von vorneherein die Anwendung langerer Ruder 
bedingen, Gegenwartig werden die Boote allge- 
mein mit einer Auslegerweite von ungefahr 31 Zoll 
= 77:5 Centimeter gebaut. Das a Boeing: der 
»Badminton Librarye spricht sich nun {йг eine 
Mindestweite der Ausleger von 321/, Zoll — 81:25 
Centimeter aus und bei gewissen Leuten sogar 
für eine solche von 331, Zoll = 8376 Centi- 
meter. Es ist zweifellos, dass, wenn man nun eine 
solche Weite einfuhren wurde, die amerikanischen 
langen Ruder, und zwar noch längere als solche 
von 19 Fuss 14, Zoll, mit welchen die Ex- 
perimente gemacht wurden, kürzeren vorzuziehen 
sen wurden. Eine Achtermannschaft, die solche 
benützt, würde sicherlich gleichwerthige Leute, die 
mit den üblichen kurzen Rudern arbeiten, nament- 
lich auf einer langeren Strecke, schlagen. 

Was den Einwand anbelangt, dass langere 
Ruder in Folge ihres etwas höheren Gewichtes 
die Balance der Riemen erschweren und eine Ver- 
mehrung der möglichst zu vermeidenden, weil er- 
müdenden Arbeit des Handgelenkes, seines Beugens, 


bedingen, so ist derselbe bald widerlegt. Bei 
Annahme einer grösseren Auslegerweite fallt der 
Druck der Last des Aussenhebels in Folge der 
Hinausschiebung der Auslegerenden ohnedies weg 
oder wird wenigstens auf ein Mindestmaass zurück- 
geführt, macht sich also kaum mehr fühlbar. Bei 
Beibehalt der gewohnlichen Auslegerweite allerdings 
wird durch ein längeres Ruder dieser Druck 
etwas vermehrt, doch ist dieses Mehr so gering, 
dass es nur anfanglich und auch da nicht hinder- 
lich verspürt wird, der Leistungsfahigkeit des Ru- 
derers aber gar keinen Abbruch thut. Es verbalt 
sich damit so wie beim Fleuretfechten: wie sich 
dort die Hand rasch an eine allmalige Vermehrung 
der Schwere der Waff: gewöhnt, so gewöhnt 
sie sich auch hier alsbald an die Führung des 
schweren Riemens. 

Aber wie überall bedarf es eben da vor 
Allem der Uebung, namentlich bei jüngeren Mann- 
schaften Es ware deshalb heller Wahnsinn, 
wenn eine Mannschaft es versuchen würde, langere 
Ruder einen oder zwei Tage vor einem Rennen 
in's Boot zu nehmen. Denn so überlegen auch 
nach den vorgenannten Experimenten lange Ruder 
allen anderen sind, so erfordert doch ihre Hand- 
habung eine betrachtliche Praxis. Hiebei ist es 
zuvörderst wichtig, dass die Steigerung der Lange 
der in Gebrauch befindlichen Ruder successive 
erfolgt. Wenn ein Ruderer an Riemen von 12 Fuss 
2 Zoll Lange gewöhnt ist, wird man gut thun, ihn 
zunachst mit solchen von 12 Fuss 4 Zoll arbeiten 
zu lassen, dann mit 12 Fuss 6 Zoll langen u. s. f, 
bis allmalig die ausserste Lange erreicht ist, Gibt 
es doch Mannschaften, welche die geringste Aende- 
rung am Riemen oder in der gewohnten »Arbeit« 
ganz aus der erreichten Form hinauswirft, wenn 
sie auch sonst recht gut zusammengespielt sind. 
Naturlich wird es sich empfehlen, nicht gleich die 
langsten Ruder überhaupt jede Mannschaft in 
Gebrauch nehmen zu lassen. Die Lange der 
Ruder muss vielmehr den individuellen Verhalt 
nissen der Mannschaft angepasst sein. Ruder von 
12 Fuss 7, Zoll Lange werden sich fur kraftige 
oder sehr gut zusammengearbeitete Mannschaften 
eignen, nicht aber auch fur schwacher entwickelte, 
weniger geschulte Leute; für Letztere werden bei- 
spielsweise 12 Fuss 6 Zoll lange Riemen ent- 
sprechender sein. Die richtige Wahl der Ruder- 
lange wird eben die Sache des Trainers oder 
Ruderlehrers sein müssen, der sich aber immer den 
einen Grundsatz vor Augen zu halten hat: Mög- 
lichst lange Ruder. 

Wie schon früher erwähnt, war bei allen den 
Versuchen, die oben besprochen wurden, die Blatt- 
breite der hiebei verwendeten Ruder ein und die- 
selbe, namlich 6 Zoll. Es ist das die in England 
zumeist gebrauchliche Blattbreite, doch werden auch 
Ruder mit Blattern, deren Breite dieses Maass 
überschreitet oder unter demselben steht, von 5 
bis 7 Zoll, vielfach benutzt. Ueber die Zweck. 
massigkeit dieser letzteren gehen die Ansichten 
auseinander. Der englische Fachmann McLean 
z. В. ist in seinem Werke über die Ruderei in 
der neuen »Suffolk Series«-Bibliothek für Blatter, 
die unter 6 Zoll breit sind, und findet, dass Ruder 
mit einer Gesammtlange von 12 Fuss 6 Zoll und 
einer Blatterbreite von Di. Zoll == ca, 13 Centi- 
meter die praktischesten sind. Muttlebury, der be- 
kannte englische Ruderer, versuchte andererseits im 
Zweier Ruder mit Blattern von 7 Zoll — 17% 
Centimeter Breite, und fand ebe, dass der Ge- 
brauch derselben keine wesentlich anderen Resultate 
ergab als jener solcher Ruder von der üblichen 
Breite. Versuche jedoch, welche mit Rudern, die 
breiter waren als 6 Zoll, von den verschiedenen 
»Boat Clubs« der beiden Universitaten Oxford und 
Cambridge angestellt wurden, erwiesen sich als ein 
Fehlschlag, andere wiederum mit schmaleren Rudern, 
solchen von 5 Zoll, hatten das Ergebniss, dass 
hiebei keinerlei Vortheile gegenüber Rudern mit 
Blatten von dem Normalmaass zu eruiren waren. 
Es scheint sonach die Blattbreite von 6 Zoll die 
zweckmassigste zu sein, und dieser unwillkürlich, 
durch das Herkommen im Bootbau, erkannten 
Zweckmassigkeit verdankt sie wohl auch ihre All- 
gemeinheit. 


ARBENZ"Ü! Schweizer Rasirmesser 


mit ersetzbaren Klingen sind welt- 
berühmt wegen ihrer unübertrefflichen 

Güte, Feinhelt und Zuverlässigkeit, Im 

Verkaufe unter vollster Garantie 

‚vom Fabrikanten in besseren Geschäften 

in ganz Oesterreich-Ungara, Man achte auf die Marke. „8 
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NOTIZEN. 


IN DEUTSCHLAND sind für eine Reihe der 
grösseren Regaliaplatze schon die Termine der nachst- 
jahrigen Regatten festgesetzt, So halten Frankfort a. М. 
am 25. und 26, Juni, Hamburg am 15, und 16. Juli und 
Mainz am 28. Juli ihre Regatten ab. Berlin ist mit dem 
Termine für seine Regalta noch ausstendig, Von den 
mittleren Regattaplatzen haben ihre Termine bereits ge- 
walt: Heilbronn (18. Juni), Mannheim (2 Juli), Stettin 
(9 Juli), Ems (9. Jul), Koln (9. Juli) und Giessen 
(90. Juli), 

DREI DEUTSCHE RUDERVEREINE gibt es 
in Oesterreich, die bisher dem Oesterreichischen Ruder- 
Verbonde nicht beigetreten sind, namlich der Eis- und 
Ruder-Club »Caroluss in Teschen, der Ruder-Club 
sGermanias in Leitmeritz und der Ruder-Club in 
Aussig а. d Elbe. Im Interesse der Einigkeit 
Rudererkreise des Reiches und einer moglichst wirksamen 
Thatıgkeit des Verbandes ware es wohl sehr wünschens- 


aller 


werth, wenn die genannten Vereine sich ehenfalls dem 
Verbande angliedern wollten! Sie werden damit sicher 
nicht our der gemeinsamen Sache, sondern auch sich 
selber wesentlich nützen. 


EINE HERAUSFORDERUNG zu einem Ruder- 
weitkampf im Achter an eine der beiden berühmten ame- 
eikanischen Universitalen Harvard oder Yale dürfte viel- 
leicht im nachsten Jahre seitens des »Boatclub« der 


englischen Universitat Dublin ergehen. Letztere, in 
früheren Jahren eine jener Pflegestätten der Ruderei in 
England, die als die herühmlesten galten, trat in der 


jüngsten Zeit auf dem Gebiete dieses Sports nur wenig 
hervor, Dadurch, dass der »Dublin University Boatelubs, 
weil einige er Mitglieder den englischen Amateur- 
gesetzen nicht entsprachen, der »Amaleur Rowing Asso- 
ciattone, dem englischen Ruderverband, nicbt angehoren 
konnte, vermochte er sich our gering in der Oeffentlich- 
kert hervorzuthun. Nun ist das anders geworden Iu der 
Vorwoche wurde der Club namlich wieder in die »Ama- 
teur Rowing Associalion« aufgenommen, nachdem seine 
Mitglieder gegenwartig wieder den Forderungen evt- 
sprechen, die von dem Verband an Amateurs gestellt 
werden, und so wird die Dubliner Universitat, die eine 
der besten Achtermannschaften in ganz England besitzen 
soll, йш machsten Jahre auch an der Heuley-Regattn 
theilnelmen, der sie bisher fernbleiben musste, Fallt die 
Probe, welche die Achtermannschaft dort zu bestehen 
haben wird, gut aus, во soll an Harvard oder Yale eine 
Herausforderung gerichtet werdeu 

AUF DER THEMSE sollte am Montag ein Ruder. 
wettkampf uber den Championsbipcours zwischen den zwei 
englischen Berufsruderern Tom Bullman und Sam Emmett 
stattfinden, Zu einem wirklichen Wettkampf jedoch kam 
es nicht; derselbe wurde durch einen nicht vorauszu- 
schenden Zwischenfall vereitelt Beide Ruderer waren 
püuktlich am Start erschienen, der sich in Putney be 
fand, und nun sollte, wie vereinbart, auf einen Schuss 
des Starters mit dem Rennen begonnen werden Als das 
+].ов!« des Starters ertonte, drückte er zwar gleichaeitig 
auch den Hahn seiner Pıstole ab, dach hörte man keinen 
Schuss, sondern nur das Klappen des Hahnes, die Waffe 
hatte versagt, Emmetl ging sofort ab, Bullman nicht. Nun 
wurde Emmett zurüekgerufen mit dem Вешегкеп, dass 
der Start ungiltig sei, weil der Schuss nicht Josgegangen 
ware. Es worde also noch einmal gestartet. Diesmal 
krachte гуаг der Schuns, aber nun blieb Emmett am 
Siart stehen. Man rief ihm 20, dass es jetzt gelte, Emmett 
indess weigerle sich, zu fahren, mit dem Bemerken, dass 
er vor dem Ablassen, wie üblich, vom Starter gefragt 
werden müsse, ob er »fertig= sei, und das sei nicht der 
Fall gewesen, weshalb der Start nicht gelten konne. Bull- 
man ging nun ruhig allein in 96:44 über die Babn und 
wurde dann als Sieger erklart. Emmett aber оой seine 
Freunde, die auf den Sieg ihres Mannes gewettet hatten, 
erhoben nun gegen den Sieger Protest mt der Hegrun- 
dung, дава der Start nicht giltig gewesen sei, und ver- 
langten, dass dem Sieger der Einsatz und denen, die ihn 
gewettet, ihre gewonnenen Wetten vorderhand nicht aus- 
gefolgt werden mögen, bis der Protest entschieden sei. 
Diesem ihrem letzteren Verlangen wurde Folge gegeben, 
und so muss zunachat die Entscheidung des Protestes abge- 
wartet werden. 


Zur Photographie. für Amateure, 


Anerkannt vorstigliche photographisoho Salon- und 
кон іе unübertroffens Moment-Hand- 
io photographischen Bedarfaartikel 
bei А. Moll, k. u, k. Hoflieferant, Меп, Tuchlauben 
Unterricht gratis. Auf Wunsch grosso illuatrirto Prolllate. 
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Ussprongsord; Glesahlbl Sauerbrunn, Rinenbahnstatlon, Our- und 
Waassrhollunztalt bei Karlsbad. Proapecie und Auskünfie gratia. 


SEGELN. 


DAS MESSVERFAHREN, das in England üblich 
ist, wurde vor Kurzem von der »Yacht Racing Union of 
Norih Americau angenommen. Allerdings nicht во, wie 
es ist, sondern mit einigen Abanderungen, wie sie für 
amerikanische Verhaltnisse passen. So wurde т. В. für 
Schwertyachten eme besondere Vermessungsbestimmung 
geschaffen. Die englische Messformel begunstigt namlich 
Schwerlyachten so wenig, dass їп England z. B, Schwert- 
fahrzeuge aus den Repatten nahezu verschwunden sind, 
Dort sind sie nun allerdings nicht notkig, wohl aber 
machen die amerikanischen Wasserverhaltoisse Schwert- 
yachten wünschenswerth, weshalb man also beschloss, die 
Vermessung derselben in folgender Weise vorzunehmen: 
«Zum Umfang der Schwertyachten (Schmiegenmaass, 
Rumpfumfang) Ist der senkrechte Abstand von Unter- 
kante (Kiel) bie zum Schwerpunkt des ganz herabgelassenen 
Schwertes doppelt hinzuzurechnen. Yachten mit Ballast- 
schwerteru werden wie Yachten mit Wulst- oder Flossen- 
kielen vermessen.« Ebenso wurde auch an der bisber in 
Amerika üblichen Vermessungsweise der Segellache fest- 
gehalten. Dieselbe gestattet es, etwas grössere Segel als 
in England zu benützen. Ferner wurde die Bestimmung 
getroffen, dass die Yachten mecht mehr als 60 Percent 
ihres Deplacements als Ballast führen dürfen. Es geschieht 
dies, um dem Bestreben der Constructeure nach über- 
massıg leichter Bauausluhrung enlgegenzuwirken und sie 
zur Verwendung guter Materialstarken zu veranlassen. Die 
Classeneiniheilung wurde folgendermoassen getroffen: 
A. Schoner: Classe I Yachten über 100 Fuss Serlange, 
Classe II Yachten über 80 Fuss und nicht über 100 Fuss, 
Classe III Yachten uber 65 Fuss und nicht uber 80 Fuss, 
Classe IV Yachten unter 66 Fuss. 2. Kutter, Sloops 
und Yawls: Classe I Yachten uber 65 Fuss Seelange, 
Classe II Yachten über 52 Fuss und nicht über 65 Fuss, 
Classe III Yachten über 49 Fuss und nicht über 52 Fuss, 
Classe IV Yachten über 36 Fuss und nicht über 42 Fuss, 
Classe V Yachten über 30 Fuss und nicht uber 96 Fuss. 
Die kleineren Yachten fallen überbaupi nicht unter das 
Messverfahren, sondern sind zunachst noch den besonderen 
Bestimmungen der Unterverbande und Clubs unterworfen 
Im Uebrigen dürfte der Anschluss der nordamerikanischen 
Segler-Union un das englische Messverfahren nur von 
wenig internationalem Matzen so lange der New- 
Yorker Yacht-Club, der reichste und vornebmsie Club des 
Landes, der Union nicht beilritt, Die grossen, ınternatio- 
nalen Wettfahrten, so auch die um den Amerika-Pokal, 
finden bekanntlich unter пешеп Stander statt, 

IN HAMBURG упа morgen der XI. [deutsche 
Seglertag stallinden. Was die Antrage wabelangt, mit 
weichen ex nich zu beschäftigen haben wird, sa theilen 
sich dieselben in zwei gesonderte Theile, Antrage auf Ab- 
anderung des Grundgesetzes und Antrages auf Abanderung 
der Wetisegelbestimmungen. Von ersteren ist zunachst der 
Antrag den Berliner Sogler-Cluhs« bemerkenswerth, daas 
»eioe Yacht, welche bei mehreren Vereinen oder Clubs 
registrirt ist, nur von einem dieser Vereine behufs Stimm- 
berechnung zum Seglertage gemeldet werden коопе. Dem 
Eigner der Yacht soll die Wahl freistehen, welchem 
Verein ет das Recht dazu einraumen wille, Bisher war das 
anders, Die verschiedenen Segler gehörten zumeist mög- 
Jichst vielen Vereinen an, um dadurch an allen, anch deren 
internen Veranstaltungen thelloehmen zu konnen, und so 
zohlten ibre Yachten also in jedem dieser Clubs für die 
Stimmberechnung. Es ergab sich somit, dass bei Ab- 
stimmungen ein und dieselben Stimmen für einen Antrag 
und gleichzeitg gegen denselben, je nach dem Votum des 
betreffenden Clubs, entschieden. Das wird durch die Ab- 
anderung abgestellt; die weitere Folge der Annahme dieses 
Antrages wird natürlich eine bedeutende Verminderung 
der Stimmenzahl im Deutschen Segler-Verband sein, Zu 
den Bestimmungen über »offene« oder sinterne« Regatten 
wurden seitens des Hamburger Segel-Vereines ond seitens 
des Verbandsvorstundes Antrage eingebracht, Ersterer 
mochte den Begriff »intern« dahin erweitert wissen, dass 
darunter jede Segelmetifahrt zu verstehen sei, welche aus- 
schliesslich unter Mitgliedern eines Segler- oder Regatta- 
Vereines abgehalten wird, gleichgillig, ob hiebei bloa bei 
dem betreffenden Vereine eingelragene Yachten benützt 
werden oder nicht, Der Verbandsvorstand wiederum wünscht, 
dass der interne Charakter einer Regatta nur dann be: 
stehen bleibt, wenn die slartenden Fahrzeuge Mitgliedern 
des betreffenden Vereines gehören und ordnungsgemass 
diesbezüglich registtirt sind. Auch für die Aufnahme ın 
den Verband sind Abanderungen der bisher geltenden 
Bestimmungen beantragt. Ein Antrag bezweckt die Ver- 
langerang der Entscheidungsfrist des Vorstandes van sechs 
auf acht Wochen, ciu anderer die Aufnahme auf be- 
grundeten Einspruch mindestens zweier Vereine, und ein 
dritter, vom Berliner Yacht-Clnb vorgelegter Antrag verlangt, 
dass über Anfnahme oder Nichtaufnahme in den Verband 
nur der Seglerlag entscheiden soll. Von den Antragen zu 
den Weltsegelbestimmungen ist jener vor Allem erwahnens- 
wertb, demzufolge alle Vermessungen nach Meldeschlaas 
(14 Tage vor der Regatta) bei allen Regalten als un- 
zulassig zu erklaren seien, Bisher konnten für Bınnen- 
Regatten Messbriefe noch bis zum sechsten Tage vor der 
betreffenden Veranstaltung eingereicht werden. Von den 
sonstigen Verhandlungsgegenstanden, mit welchen sich der 
deutsche Seglerlag zu befassen haben wird, sind noch der 
Bericht der Commission uber das neue Messverfahren und 
die Beschlussfassung über dasselbe und die Festsetzung 
der offenen Weitfahrttage für 1899 hervorzuheben. Ersteres 
Thema, das neue Messverfahren, wird wohl den Hanpt- 


gegenstand der Debatten des Seglertages bilden. Wie weit 
der Seglertag den ihm diesbezüglich vorliegenden Vor- 
schlagen zustimmen wırd, lasst sich nicht abschen, dach 
ist es sicher, dass Flundeın wie überhaupt alle fachen 
Schwertyachten etwas abbekommen werden, jedenfalls aber 
der Schwertlielgang in Hinkunft voll vermessen werden 
wird, 


SCHWIMMEN. 


TERMINE, 


Berlin... 4. December 


Berlin (Nationales Weitschwimmen) „...,,,, 


23, Jänner 
Hamburg (Internationales Weltschwimmen) 


10. Jult 


NOTIZEN. 


ZWEI NEUE MITGLIEDER hat 
Schwimmverband їп der jüngsten Zeit erhalten. Der 
Potsdamer Schwimm-Club '»Acgir« und der Allanner 
Schwimm-Verein von 1896 sınd Ihm beigetreten. 

IN BERLIN fand bekanntlich am 16. у. M. 
ein grosser Wasserballweitkampf zwischen den Berliner 
Schwimm-Vereinen statt, der damit endigte, dass das 
Entscheidungsspiel zwischen »Otter« und »Trilons unent« 
schieden blieb, wie wir bereits semerzeit zu berichten 
Gelegenheit haften. Die Entscheidung wurde damals auf 
einen noch zu bestimmenden Termin verlagt, Als solcher 
wurde nunmehr der 4, December gewahlt 

NEUN MEISTERSCHAFTEN sollen im nachsten 
Jahre von dem uenen Oeslerreichischen Schwimmverband 
ausgeschrieben werden, und zwar sammllich als solche 
von Oesterreich. Es sind das die Meisterschaften im 
Schwimmen im Bassin über 10, 250, 500 und 1609 
Meler, im Meere über 500 Meter, ım Strom über eine 
deutsche Meile = 7500 Meter, im Springen, іш 
Tauchen und im Wasserballspiel. Meisterschaften 
von Europa, Wien oder Niederosterreich sollen nicht mehr 
veranstaltet werden, 

DAS SCHWIMMER-DERBY, welches 
im Dianabade zum Ausirag kam. war heuer eine sehr 
zahme Affaire. Auswärtige Coneurrenten stellten sich 
nicht dem Starter, во dass der die Concuirenz veran- 
staltende Ciub, der Wiener Schwimm-Club »Ausirine, 
unter sich blieb, Von seinen Mitgliedern erschienen О. 
Wahle, H. Taussig, R, Taussig, Gaborsky und Heiser 
am Start für das Stechen über 100 Meter Wable nahm 
sofort die Spitze, führte durchwegs und gewann leicht in 
195% gegen Haisey, der die Distanz in 1:29 absol 
тїшє. Das Stechen über 1000 Meter bestritten nur 
Wahle und R, Taussig. Dieses Heat war noch weniger 
aufregend аја das erste, denn Wahle ging seinem ein" 
zigen Gegner auf und davon und gewann schliesslich ın 
17 : 08" mit vier Badelangen (!) Vorsprung, An das 
Schwimmer-Derby schlassen sich noch ein Rücken- und 
Elevenschwimmen, ferner als Nenheit ein Schwimmen 
mit zusammengebundenen Füssen, dns an Hetsey fiel, Das 
diesjährige Schwimmer-Derby dürfte das letzte gewesen sein, 
denn wie es heisst, soll die Concurrenz in Hinkunft nicht 
mehr ausgeschrieben werden. 
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EISLAUFEN. 


DER VORSTAND des Oesterreichischen Eislauf- 
Verbandes hielt am vorigen Samstag eine Sitzung ab, in 
der verschiedene Angelegenheiten zur Sprache kamen. 
Zunachst wurde über die Vergebung der beiden Verbanda- 
meisterachaften und über Cassaangelegenheiten verhandelt, 
dann erstattete der Obmann des Wiener »Training-Eis- 
clubs, Herr von Haslmayr, über die diesjahrige Welt- 
meisterschaft im Kunstlaufen Bericht, der zur befriedigenden 
Kenntaiss genommen wurde. 


DIE WELTMEISTERSCHAFT im Kunstlaufen, 
deren Veranstaltung für diese Saison bekanntlich dem 
aTraming-Eisclubs in Wien übertragen wurde, wird, wie 
nunmehr definitiv festgestellt, Sonntag den 29. Janner 1899 
abgehalten. Die Internationale Eislauf-Vereinigung hat 
namlich diesen Termin, der vom »Training-Eiscluh« vor- 
geschlagen wurde, genehmigt. Was das Programm des 
Meisterschafts-Meetings anbelangt, so ist es bereits fertig- 
gestellt und bedarf nur mehr der Bewilligung durch die 
Internationale Eislauf-Vereinigung Sobald diese erfolgt 
ist, werden die Propositionen veröffentlicht werden. Soviel 
können wir indess heute schon verrathen, dass sie ausser 
der Meisterschaft noch ein internationales Kunstlaufen, 
offen für zur Weltmeisterschaft nicht gemeldete Laufer, 
eın gleichfalls Internationales Weitspringen sowie ein 
Viererlaufen enthalten werden. Auch sonst sind die ersten 
Vorbereitungen für die Weltmeisterschaft schon so ziem- 
lich vollendet ; der Vorauschlag für das Meeting iat fertig- 
gestellt und wird bereits der ordentlichen Generalver- 
sammlung des »Training-Risclubu, die am 17. November 
stattfindet, zar Genehmigung unterbreitet werden. 

EINE SECTION für Eislaufen ist bem Wiener 
Athletiksport-Club io Bildung begriffen. Dieser Verein 
hat sich namlich entschlossen, seinen Mitgliedern, die ја 
Gelegenheit haben, sich in den meisten Sporlzweigen zu 
bethäligen, auch das Schlittschuhlanfen entsprechend zo- 
gauglich zu machen, zu welchem Zwecke der mehr als 
10.000 Quadratmeter grosse Fussballplaiz des Clubs als 
Eislaufplatz adaplirt werden wird. Dieser Platz befindet 
sich bekanntlich nachst der Sofenbrücke an der Linie 
der elektrischen Tramway, wodurch eine bequeme Com- 
munication mit allen Theilen der Stadt ermöglicht 181. 
Er soll elektrisch beleuchtet und auch sonst gehörig ans- 
gestattet werden ; ferner werden dortselbst Mililareoncerte 
stattfinden. Was die neue Section für Eislaufen anbelangt, 
80 ist sie derart gedacht, dass eine Zugehörigkeit zu ihr nicht 
auch eine Zugehörigkeit zum Club bedingt, Es hat das 
den Zweck, auch weitere Kreise zor Ausübung des Eis- 
sports heranzuziehen. Der Beitrag für dem Club nicht an 
gehörige Personen betragt für die Einzelkarle 10 A., der 
Preis einer Familienkarte wurde auf 95 A. Hesigesetzt, 
Anmeldungen zur Theilnahme werden bis 10. December 
entgegengenommen. 


IN DAVOS veraprichi man sich heuer einen leb- 
haften Winter. Die Leitung auf den Eisplateen wird dres- 
mal der alte Secretar Mr. Наке, nachdem er awei Winter 
abwesend gewesen war, wieder übernehmen, so dass die 
Besucher fast sicher sein können, Alles in bester Ordnung 
vorzufinden. Eine zahlreiche Gesellschaft der bekanntesten 
Eislaufer, darauter Besitzer der ersten Auszeichnung vom 
National Skating Club, beabsichtigt sich heuer eınzu- 
о х. В, Dr. Williams, dann die Herren Alington, 
- Wood, Gwynne Evans, Crawley, Le Fleming, 
Malden und Collingwood, Für die Wache vor dem 
14. Janner bat man Toboggan-Rennen festgesetzt Auch 
bei diesem Sport werden die alten Theilnehmer nicht 
fehlen; es werden v, A. die Herren В. J, Day, Harold 
Freeman, Maclaren, W. Selter, Н. Gandy und Major 
Alexander mitfahren; auch der Capitan Wynyard und 
Е. R. Day werden erwartet, Auf der Kloster-Bahn wird 
es heuer zwei nene Rennen geben, eines für Mannschaften 
der Villen ond Hôtels und ein Infer-Hötelsschliltenfahren 
um einen von den Hötels gestifteten Ehrenschild, den der- 
jenige (einzelne) Fahrer erhalt, welcher die beste Zeit er- 
zielt. Zwar stellen sich der Ausführung der neuen Bahnen 
Schwierigkeiten entgegen, doch wird das thatkraftige 
Comite dieselben zweifellos zu uberwinden wissen. Durch 
die Anwesenheit zahlreicher Damen, ausgezeichneter 
Schlittenfahrerinnen, wird das Meeting von Davos inter- 
essanfer sein denn je. Sowohl die bei Strassentennen noch 
nie geschlagene Miss С. Symonds als auch Mrs, Maclaren, 
welche den Record halt, werden theilnehmen; ausserdem 
noch die Misses M. und E. Freeman, Miss Shipley, Miss 
Pollar und andere in Davos wohlbekannte Fahrerinnen. 
Möglicherweise wird dieses Jabr auch eine Toboggan- 
Weltfahrt gegen St, Moritz abgehalten werden 
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Im amtlichen Blatte des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs begegnet man in der vor- 
wöchentlichen Nummer einem Aufsatze, welcher 
sich mit der Besprechung der Thatigkeit des 
Bundesausschusses befasst und dabei eine Reihe 
von Gesichtspunkten aufstellt, welche für den Fort- 
schritt der völkischen Sportpflege, deren tüchtigster 
Vertreter zweifellos in diesem Jahre der heimat- 
liche Bund war, künftighin maassgebend sein 
sollen. 

Soweit diese Arbeit sich mit der Reform der 
Herrenfahrerfrage beschaftigt, ist sie zu begrüssen; 
allerdings ware es wünscheuswerth gewesen, wenn 
auf jene Theile der Herrenfahrerregel ohne Um- 
schweife hingewiesen worden ware, welche als der 
Wahrheit nicht entsprechend, aus derselben zu ent- 
fernen waren, 

Diese Aufgabe wurde erst jüngst in scharf 
abgegrenzter Weise an dieser Stelle besprochen, 
und es war vorauszusehen, dass die sittliche 
Schadigung, welche die gegenwartige Sportcorruption 
im Herrenfahrerthum zur Folge hat, die Verbande 
zu ernstlichem Nachdenken auf Beseitigung dieses 
Schadens aneifern würde, der am Mark des Renn- 
sports zehrt. 

Weniger erfreulich sind die Vorschlage, welche 
für die fernere Losung der Fragen der Meister- 
schaften auf Strasse und Rennbahn in Bezug auf 
die Rennstrecke in dieser »Programmarbeit« ge- 
macht werden, Dieselbe betrachtet die Flieger- 
meisterschaftsfrage für gelost, wenn für dieselbe 
überall eine einheitliche Rennstrecke über einen 
Kilometer angenommen wird. 

Die Annahme einer Normalrennstrecke ist 
aber blos eine Vorbedingung, die zur Losung der 
Fliegermeisterschaftsfrage fuhren kann, Ganzlich 
falsch jedoch ist das Verlangen, dass für die 
Strasse die Rennstrecke für Meisterschaften auf 
10 (111), 60 und 100 Kilometer künftighin abge- 
steckt sein solle, wahrend Dauerfahrten über 
100 Kilometer, weil sie angeblich nicht mehr den 
Charakter eigentlicher Rennen an sich tragen, 
nicht weiter unterstützt werden sollen. 

Diese Bemerkungen mussen jeden Sportsman 
mit Staunen erfüllen, weil sie sich ohne jeden 
Grund aus dem Geleise der in dieser Hinsicht 
derzeit wohlgeregelten Sportpflege entfernen. 

Meisterschaften über 10 Kilometer wurden 
unter die Fliegermeisterschaften gerechnet, bis 
man deren Unwerth für die Ermittelung des besten 
Fliegers erkannte und dieselben aus den Renn- 
bahnpropositionen ausschied. 

Eine Rennstrecke von 10 Kilometern Strasse 
ist aber hochstens gut, um auf derselben ein Cri 
terium für Neulinge ausfahren zu lassen. 

Solche Sportbocke sollte am letzten ein 
Kritiker der Sportpflege zur Strecke bringen, 
welcher Dauerfahrten über 200 Kilometer, wie 
dem classischen Wettlahren um die Meisterschaft 
der deutsch-osterreichischen Alpenlander Ober- 
Drauburg—Unter-Drauburg, die Unterstützung ver- 
sagt wissen will. 

200 Kilometer sind eine Tagesleistung, welche 
jeder rüstige Wanderfahrer bei einiger Uebnng zu 
leisten im Stande ist. Die Absolvirung dieser 
Rennstrecke in möglichst kurzer Zeit im gegen- 
seitigen Wettkampfe mit anderen Gestarteten tragt 
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nicht blos alle Merkmale eines grossartigen Wett- 
fahrens an sich, sondern ist das vornehmste oster- 
reichische Criterium fur Steher überhaupt, von 
dem es nur wünschenswerth ware, dass der Cartell- 
sportausschuss sich bewogen fühlen möchte, dasselbe 
in ein offenes Meisterschaftsfahren für sammtliche 
deutsche Radfahrer Oesterreichs zu erweitern. 

Wenn aber diese Ausfuhrungen bereits den 
berechtigten Widerspruch des Sportpflegers hervor- 
rufen mussten, so ist dies in unvergleichlich 
höherem Maasse bei der Reform der Fall, durch 
welche künftighin die 6, 12 und 24 Stunden- 
Leistungen im Bunde deutscher Radfahrer Oester- 
теїсһз reformirt werden sollen, Es ist kaum anzu- 
nehmen, dass der diesbezüglich gemachte Vor- 
schlag, welchen kein schwereres Urtheil treflen 
kann, als dass er ebenso unsportlich als undurch- 
führbar ist, seitens des Bundessportausschusses auch 
nur in Erwagung gezogen werden konne, 

Man prage sich vorerst bei Beurtheilung dieser 
Frage den Begriff der »besten Leistung« und der 
»besten Zeite in's Gedachtniss. 

»Beste Zelt ist jene noch nicht dagewesene 
Zeit, in welcher ein Startender eine begrenzte 
Rennstrecke zurückgelegt hat, »beste Leistung« da- 
gegen jene noch nicht dagewesene Strecke, welche 
ein Startender in einer begrenzten 
ist, Bei jeder besten Leistung ist m 
strecke eine imaginare Grosse, welche erst nach 
erfolgter Leistung messbar und damit bestimmbar 
wird. 

Aus dieser Definition ergibt sich, dass beste 
Leistungen auf der Strasse überhaupt bei ge- 
nauester Streckenbesetzung nur zufallig genau be- 
stimmt werden können, wenn der Standpunkt eines 
Zeitnehmers zufallig mit der Zeit des vorüber- 
fahrenden Rennfahrers zusammenfallt. In Wirklich: 
keit sind bisher »beste Leistungen« nur bei Dauer- 
fahrten, wie 2. В. Bordeaux—Paris, festgestellt 
worden. 

Um diese Art von besten Leistungen handelt 
es sich übrigens nicht, sondern blos um die Rege- 
lung einer müssigen Sportspielerei, die in ein mo- 
dernes Verbandswesen langst nicht mehr hinein 
gehört. Es sind dies die alljahrlich bisher in fast 
allen Verbanden zur Ausschreibung gelangten drei 
besten 6, 12 und 24 Stunden-Leistungen der Bundes- 
mitglieder wahrend des Jahres. 

Eine Reform dieser Ausschreibungen kann als 
vollstandig überflüssig bezeichnet werden. Die 
beste Leistung über die langste Rennstrecke seitens 
eines Fahrers in eier bestimmten Stundenzahl 
wahrend des Jahres der Ausschreibung verdient 
überhaupt aus der Sportpflege der Verbande ans- 
geschieden zu werden, 

Sportlicher Gehalt wohnt diesen Constatirungen, 
selbst wenn sie einspruchslos sein würden, nicht 
inne 

Der sportschriftstellernde Anonymus will, statt 
das einzig Richtige festzuhalten, die Abschaffung 
der besten Jahresleistungen zu beantragen oder sie 
als Sportspielereien den Gauverbanden, Vereinen 
und Clubs zuzuweisen, die da mit Ehrenzeichen 
ihren Mitgliedern eine billige Freude machen können, 
eine Reform dahin anbahnen, dass die »Garantie 
einer gewissenbaften Streckenbesetzung bei Ueber- 
wachung durch den Sportausschuss gegeben жегде, 
Die Ausschreibung der 6, 12 und 24 Stunden- 
Leistungen soll deshalb auf einen bestimmten Tag 
und eine bestimmte Strecke (11) beschrankt werden, 
wodurch die Streckenbesetzung ohne grosse 
Schwierigkeiten (?) ermöglicht würde. »Meint der 
Patriarch,« sagt Lessing. 

»Wenn hiedurch vielleicht das Selbstbestim- 
mungsrecht der einzelnen Concurrenten beschrankt 
wird, so ist, unserer Meinung nach, die sportlich 
correcte Durchführung derartiger Unternehmungen 
wichtiger als die Privatinteressen einzelner Theil- 
nehmer.e Das klingt zwar sehr im Brusttone der 
Ueherzeugung, ist aber von A bis Z — unsportlich, 

Wenn der Sportausschuss auf diese Intentionen 
zum Scheine eingehen würde, so musste er an 
einem bestimmten Tage und an einem bestimmten 
Ablasspunkte еше Zahl von startenden Rad- 
fahrern versammeln. Dadurch würde das Ganze zu 
einem Wett- und Zeitfahren über mindesten 140 
Kilometer für den 6 Sttnden-Fahrer, beziehungs- 
weise 250 bis 420, ja sogar bis 620 Kilometer 
für den 12 und 24 Stunden-Fahrer. 

Ist nun die Besetzung einer 620 Kilometer 
langen Rennstrecke ohne besondere Schwierig 
keiten möglich? Gerade das Gegentheil ist der 
Fall!! 

Aber auch bei hoch so gut durchgefülirter 
Streckenbesetzung ist eine Controle bei solchen 
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Dauerfahrten über eine bestimmte Zeit, welche 
Wendepunkt und Ziel vollstandig ausschliessen, 
fast unmöglich. Wie aber ist vollends dieser Vor- 
schlag in Einklang zu bringen mit der früher aus- 
gesprochenen Ansıcht desselben Proponenten, dass 
von 200 Kilometer-Wetifahren abzusehen sei? 
Solche verfehlte Vorschlage müssen zuruckgewiesen 
werden, weil sie mit emer gewissen Pratension 
die Ansichten der Masse, welche ohnehin sportlich 
wenig gebildet ist, verwirren und irreführen. »Beste 
Leistungen« auf den Strassen gehoren der ver- 
alteten Ѕрогірбеде von einst ап. Ihre Durchführung 
steht nicht blos im Widerspruch mit den Bestim- 
mungen aller Radfehrerordnungen und des Straf- 
gesetzes, sondern auch der Sportpflege überhaupt, 
weil ihre Controle unmöglich ist. Ihr Zweck ist 
stets lediglich ein agitatorischer gewesen, nicht 
selten auch eine ungewollte Vorschubleistung für 
die Reclamefahrer einzelner Fahrradfabriken. Beste 
Leistungen sind nur dann annahernd oder mög- 
Echerweise controlirbar, wenn sie auf einer durch 
em Zielband geschlossenen Strecke mit oder ohne 
Wendepunkt durch bei jedem Kilometerstein postirte 
Zeitnehmer officiell festgestellt werden können, 

Solche ofhcielle beste Leistungen können des- 
halb nur innerhalb einer grossartigen Dauerfahrt 
festgestellt werden. 

Derartige Vorschlage, wie die hier zurück- 
gewiegenen, sollten doch zuvor besser durchdacht 
und sportlich gebildeten TLeut.n zuerst zur Begut- 
achtung und Prüfung vorgelegt werden. 

Bei dem Sinken des Niveaus der sportlichen 
Bildung unter der Radfahrerschaft sollte sich Jeder, 
der seine Gedanken und sportlichen Anschauungen 
der Oeflentlichkeit vortragen will, doppelt prüfen, 
ob dieselben einer freimüthigen Besprechung Wider- 
stand zu leisten in der Lage seiu können. Nur in 
m Falle wird seine Arbeit eine »beste Leistung« 
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NOTIZEN, 


GRAF PÖTTING-PERSING, der liebenswürdige 
Sporluman, hat seine Stelle im Vorstande den Oesterzeichi- 
sche: Нет be- 


Gri 


Touring-Club niedergelegt, 
kleidet auch die Stelle eines Prusidenten den Bundes 
‚cher Radfahrer Ogsterreichs 
ЈААР EDEN einstige groe Form 
m Trosrennen bluht 
zen jetzt sicht mehr. Am Sonntag zlartete ег in 


Turin in einem solchen, dem Premio di Bolo 
mochle aber nur Zweiter зде 
werden, 


IN STEYR hlelt der Gau XXXV, Oberostei 


Salzburg, dea Deutschen Radfahrer-Bundes se 

haupttag ab. Das bisber alljährlich zum Avalrag gebrachte 
100 Kilometer-Fahren fand dieses Jabr nicht siatt Der 
баз befindet sich in entschiedenem Niedergange. Selb 


unter den Functionaren des Gauvorstandes musste ge 
sunkenes Interesse an deu wichtigsten Gauarbeiten fest- 
gestellt werden 

IN BELGIEN würden vor Kurzem zwei Renn- 
bahnen disqualifieirt, Es sind das die in Antwerpen be- 
findlichen Zurenberg-Velodrom und Südvelodrom ; ersteres 
wurde von der Ligue Velocipedique in Acht und Bann 
Selen, weil es Stöphane und Cissac die von dem 
4 Siunden-Rennen noch rückstandigen Preise nicht aus- 
nabite, letzteres, weil es seinen ресшиагеп Verpflichtungen 
gegen die Ligue nicht nachkam 

N TURIN wurde am Sonntsg der Grosse Aus- 
stellungspreis endgillig zur Entscheidung gebracht, nach- 
dem die Vor- und Hoffnungslaufe bekanntlich schon am 


vorletzten Sonntag statigefunden baiten. Aus den Zwischen- 
laufen gingen Meyers gegen Jacquelin, und Sinprossi vor 
Protin als Sieger hervor. Die Entscheidung über 2000 
Meter gewann Jacquelin, Protin war Zweiter vor Meyers 
und Singrossi. Та den Iglzten 100 Metern gab es einen 
harien Kampf zwischen den vier Fahrern, die Rad an 
Rad das Zielband passirten 

DAS SECHS TAGE-RENNEN, das im December 
auf der Madison Square Garden-Bahn in New-York statt- 
finden soll, wurde von der „League of Amencan Wheel- 
mens nicht genehmigt. Die Veranstalter des Rennens 
haben nun heschlossen, dasselbe trotzdem abzuhalten. In 
Folge dessen hat die =League of American Wheelmen« 
ein Startwerbot für das Rennen erlassen, so dass also die 
eventuellen Theilnehmer der Disqualification verfallen, 
einer Disqualification, die in diesem Falle auch für alle 
anderen Verbande, welche der sInternational Cyelists' 
Associationa angehören, von Giltigkeit ware, Im Uebrigen 
ist ш New-York eben wegen des geplanten Sechs Таре, 
Rennens eine Agitalion im Gange, die bezweckt, е 
Verbot derartiger Coneurrenzen von slaatswegen herbei- 
astisen 

PONTECCHI ıst suspendirt worden, Der ttalienische 
Radfahrer Баце seinerzeit сіп Engagement für die 
Kopenbagener Rennen am 19. und 20. August ange- 
nommen, dasselbe aber nicht erfülll, ohne ausreichende 
Gründe (йт sein Fernbleiben anzugeben. In Folge dessen 
wurde Pontecchi vom »Dansk Bioycle-Club« mit einer 
Geldbusse von 200 Francs helegt, deren Zahlung von 
dem Italienischen Meister aber nicht zu erlaugen war. Auf 
das hinauf nun that ihn das Comitê des Dansk Bioyele-Club 
in seiner jüngst staltgehabten Sitzung für drei Monate in 
Acht und Bann, Das Urtbeil ist zwar noch cht rechts 
kräftig, wei) es hiezu seiner Bestätigung durch die »Inter- 
national Cyelisis’ Associalionu bedarf, doch wird dieselbe 
zweifellos erfolgen. Ebenso zweifellos ist es aber, dass 
Pontecchi wahrend dieser drei Monate ruhig weiter — 
fahren wird, denn bei der nur fietiven Macht, welche die 
aluiernational Cyclists’ Associations besilzt, schert man sich 
um derlei Verbote von ihr sehr wenig, 

IN PARIS wurde Sonntag auf der Prinzen- 
park-Babn der stand Prix d'Aulomne«, eln 50 Meilen- 
Rennen mit Schriltwachern, gefahren. Аа dem Wetikampf 


nahmen fünf Fahrer, die Englander Walters und Aim- 
strong sowie die Franzosen Bouhors, Simar und Bowrolte 
theil, Das Rennen lag von Anfang ап nur zwischen 
Bouhours und Walters, denn Armstrong, Bourolle und 
Simar war das vorneher zu scharf, Arm 


strong vermochte 
mitzutbun, dann be 


apt nur bis zum 40, Kilometer 
acheanfall und gab 


am er einen Sch 


auf, Boubours und Walters blieben bis rum Kilometer 50 
Seite an бео, Жаа Zeng auch Bouhours allmalig 
vachzulassen und e Walters überrundet, Der 
Letztere siegle schliesslich mit un г 800 Metern Vor 
sprung, indem er die B0-4h Kilometer in 1:87: 114 aw 
rüeklegte, Neun Runden hinter Bouhours war Simar 
Dritier vor Вошоце Als Schrittmacher waren bei dem 
Rennen ausschliesslich Molormaschinen in Verwendung, 
Walter, Bouhours und Armstrong wurden von elektrischen 
Zweisitzeru geführl, die beiden Anderen halten Petroleum- 
Motormasehinen 

DIE »OSTMARKe, das amtliche Blatt des Cartells 
der кера desverbände Deutschosterreiche 
wird nicht, 1 wurde, ио erscheinen 


usgegeben werd 
den Namen des alten, 


tel «Hein 
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sgoldzahnigene (Giulliani) Gjallarblasers auf Bih 
Walhallbrucke, mit Recht els wenig passend für eine 
Fachschrift des modernsten Ster belunden. Der alt- 
geımanische Göltername war Vielen so fernliegend, dass 
sogar eine Wiener Radsportzeitung ıhre Leser dahın be- 
lehrie, dass »Heimdallea der Schriftsiellername eines im 
heurigen Frühjahre verstorbenen Gymnasialabiturienten ser, 
der »viel zur Ehre« des deulschen Volkes gekampfi habe, 
Ein heiterer Irrthum. So bebalt die Zeitschrift ihren 
Namen »OÖstmark«, doch wird sie statt allwächentlich nur 
als Halbmonraissehrift erscheinen, Da die Schriltleituog 
dieselbe bleibt wie bei allen den vielen zeit heigen Wande- 
rungen der »Osimarka von Verlag zu Verlag, so дшге 
die sportliche Bedeutung des Blattes auch unter dem 
Cariellverlage kaum emen Aufschwung erfahren. 

EIN AUTOMAT als Zielrichter (är Radrennen 
ist eine Erfindung von Mr, A, Е. Baird in Neu-Sud- 
Wales, demselben, welcher schon vor einiger Zeit eine 
Ricbtermaschine für den Wettlauf construirt halte, die 
setther in vielen Theilen Englands angewendet wurde 
und sich dabei auch bewahrte Die neue Erfindung ver- 
spricht ebenfalls ein nützlicher Behel bei knappen 
Rennen zu werden. Sie würde in Sydney gebant und 
dort zusıst im Aprıl bei Radweitfahrlen mil Erfolg be- 
nützt. Am ЯВ, October wurden mit einer derartigen Ma- 
schine zu London in der Rudfabrschule der Portman 
Rooms Versuche gemacht; es Wär zwar ein ziemlich 
тоһез Modell, doch konnte man seinen grossen Werth 
leicht erkennen, Die Einrichtung des Apparates ist kurz 
beschrieben folgende: Genau auf der Ziellinie liegen 
nebeneinander in einem quer über die Babo gehenden 
ungelahr SH Zoll breiten Graben fünf Metallstabe; 
wahrend des Rennens werden diese in ihrer Lage — еш 
wenig unter dem Niveau der Babn — belassen, vor dem 
Eilauf jedoch durch einen Hebel auf einen halben Zoll 
ber den Boden emporgehoben, so dass die Radreifen 
beim Passiten des Zieles sie direct berühren müssen, 
Kurz vor dem Rennen werden die fünf Slangen (risch 
mit emer Farbe angesirichen, welche auf die vorüber- 
rollenden Rader leicht abfarbt. Das Rad des gers wird 
also fünf Striche aufweisen. Ein sinnreicher Mechanismus 
bewirkt nun, dass, sobald das erste Fahrrad über den Apparat 
geht, einer der Stabe in die Vertiefung fallt; demnach werden 
auf den Poeumatics дет aweiten Maschine nur vior 
Striche siebibar sein; jetzt fallt abermals ein Stab 
an. + бее iuf dem dritten Fahrzeug sich nur drei 
Abdrücke bilden erden. Bei todtem Rennen tragen 
zwei Rader gleich viele Abzeichen; es konnen auch in 
solchen Fallen keine Zweifel entstehen. Die Resultate 
der Versuche waren sehr befriedigend 
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IN BRUSSEL wird demnächst ein grüsserer 
athletischer Weilbewerb staltßnden. In der belgischen 
Haupistadt beabsichtigt namlich die »Union Belge des 
Sporis Alhletiquesa ein Meeting zu veranstalten, das vier 
Flachlaufen sowie Wettbewerbe im Hochsprung, Weit- 
sprung, Gewichtewei fen (Kugelstossen und Diskoswerfen) 
vad im Tauzieben umfassen eoll. Jede Programmaummer 
kann aber nur von zwei Riegen ausgewahlter Leute zu 
je sechs Mann Ъев!гїЦеп werden, die sich dann noch in 

еш Fussbollwetikampf treffen sollen. 

EIN NEUES SPORTBLATT soll jelzet wieder in 
Wien erscheinen — um einem dringenden Bedürfnisse 
abzuhelfen! -- und zwar eine »Fussball- und Athletik- 
sporl-Zeiunge, die sich vornehmlich mit Fussball, 
Tennis, Atbletiksport und Wıntersport« befassen will, Es 
ware das also ein Blatt, genau wie das »Centralblait fur 
Radfahısport and Athlelik«, nur oboe Radfahrspalle, 
Na, uns kann's ја echt sein; wo aber noch ein solches 
Blatt die Basis für eine dauernde Existenz hernehmen 
soll, erscheint uns uneifindlich. Vielleicht verstehen wir 
aber zu wenig vom modernen Zeilungswesen 


IN ENGLAND wird wahrscheinlich binnen Kurzem 
ein Meisterschafiskampf im Springen zwischen dem Ame- 
rikaner R, Н. Paker und dem Koglander Joha Higgins 
ausgetragen werden, Robeit Н Baker ist der berufene 
Vertreier Amerikas im Springen; er ist bis jetzt nach 
nie geschlagen worden. Vor einiger Zeit schon hat er 
sammtliche Springer der Welt herausgefordert, und zwar 
zu fünf Weilspruogen mit oder ohne Gewichte um einen 
beiderseitigen Einsatz von 200 PN. St, Die Werthung 
sollte ın der Weise durch Punkte geschehen, dass der 
Sieger jedesmal fünf, der Unterlegene drei Zahler erhalt, 
John Figgins, der englische Champion, bemerkte zu 
dieser Herausforderung, er würde sich gerne mit Baker 
messen, dach зеі ihm die Art, ein Preisspringen In dieser 
Weise durch Zähler zu bemessen, gaoz unbekannt; er 
finde sie auch ungerecht, weil es dabei vollkommen 
gleichen Werth habe, ob der Springer um einen Fuss 
oder um einen Zoll gewonwen balte, also ein schoner 
Sprung nicht mehr gelte als einer, der nur um ein Gerluges 
den des Gegners übertrifft, Welters glaube er nicht, dass 
Baker die Zahl der Sprünge bestimmen und sich danu 


einfach bei Nichtannahme seiner Herausforderung als 
Weltmeister bezeichnen dürfe, Higgins machte den Vor- 
schlag, man solle doch die Leistungen durch Addition 


der Maasse bewerthen, Baker erklärte, darauf einzugehen, 
und nannte eine grosse Anzahl von verschiedenen Sprungen, 
welche zu geschehen hatten. Auf eine nenerliche Anl- 
wort Higgins‘, welcher gegen die grosse Anzahl der 
Sprünge prolestirte, enigepnete Baker, er habe ihm nur 
eine grosse Auswahl gegeben, Higgins möge, weon er 
wolle, daraus blos fünf wahlen; zwei wolle er sich selbst 
bediogen. Schliesslich erklart jetzt Baker, der ın Amster- 
dam welt, in London jedoch eigens wegen seiner Ver- 
bandlungen mit Higgins einen Vertreter hat, brieflich, 
dass er sich au Folgendem verstehe: Dreisprung und zwei 
gewöhnliche Sprünge; wer їп beiden zusammen die grössere 
Strecke zurücklegt, ist Sieger, Es sind dies zwar die Be- 
divgungen von Higgins, dessennngenchtet macht Baker 
auch den gewünschten Einsatz von 100 Pfund. 20 Pfund 
hat er als Angabe schon beim «Sporting Lifee erlegt 
Ueber Zeit und Ort wird man sich erst einigen. Bakers 
Gegner John Higgins ist derselbe, dessen ausserordent- 
liche Leistungen das Wiener Publieum diesen Mai hei 
Ronacher zu bewandern Gelegenheit halte, Besonders 
fielen damals sein grossartiger Dreisprung über zwei und 
sodann acht Stüble sowie der Sprung: Vorsprung, 
Zwischensprung auf den Tisch und Schlusssprung über 
den Tih Fuss (= 2:29 Meler) boben, ungelahr 6 Fuss 
(= 188 Meier) breilen Wagen auf, ebenso die Eleganz, 
mit welcher der kraftige, untersetzie 


jedoch ziemlich 


leichte Springer — er wiegt blos 66 Kilo — seine 
Arbeit ausführle, wie auch die Gewandtheit, mit 
der er seine Hantel auszunlitzen verstand, Seine Ge- 


schieklichke t und Berechnung im Sprung hat er haupt- 
sachlich durch diejenigen Sprüuge über Hindernisse be- 
wiesen, bei denen er die letzteren während des Sprunges 
blitzschnell mit den Sohlen leicht berührt, so =. В beim 
Anslaschen einer Kerze, die ein Mann auf dem Cylinder- 
hute tragt elc, Seine beste Leistung im Dreisprung sol), 
wic er versicherte, nicht weniger als 12, 196 und 17 Fuss, 
zusammen also 496 Fuss (= 8'657 | 4145 + 5182 — 


nni 
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12934 Meler) Weite betragen; sein bester Weilsprung mit 
Gewichten (»Halterensprung«) 14 Fuss 111, Zoll (= 4'56 
Meter), Wenn diese Daten wahr sind, so wird Baker keine 
leichte Mühe haben, Higgins zu schlagen; allerdings ist 
es auch keine Kleinigkeit, dem unbesiepten Champiou von 
Amerika Stand zu halten. 

IM WIENER THIERGARTEN haben in den 
letzten Wochen allabendlich Ringkampfe stattgefunden, 
die unter Leitung Georg Jagendorfers standen und 
ibren Zweck, das Publicum zu unterhalten, vollkommen 
erfulllen, Der Matador dori aufgetrelenen 
Ringern war ein Mano, der in den Thiergarten-Reclamen 


unler den 
als »Meisterringer von Australien und von Mitteleuropas 
bezeichnet wurde, Wie nun gemeldet wird, soll demnachst 
in Wien ein öffentlicher Rıngkampf zwischen diesem und 
einem Wiener Ringer inscennt werden, welch! Letzterer 
auch den geschattlichen Theil in die Hand genommen 
hat. Die Veranstaltung wird aber in die Form einer Wohl- 
tbatigkeilsvorstellung zur Bekleidung armer Schulkinder 
gebracht, Es wird Sache der Behorde sein, zuzuschen, 
dass das Reinertragniss auch dem genannten Zwecke voll 
und ganz zufliesse Wir können nicht umhin, diese Be- 
merkung zu machen, weil in Bezug auf derlei Veran- 
staltungen oft viel gesündigt wird und weil es auf sport- 
eben Gebiete heutzutage auch sehr speenlative Leute 
gibt. Besonders аш dem Gebiele der Schwergewichts- 
aihletik und des Ringens tieten in Wien gegenwartig 
gewisse Elemente sehr sonderbar auf, Es sind dies Leute, 
denen єз nicht um den Sport, sondern wur um sich 
selber zu thun ist, Leute, die fortwahrend von sch 
тейеп und dabei gleichzeitig ein Geschaft machen wollen, 
Leute, welche keine Autoritat 
ibre — Freunderln, Leute, denen die bewahrten Fach- 
leute und die Manner der Wissenschaft nicht passen, weil 
“э 


mehr anerkennen, als 


såa machen können, wm #® wi 
Hat sich doch vor nicht langer Zeit Einer von dieser 
Sorte versliegen, die gesammie Sportwelt 
Wiens zu beleidigen, indem er bet einer Heraus- 
Torderung die Bedingung stellte, die beiden Vertrauens- 
manner des Gegners für das zu wahlende Schiedsgericht 
dürften keine — Wiener sein, — Hedarf es mehr, um 
den Betreffenden zu charaklerisiren? Bar jeglichen Sport- 
slones und Gerechtigkeitsgefühles, dagegen ganz beherrscht 
von rohester itelkeit und blindem Grässenwahn, an- 
geeiert von Freunderln, die auf dem gleichen moralischen 
und sportlichen Niveau stehen, glaubt ein solcher Slunkerer 
jene sportlichen Ehren, die er ertraumt, die er aber im 
geordneten Sportbetriebe nie zu erlangen vermag, weil er 
dazu in seinem Fache viel au gering ıst, sich damit er 
zwingen zu können, dass er alle Autoritaten, die ihn nicht 
anerkennen wollen und können, brutal anrempelt, sie zu 
besudeln sucht und — sich von seinen Freunderln jene 
Ehren und Titel zuwenden oder jene Anerkennung zollen 
lasst, die ihm van der unpartelischen Fachwelt eben 
nicht gewahrt werden können. Solche hedauerliche Er- 
scheinungen, solche Ausartungen Einzelner sind nichts 
Neuss, sie sind auf verschiedenen Gebieten schon öflers 
dagewesen. Bedauerlich ist nur, wenn solche Leute einen 
Ruckhalt bei einzelnen Blattern finden, welche glauben, 
dem Sport zu nützen, wenn sie das Geschrelbsel solcher 
Schadlinge beachten, wahrend sie damit in Wahrheit den 
betreffenden Sportzweig nur discreditiren helfen, sich 
selber aber In eine Gesellschaft begeben, die ihnen wenig 
zur Ehre gereicht. 
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NOTIZEN, 


FÜR DAS TURNIER des Deutschen und öster- 
reichischen Fechter-Bundes, das au den Tagen des 13., 
14. und 15. November hier in Wien statifindet, gibt sich 
in den weitesten Kreisen das lebhalteste Interesse lund, 
Es sind bereits zahlreiche Anmeldungen zu dem Turnier 
eingelaufen, und um noch weitere Anmeldungen moglich 
zu machen, hat sich die Bundesleitung veranlasst gefunden, 
den Nennüngstermin bis ubermorgeu, Montag den 7, No- 
vember, zu verlangern. Für das Turnier wurden bereits 
aus allen möglichen Orten Deulschlands und der Mou- 
archie Ehrenpreise theils gewidmet, Iheils in Aussicht 
gestellt, хо en. Ален нн ie lem. к 
bares Ehrenzeichen, gewidmet von der »Schermgezelschap 
de vrige Wapenbroederse; Berlin: vom Berliner Fecht- 
Club, Gegenstand noch nicht bestimml; Frankiort 
am Main: eine goldene Medaille, gewidmet von einem 
allen Wiener Fechter; Jena: ein Bierseriee, Krug und 
6 Krügel mit Bundeswappen, gewidmet von Emil Lüdke; 
Mödling: altdeuischer Krug mit dem historischen 
Wappen der Federfechter, gewidmet von Jos. Kowarzik, 
Mitglied der Jury; Solingen: zwei Prunksabel, auf den 
Körben eingelegt der osierreichische und der deutsche 
Reichsadler, Modell der österreichischen Cavallerie-Ofßciars- 
sabel, gewidmet von der Solinger Waflenfabriks-Gesell- 
schaft; Solingen: ein Paar Pıunksabel in Casselte, auf 
den Korben dus Bundeswappen, gewidmet von Weyers- 
berg & Stamm; Prag: ein Paar italienische Pronk- 
sappiere mit durchbrochenen, ciselirteu Schalen in Саввеце, 
gewidmet vom Prasıdenten der Jury, k. und К. Haupt- 
mann Hergsell; Wien; Preis des Meisterfechters im Vore 
jahre, R. Wimmer, Gegenstand noch nicht bestimmt; 
Preis des zweiten Schriftführers E. Jaod), Gegenstand 
noch nicht bestimmt; Preis des Bundesfechtwaries: ein 
Paar spanische Sabel mit echten Toledanerklingen; Preis 
des Wiener Fecht- Cie: zwei grosse silberne Club- 
medaillen. An Bundespreisen werden gegeben: 20 sil- 
beroe, D goldene, nicht tragbare Medaillen. Jeder Theil- 
nehmer am Turnier erhalt ein Diplom, Ihren Beitritt in 
das Ehrencomitt haben bis heute zugesagl: Oberst von 
Igalf'y, Eduard Graf Lamezan-Salins, Hofrath Pieszezek, 
Alex, Prinz Thurn uud Taxis, Viceconsul Dr. v, Vivenot 
uad Direclor Wüste, 


FUSSBALL. 


BERICHTE, 


Wien 1898. 
Sonntag dw 30. Octabı 


Am vergangenen Sonntag wurde das mit Spannung 
exwartele Wertspiel zwischen dem 1. Vienna Football Club 
тай dem Vereinigten Ruder- und Fussball-Club Regatta, 
aus Prag nof der Hohen Warle in Wien ausgeltagen. Mit 
Ungeduld sah die zahlreiche Zuschauermenge dem Zeichen 
zum Beginn des Spieles entgegen, к КераМає hatte Ab- 
stoss und wollte gleich scharf vorgehen. Die Hinterspieler 
der Viennas waren aber in vorzüglicher Verfassung und 
auf der Hut, und so dauerle es ziemlich lange, bis es der 
»Regalla« gelang, einen Eckstoss zu erringen, Derselbe 
wurde unter grosser Auftegung des Püblicums abge- 
stossen, verlief aber sesnliatlos. Trotzdem sehr scharf ge- 
spielt wurde, ging das Spiel doch meistens im Miltel- 
felde vor sich, was wohl der guten Vertheidigung auf 
beiden Seiten zuzuschreiben war. So rückte Halbzeit 
heran, obne dass es einer der Parteien gelungen ware, einen 
Ball zo machen, Bei Wiederbeginn wurde der Kampf 
safort ein heisser. Man epielle auf beiden Seiten mit 
grösster Energie, doch konnte kein Resultat erzielt 
werden. Als der Schiedsrichter Herr J. Stiassny («Olympia«) 
deu Schluss des Spieles verhundete, war dasselbe unent- 
schieden (0:0). Was die Spieler anbelangt, ко zeigten 
bei »Vienna« havptsachlich Nicholson, Anlauf und Eck- 
stein wirklich vorzögliche Leistungen, wahrend bei »Re- 
galla«e Woltär sowie Sitte, Steiner, Kurssa und Rernt zu 
erwabnen sind. Das Spiel wurde im Eiaverständnisse der 
beiden Capitane auf zweimal 35 Minuten gekürzt. Wirk- 
lich unparleiisch waltete der Schiedsichter Herr Stiassny 
zur allgemeinen Zufriedenheit seines Апиев. 


Dirsatet den i Монике: 


Am Allerheiligentage fand auf dem Sportplatz des 
Wiener Atbletiksport-Club der Wettkampf Regatta gegen 
Cricketer statt, welcher unentschieden 1:1 endete. Bei 
den Crieketern fehlte leider Gramlick, der durch Regnis 
io keiner Hinsich‘ erseizt wurde. Vom Anfang an war 
der Kampf ein erbitterter. Beide Thore wurden abwechselnd 
bedrangt, jedoch vor Halbzeit mehr das der Cricketer, bis 
es endlich der »Regaltas gelang, einen Eckstoss in einen 
Ball au verwandeln. Bis Halbzeit waren die Mannschaften 
ebenbürtig. Nachher schienen endlich die Cocker in 
Schwung zu kommen und bedrangien das Thor der aRc- 
раан stark, konnten jedoch gegen die guten Hinterspieler 
und den Thorwachter Sitte nichts ausrichten ; auch waren die 
Stösse sehr unsicher. Erst spater gelang es Windelt, durch 
einen langen Stoss einen Ball zu erzielen, Jetzt ging der 
Kampf noch scharfer 10з, beide Mannschaften wollten den 
бев an sich reissen, jedoch blieben die Cricketer fast 
immer im Vortheil und bedranpten die »Regattas slark, 
Dabei aber hatten sie Pech im Schiessen aufs Thor, Bis 
Schluss konnle beiderseits kern Ball mehr erzielt werden. 
Die Mannschaften durften so ziemlich gleich gut zem. 
Von der »Regaltas spielten besonders die Hinterleute 


ausgezeichnet, auch Steiner als Miltelsturmer leistete Vor- 
zugliches. Grossartig ist Site m Thor. Von den Stürmern 
spielte nur Fischl gut. Unter den Cricketern war Windeit 
geradezu glanzend; er war der beste Mann im Felde, 
Schr gut hielten sich Harry Lowe, Shires und Blyth. 
Wagner leistete im Thor das Wenige, was er zu thun 
haite, ausgezeichnet, Leider hatte sich das Publicum 
zeitweise gar nicht sportlich verbalen und störte oft den 
Schiedsrichter m der Ausübung seines schweren Amtes. 
Ar, D. 


NOTIZEN, 


MORGEN gibt es bier wieder einen inleressanten 
Fussballwetikampf, Die »Cricketera werden mit dem 
Grazer akademisch-technischen Radfahr-Verein spielen. 
Graz werden Dr. R. у. Aıvay, О. э, An der Lahn, 
Dr. Just, Dr. Schinner, Kuaus, Steiner, Turowald, Auer, 
Graf Platen (Сарат), Roderwald, Dr. Gubilsch ver- 
treten. Die Mannschalt der aCricketere wird folgender- 
maassen zusammengeselzt sein: Shires, Biyıh, Gandon 
(Captain), Nash, Eigl, Redfern, Winde, Gramlick, 
Harry, Arnold Lowe und Wagner. Als Ersatzleute 
werden für Gras Kalmann und Wolff, für die »Cricketer« 
Viclor und Kutscher fungiren. Der Bepiou des Spieles 
ist auf 1,3 Ubr festgesetzt. Ort: Sportplatz. 

IN BUDAPEST spielte am Sonolag det „Vienna 
Cricket and Football-Clube gegen den dortigen „Buda- 
pesti Toroa-Clube auf der Millenniumsrennbahn Beide 
Mannschaften waren geschwächt, da den Budapestern 
Yollaud jun, und Harsady, den »Cricketerne Gramlıck und 
Nash fehlten. In der ersten Halbzeit erzielten die 
„Crickelere, die sich ihren Gegnern entschieden überlegen 
zeigten, durch Gandon, Shires und Redfern drei Balle, 
Nach Halbzeit bedrangten zwar die Turner die »Cricketer« 
öfters, liessen ech jedoch einige schöne Gelegenheiten zu 
Ballen durch ıhre Unsicherheit entgehen. Den nCricketern« 
gelang es schliesslich nach schönem Zusammenspiel, noch 
zwei weitere Balle durch Gandon zu erzielen. Bis Schluss 
wurde auf keiner Seite mehr irgend ein Vortheil er- 
sungen, Dem »Budapesti Toroa-Cluba fehlt in erster 
Linie das Zusammenspiel. Ray spielte zwar gut, aber zu 
viel für sich, Der beste Manno der Pester Mittelepieler- 
linie war Iszer, der sich ausgezeichnet hielt und den 
feindlichen Stürmern viel zu thun gab. Auch die Hinter: 
spieler Yolland sen. und Gillemont rpielten gut, konnten 
aber gegen фе gut >usammengearbeiteten Sıürmer der 
»Crickelers oicht viel machen, besonders da ihre Stösse 
mehr hach als weil waren, Thompson im Thor spielte 
tubig und hielt, was zu halten war. Bei den sCrickelerna 
erwiesen wich besonders Harıy Lowe und А. N. Other 
gut, namentlich in der Vertheidigung. Wagner, im 
Thore, spielte auch sehr gut; auch die Stürmer lieferten 
ein schönes Zusammenspiel, schienen Jedoch im Schiessen 
auf's Thor noch etwas unsicher. Das zu dem Wetikampfe 
zahlreich erschienene Publicum folgte беш Spiele mit 
терет Inleresse. 

IN PARIS fand am Sonntag der angekündigte 
grosse Weltkampf nach Rugbyregeln zwischen einer eng 
lischen Maunschaft, dem Londoner »Catford Bridge Football 
Club, und dem Pariser Stade Frangalse statt. Schauplatz des 
Kampfes war der Spielplatz des nStade Frangaisa in Combe- 
voie, der in Anbetracht der zu gewarligenden interessanten 
Dinge von zahlreichen Nengierigen umsaumt war. Die 
Franzosen hatten den Abstoss und nützten deuselben sehr 
gut aus, indem sie sofort eioen heftigen Angriff auf die 
Stellung der Gegner unternahmen. Da Sonne und Wind 
überdies im ersten Theile des Spieles den Englandern 
in's Gesicht waren, so gelang es dem »Stade Française 
alsbald, den Ball auf das Gebiet von »Gaiford Bridges 
hinüberauspielen. Die Situation des letzteren war einen 
Moment lang sehr bedrohlich, denn der Ball war mehrere 
Male nur einige Zoll von der Grenze des Thores entfernt, 
Dem vorzüglichen Zusammenspiel der Englander gelang 
es jedoch nach langerem Hın- und Herschwanken des 
Kampfes, das Spiel wieder auf das gegnerische Feld zu 
verlegen. Tıotzdem sie nun in der Offensive wanit, glückte 
es ihnen aber nicht, nur einen Ball zu mache#, da alle 
Stösse in Folge des heftigen Gegeowindes fehlgingen und 
es in Folge dessen stets zu »Scrummages« kam. Bel 
Halbzeit stand der Kampf auf beiden Seiten gleich. Nach 
Wiederaufnahme des Spieles eröffnete »Catlord Bridges 
sofort einen hefligen Angriff auf die gegnerische Stellung, 
In wenigen Minuten errangen die Englander einen a Ver- 
suche, den sie alsbald in einen Balle verwandelten, 
Der »Stade Française suchte рип »Catford Bridges den 
gewonnenen Vortheil wieder abzunehmen und kam auch 
mit einem verzweilelten Vorstosse bis an das Heiligihum 
der Englander vor, wurde aber in Balde wieder zuruck- 
gedrangt a»Catford Bridges brachte es sogar zu einem 
zweiten a Versuchu, und oach einem dritten solchen endete 
das Spiel mit 11 Punkten zu Gunsten der Englander 
gegen 0 des nStade Françai 
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Lawn Tennis-Spiele 


in verschiedenen Preislagen sowie einzelne 
Lawn Tennis-Aackels, Shutts-cock-Rackats, Kinder- 
licher Ausfuhrung liefern 
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Dem Rothhirsch wird Ruhe gegonnt, dem 
Dambock, welcher in voller Brunft steht, ebenfalls, 
so dass hochstens noch hin und wieder ein Spiesser 
der Kugel verfällt. Hingegen ist es die Jagd auf 
das Schwarzwild, welche, und besonders seit der 
so auflalligen Vermehrung dieses Wildes, in vielen 
unserer trangleithanischen Reviere in ausgedehnten 
Maasse betrieben wird. 

Ein hochgerühmtes Jagdvergnügen gewahrt in 
diesem Monate die Pürsche auf den brunftenden 
Gemsbock; sie schafft den so viel begehrten statt- 
Jichen Bart, der um so schöner wnd reicher ist, je 
mehr der »Gamss bereits im Winterkleid prangt 
und zu den alten, capitalen Einsiedlern zu zahlen ist, 

Der Rehbock bildet beı den nun stattfindenden 
Waldjagden ein Hauptobject der Jagd. Wo Ge- 
holze durchgeirieben werden, spielen Fasane, Hühner 
und selbst die Waldschnepfen keine der letzten 
Rollen, nur fur Meister Lampe hat die eigentliche 
Stunde noch nicht geschlagen, erst mit Eintritt 
des Frostes fallen jene Hekatomben seiner Art, 
welche die Verwunderung der auslandischen Schützen 
hervorrufen, die sich über so bedeutende Strecken 
einer Wildart nicht anders klar werden können, 
als indem sie von dem ganzlichen Ausschiessen 
ganzer Gebiete sprechen, sich aber Jahr um Jahr 
höchlichst darüber wundern, dass in denselben 
trotz des »gänzlichen Ansschiessens« im nachsten 
Jahre wieder dieselben und oft sogar noch grössere 
Mengen von Wild gestreckt werden. 

Was den Heger anbelangt, so enthebt ihn 
schones Weiter einer Reihe von Obliegenheiten, 
die namentlich im Gebirge nicht ко leicht zu voll- 
führen sind, Hierunter gehören in erster Reihe 
alle Vorkehrungen zur Winterfütterung des Wildes, 
die im Ganzen und Grossen zwar schon früher, 
еһе der Winter eintritt, getroffen werden mussen, 
trotzdem aber dennoch auch im Verlaufe der noth- 
wendig gewordenen Fütterung Tag um Tag be- 
sondere Maassnahmen erheischen, soll das Ganze 
von dem gewünschten Erfolg begleitet sein, 

Keine andere Zeit des Jahres ist dem Jager 
in Bezug auf die Verfolgung und das Unschadlich- 
machen von Raubzeug aller Art so günstig als der 
Wintereintritt; jede Neue zeigt dem Jager und 
Heger, dass die List und Verschlagenbeit der ver- 
schiedenen Jagdfeinde noch grosser ist als die 
Geschicklichkeit und der Fleiss, mit dem ihnen 
von Kundigen nachgestellt wird. Darum wird jede 
Neue sofort ausgenützt, um mit der Schusswaffe 
sowohl wie mit Fallen und Eisen das Raubzeug 
zu десішпеп, 

Dem Laien scheinen die diesbezüglichen Ziffern 
der Erfolge oft unglaubwürdig; ein Blick in die 
Balgekammer oder auf den Balgeboden wurde ihn 
sofort eines Anderen belehren. 

Marder, Wiesel und Iltisse sowie Fuchse wird 
es immer geben, und mag der betreffende Jager 
Tag und Nacht sein Revier einer strengen Auf- 
sicht unterziehen und die kunstvollsten Fallen 
legen. Nicht von der ganzlichen Vertilgung, sondern 
von der moglichsten Verminderung des Raubzeuges 
kann jedoch die Rede sein, und am wirksamsten 
ist es wohl, den noch vom Sommer und Herbst 
der Vernichtung entgangenen Stand ım Verlaufe 
des ersten Winters unschadlich zu machen, ehe 
noch dem Winterbesatz des niederen Wildes jener 
Schaden zugefügt wurde, der eine ernstliche Ver- 
minderung des Frühjahrsbesatzes befürchten liesse, 

Vorlaufg sind die Reviere noch stark besetzt 
und erst eine Reihe von Jagden kann den Normal- 
stand desselben, wie ihn der Heger für den Winter- 
stand vorschreibt, bewirken; oft wırd der Fang 
lebenden Wildes zu diesem Zwecke gewahlt, um 
andererseits auch einem zweiten Zwecke mitzudienen, 
dem der künstlichen Besetzung wildarmer Reviere 
mit dieser oder jener Wildart, 


AUS DEMKARPATHISCHEN WALDGEBIRGE, 


Seit Jahren wird das Interesse der Waid- 
mannswelt, soweit die Jagd auf den Edelhitsch in 
Frage kommt und es sich um die in jeder Be- 
ziehung capitalsten Geweihtrager handelt, den 
Karpathengebieten und vor Allem dem karpathi- 
schen Waldgebirge zugewendet, in dem wieder 
einzelne Theile desselben eine Hauptrolle spielen. 
Jahre hindurch waren es die Munkacser Reviere, 
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welche zufolge des so bedeutenden Edelwildstandes 
und dieser wieder durch die da und dort zur 
Strecke gebrachten überaus starken Trager der 
capitalsten Geweihe das Interesse aller Jager und 
Jagdfreunde in Anspruch nahmen. Spater waren es 
die Reviere der Marmaros, denen sich dasselbe 
zuwandte, und zwar in einem Maasse, dass jene 
von Munkacs dagegen weit zwücktreten mussten. 

Alle die eben erwahnten Gebiete gehören der 
südlichen Abdachung des genannten Waldgebirges 
an, in dem die Reviere der Marmaros den süd- 
lichst gelegenen Theil bilden. 

Ueber diesen hinaus erbreitert sich das Wald- 
gebirge und bildet einen grossen Theil der Buko- 
wina, wahrend es das Grenzgebiet zwischen Ungarn 
und Siebenbürgen mit einer Reihe von Berges- 
zügen deckt, die schliesslich in die östlichen und 
südlichen transsylvanischen Alpen übergehen, welche 
nebst der Hohen Tätra die höchsten Erhebungen 
der Karpathen uberhaupt aufweisen, 

Hier soll nur von jenem Theil der Karpathen 
die Rede sein, der, dem karpathischen Waldgebirge 
angehörend und speciell dem als Ost-Beskiden be- 
zeichneten, jenseils des Kammes liegt, der die 
Grenze zwischen Ungarn und Galizien, beziehungs- 
weise in weiterer Fortsetzung die zwischen Ungarn 
und der Bukowina bildet. 

Von den Jagdgebieten dieses Gebirgszuges, 
gleichviel, ob sie Galizien oder der Bukowina an- 
gehören, war noch sehr wenig dıe Rede, nur bin 
und wieder wurde die Aufmerksamkeit der Waid- 
mannswelt gelegentlich der Strecke eines ausser- 
gewöhnlich starken Edelhirsches, der als Trager 
eines capitalen Geweihes eine ungewöhnliche Jagd- 
beute bildete, in Anspruch genommen. 

Hauptsachlich war das der Fall, als auf der 
in Wien abgehaltenen land- und forstwirthschaft- 
lichen Ausstellung Geweihe und Gehörne ausgestellt 
wurden, die als die capitalsten der Ausstellung 
angesptochen werden mussten und in so manchem 
Waidmann das Verlangen weckten, die Reviere, 
welche sich den bisher so hochgehaltenen Mun- 
kacser und Marmaroser nicht nur würdig anzu- 
reihen, sondern sie sogar zu übertreffen schienen, 
kennen zu lernen, 

Bis dahin und auch spater noch war von 
denselben ıwmerkwürdigerweise hachst selten und 
dann nur ganz flüchtig die Rede; erst. als einer 
und der andere unserer hervorragendsten Waid- 
manner dieselben aufgesucht hatte und sowohl be- 
züglich der Wildstande, welche dieselben beher- 
bergten, wie bezuglich der Stärke der Geweihe 
und Gehörne, welche daselbst zu erbeuten waren, 
nicht genug Rühmenswerthes zu berichten wussten, 
da begann ein wahrer Weiteifer, einer Gelegenheit 
zu einem Jagdansfluge in diese eigentlich noch 
ganz ungekannten Jagdgebiete theilhaft zu werden. 
Trotzdem ist es aber noch lange nicht dahin- 
gekommen, dass, wie es bezuglich der Munkacser 
und Marmaroser Reviere der Fall war, ganze 
Jagdgesellschaften, wenn auch nur auf Einladung 
eines oder des anderen Jagdherrn, sich in kurzer 
Zeit einer eingehenden Kenntniss der betreffenden 
Jagdgebiete und der Wildstande, welche diese auf- 
zuweisen hatten, rühmen konnten; im Gegentheil, 
sowohl die galizischen wie auch die betreffenden 
Reviere der Bukowina sind nach wie vor eine, fast 
konnte man sagen, in der Beziehung entschiedene 
terra incognita. 

Wer die Marmaroser Reviere kennt, und zwar 
sowohl die der tieferen Lagen wie auch jene, die 
nehe dem Kamme des Gebirges liegen, дет wud, 
abgesehen von der Formation dieses im Gegen- 
satz zu der der südlichen Abdachung, vor Allem 
von dem Unterschied der Bestockung ganz eigen- 
thümlich berührt. Denn an Stelle des dominirenden 
Nadelholzes tritt jenseits des Kammes Laubholz 
oder fast nur die Buche auf; der Unterwuchs ist 
sehr reich, mitunter ein undurchdringliches Ge- 
strüpp bildend, das zu dem Urwaldcharakter der 
Bestockung vollkommen passt, 

Wenn auf der Marmaroser Seite die Kamm- 
höhen haufig grosse Polanen und am Rand der- 
selben gegen letztere zu mitunter recht ausgedehnte 
Krummholzbestande sich dem Auge darbieten, 
mithin dem Ganzen einen eigentbümlichen Charakter 
verleihen, findet man auf der nordlichen Ab- 
dachung wenig Nadelholz und nur unbedeutende 
Blössen, diese an Stelle der Polanen, dafür aber 
Stellen, die mit einem ım vollsten Sinne des 
Wortes undurchdringlichen Gewirr von Beeren- 
strauchern bestockt sind. Daseibst findet das Edel- 
wild zu jeder Jahreszeit eine ihm hochst will- 
kommene Aesung, die es zu gewissen Zeiten nur 


mit aller Vorsicht aufnimmt, da auch Petz sich an 
solchen Orten einzufinden pflegt. 

Im Allgemeinen ist das Terrain von weit 
mehr Schlachten und durch Wasserlaufe bewirkten 
Einschnitten durchzogen als das auf der anderen 
Seite des Kammes, daher auch viel schwieriger 
zu begehen, so zwar, dass sich die zur Feist- oder 
Brunftzeit — zumeist is es letztere, welche behufs 
der Jagd auf die hier stehenden oder von aus- 
warts eingewechselten Geweihtrager ausgenftzt 
wird — daselbst unternommenen Purschen zu an- 
strengenden Touren gestalten. 

Wenn sie aber die Ausdauer und die Krafte 
des Pürschenden noch viel mehr in Anspruch 
nehmen wurden, so musste sich derselbe schliess- 
lich, wenn er uberhaupt einen Erfolg erzielt, doch 
gelohnt sehen; denn nicht nur, dass die Hirsche, 
die hier zur Strecke zu bringen sind, den »capi- 
talen Becken: der Munkacser oder Marmaroser 
Reviere nicht nachstehen, was ihre Slarke und 
jene der Geweihe, die sie aufsetzen, betofft, so 
wird die eine und die andere der ersteren viel 
haufiger übertroffen, als man allgemein anzunehmen 
geneigt ware, 

Es genige vorlaufg die Anfuhrung, dass das 
durchschnittliche Gewicht einer nicht unbedentenden 
Anzahl von daselbst zur Strecke gebrachten 
Hirschen auf 250 Kg. sich bezifferte, wahrend die 
Geweihe selbst vom 20-Ender bis zum 12-Ender 
im Durchschnitt weit über Т Kg. wagen, Hiebei 
muss aber bemerkt werden, dass auch einzelne 
12-Ender so gut wie Hirsche von 20 Enden Ge- 
weihe trugen, die 10 Kg. Gewicht hatten. 

Wie man auf den vorhin erwahnten Ausstellungen 
zu sehen Gelegenheit hatte, zeichnen sich die Gewebe 
der in diesen Karpathenrevieren zur Strecke ge- 
brachten Hirsche durch die Stärke der Stangen, 
deren tiefdunkle Farbung sowie die reiche Perlung 
und Riefung sowie durch cine sehr bedeutende 
Ausladung aus, 

Es sei diesbezuglich angeführt, dass Hohen 
(in gerader Linie gemessen) von 90 Centimeter 
keine Seltenheit sind, dieses Maass aber auch bis 
über 100 Centimeter zu constatiren ist, Ueber den 
Rosen wurden Stangenstarken mit 22—26 Centi- 
meter festgestellt, unterhalb der Kronen mit 26 
bis 30. 

Schon diesen wenigen Anführungen ist zu 
entnehmen, dass man die Hirsche dieser Kar- 
pathenreviere und ebenso ihre Geweihe als capitale 
anzusprechen vollkommen berechtigt ist, und dass 
sie die Marmaroser Hirsche, im Allgemeinen ge- 
nommen, weit Überragen 

Nun drangt sich aber unwillkürlich die Frage 
auf: Wie kommt es, dass man von diesen Re- 
vieren und cleren Wildstanden bisher so wenig 
gehort ? 

Die Beantwortung dieser Frage ist n 
Erstens haben die Jagd- und Wildstandsverhalt- 
nisse Galiziens sowohl wie jene der Bukowina über- 
haupt seit jeher eine höchst sparliche Besprechung 
gefunden, und zweitens ist es erst seit der grossen 
land- und forstwirthschaftlichen Ausstellung, die 
im Jahre 1890 in Wien veranstaltet worden war, 
dass man von den herrlichen Jagdtrophaen, das 
ist Hirschgeweihen und Кеһреһӧтпеп, welch 
letztere thatsachlich ап Urbockgehörne mahnen, 
Kenntniss erbielt. 

Der Hauptgrund liegt aber entschieden darin. 
dass die bis in die neueste Zeit so ausserhalb 
aller Communication liegenden Gebiete sehr schwer 
zu erreichen waren, und schliesslich in der gewiss 
nicht wenig erstaunlichen Thatsache, dass der 
Wildstand derselben erst der neuesten Zeit seine 
Schaffung verdankt, und zwar von dem Zeitpunkt 
ab, als auch die Reviere der Marmaros, die bis 
dahin betreffs der Jagd auf Edelwild, Reh- und 
Schwarzwild, namentlich aber auf ersteres durchaus 
nicht von Bedeutung waren, zu einem Jagddorado 
wurden, als welches sie auch heute noch gelten, und 
die einen grossen Theil ihres Rufes und Ruhmes aber 
in kürzester Zeit ebenso gut an die auf der gegen 
Nordosten zu liegenden Abdachung der Karpathen 
sich befindenden Reviere, gleichviel, ob diese Ga- 
lizien oder der Bukowma angehören, abgegeben 
haben. Ein Fall, der sich seinerzeit in gleicher Weise 
zwischen den Munkacser Revieren und denen der 
Marmaros abgespielt hat. 

Man muss dieses letztere Gebiet vor 20 und 
30 Jahren in seiner ganzen Ausdehnung durch- 
jagt haben, um seine heutige Bedentung für die 
Jagd vollkommen zu würdigen, eine Thatsache, 
die noch bezuglich der Reviere der nordöstlichen 
Abdachung des karpathischen Waldgebirges gilt. 

BER 


schwer. 


NOTIZEN, 


IN DEN FOGARASER ALPEN wurden von zwei 
Herren, die daselbst einige Tage hindurch auf Gemsen 
jagten, 7 Stück dieser erlegt. 


WALDSCHNEPFEN sind im Baıser Comitate in 
der Leiztzeit in grösserer Zahl eingelroffen, und wurden 
vier solche von einem Schützen geschossen. 

GRAF BELA SZECHENVI und dessen Jagdgäste 
haben im Verlaufe der Hirschbrunft in den vou Ersterem 
gepachteten Ungber-Revieren 12 Hirsche, 2 Keiler und 
einen Вагеп erlegt. 

DAS ABWERFEN der Rehbacke scheint in diesem 
Jahre gleich so vielen abnormen Erscheinungen fiberans 
früh stattzufioden. In der Mark sollen schon Milte October 
einzelne Becke ahgeworfen haben, 

SIEBENBÜRGEN wırd nicht ohne Grund als ein 
Jagddorado gepriesen Als Beweis dessen mag die That- 
sache dienen, dass gelegentlich der auf dem Retyezat 
kürzlich veranstalteten Herbstjagden auf Gemsen nicht 
тїт zwei besonders starke dieser Gehorntraper, sondern 
auch zwei Baren und zwei Rehbocke zur Strecke gebracht 
.... 

STÖRCHE sind in England hochst seltene Gaste, 
da ihr Zug so weit nach Westen nur durch ganz besondere 
Umstande veranlasst wird Kürzlich wurden за Devonshire 
zwei solcher »Langbeinee erlept, und der betreffende 
Schütze war von seiner Jagdbeute во belrerndet, dass er 
sich an einen als Gelehrten bekannten Ornithologen 
wandie, um sich über die Art der von ihm erlegten Vögel 
Kenntniss zu schaffen, 

IN SCHOTTLAND ist die Pürsche auf Rothhirsche 
Ende October noch in vollem Betrieb gewesen, hat nun- 
mehr aber ihren Abschluss gefunden, Obgleich im All- 
gemeinen eine der Stückzahl nach bedeutende Strecke er- 
zielt wurde, hat man doch in Folge des latztverfossenen 
so milden Winters auf weit capilalere Jagdirophaeu ger 
rechnet; diese aber sind von der gewöhnlichen, bekannt- 
Jich nicht bedeutenden Starke, 


DIE MARMAROSER REVIERE des Grafen 
Franz Nädasdy, Prasidenten des ungarischen Jagdschutz- 
Vereines, baben in diesem Jahre einen bedeutenden Ab- 
schuss von Brüofthirschen ergeben. Anf dem 8600 Joch 
grossen Jagdgehiete von Brusziusa und Nagy Moka 
wurden vom Jagdheren selbst 11 Geweihtrager енері, von 
vier weiteren Schützen 10. То den Revieren von Körög- 
mezö gelangten 6 zum Abschuss. 


AUS MECKLENBURG wird mitgetheilt, dass zu 
Ende dieses Sommers die Wildenten au! Feldern, auf denen 
das Getreide wohl geschnitten, aber nach nicht aufgebunden 
war, grossen Schaden angerichtet haben. Zu Hunderten 
fielen sie anf solche Felder ein und baten die Korn: 
frucht m kürzester Zeil vollstandig ausgelesen. Man will 
noch sellen 10 einem Jahre so starke Züge von Wild- 
enten beobachtet haben, trotzdem sollen die Fange пш! 
den Nordseeinaeln In diesem Herbst ausserat sparliche 
Resultate orgeben. 

DIE BARENJAGDEN, welche Graf Samuel Teleki 
in den Görgenyer Revieren veranstaltete, ergaben eine 
Strecke von zwei Stück der Familie Petz, Mit diesen an 
und für sich nicht betrachtlichen Erfolgen wurden die 
Jagden aber noch nicht abgeschlossen, Zwei Herren der 
Borgoprunder Jagdgesellschaft hatten einige Таре auf 
Baren gejagt und vier dieser Rauber gestreckt. Kin be- 
sonderes Waidmannshel) wurde einem derselben, dem 
Baron Trautenberg, zutheil, indem er an einem und dem- 
selben Tage drei Baren sireckle, Die vom Baron Kemäny 
auf dem Vecser Jagdgebiete, Siebenbürgen, veranstalteten 
Barenjagden waren von besonderem Interesse und eben- 
solchem Erfolg. In einem Triebe wurden 11 Baren аш 
gestäbert und Ў derselben gestreckt. 


DIE MELDUNGEN für die Budapester Geweih- 
und Gehörnausstellung sind sehr reichlich ausgefallen. 
08 Geweihe von In Ireier Wildbahn erlegten Hirschen, 
4 in Wildparks zur Strecke gebrachten, 5 Damschaufeln, 
70 Reb-, безет bilden das Ausstellungsmaterial, 
unter dem eine grosse Anzahl als wahrhaft capitale Jagd- 
trophaen anzusprechen sind. Den ersen Preis erhielt Graf 
L. Majlath für ein Geweih von 16 Enden, dessen Rosen 
einen Umfang von 314, Centimeler hatten, die Stangen 
eine Höhe von 109 und unterhalb der Krone einen Um- 
fang von 221}, Centimeler aufwiesen, Den zweiten Preis 
erhielt Graf Michael Esterhazy für ein Geweih von 26 Enden, 
dessen Trager in den Revieren von Crasno Djil in der 
Marmaras zur Strecke gebracht wurde. 


IN LITHAUEN waren die verschiedenen Reviere 
seit jeher ein уоп den preussischen Herrschern besonders 
bevorzugten Jagdgebiet, und so we Kaiser Wilhelm IL 
Rominten alljehrlich behufs seiner Jagdausñuge aufsucht 
und besonders bevorzugt, so war dies bezuglich anderer, 
einst besonders wildreicher Gebiete der Jilhanischen Walder 
der Fall, Kurfürst Friedrich TII, spater erster König von 
Preussen, erlegte in den Forsten von Nikolaiken und 
Johaneisburg ım Jahre 1698 nicht weniger als 400 Hirsche 
Und Elche, Eine viel bedeutendere Strecke erzielte sein 
Urgrossvaler, Kurfürst Johanu Sigmund, indem er in der 
Zeit von 1619—1619 1098 Hirsche, 15 Wisente und 112 
Elche, ausserdem aber noch 88 Baren steckte, Wisente 
waren auch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts in dem 
zu Preussen gehörenden Gebiete Lithauens nicht selten, 
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DER ZWINGER. 
DER FOXTERRIER ALS JAGDHUND. 


Noch immer wırd vielerseits gegen die jagd- 
liche Verwendung des Foxterriers, und zwar von 
Seite besonders passionitter Teckelfreunde ge- 
eifert und dabei hauptsachlich in's Treffen geführt, 
dass dem bisher so sorglich gezüchteten Teckel, 
der sich doch jetzt geradeso wie früher, was die 
Arbeit im Bau betrifft, immer als der treueste 
Tapdgehilfe bewahrt hat, ein Verkümmern droht. 

Ob jene ubrigens unbestreitbare Thatsache 
ein Grund dafür sein konnte und musste, sich der 
Verwendung eines anderen Hundes zu entschlagen, 
wenn derselbe die gleichen Dienste leistet oder 
aber in einzelnen Fallen, wie 2. В. wenn es sich 
um Schliefen auf Dachs handelt, sogar mehr, dar- 
über ist wohl erst kein Wort zu verlieren. Und 
dass der Foxterrier in einem solchen Fall dem 
Teckel, und zwar schon aus Rücksichten der Scho- 
mung dieses, vorzuziehen ist, das liegt in der 
Natur, im Bau des Ersteren, der viel behender 
und kraftiger zufassen kann und dadurch dem 
Teckel sowie dem Dachs gegenuber weit im Vor- 
theil ist. 

Ein geradezu glanzender Beweis hiefür, der 
speciell von besonderem Werthe ist, da es sich 
um den ersten Eindruck der jagdlichen Leistungs- 
tahigkeit des Foxterriers uberhaupt handelte, war 
das erste in Russland veranstaltete Foxterrier- 
schliefen, auf dem die Arbeit eines dieser in Russ- 
land noch weit weniger als der Teckel verbreiteten 
und in jagdliche Verwendung genommenen Hunde 
bei den Anwesenden eine geradezu enthusiastische 
Würdigung fand 

Eio Hauptvorwurf, den man dem Foxterrier 
macht, ist der, dass der sa überaus schneidige 
Hund bei Schliefen auf junge Füchse diese in den 
meisten Fallen nıcht sprengt, sondern im Bau ab- 
würgt, ohne sie aber an das Tageslicht zu be- 
fördern, so dass der Jager in einem solchen Fall 
im Unklaren daruber bleibt, was ım Bau сівелі 
lich vorgefallen. Selbst alte Füchse werden nur zu 
oft, statt sie zu sprengen, gewürgt, und dem Jager 


bleibt dann die Aufgabe, auf gut Glück zu graben, 
um sich von der Thatsache zu überzeugen, 

Abgesehen davon, dass man bei den be- 
kannten Eigenschaften dieses oder jenes Fox- 
terriera die für den beabsichtigten Zweck geeignete 
Wahl des in diesem oder jenem Falle zu verwen- 
denden Hundes trifft, muss es doch dahingestellt 
bleiben, ob das Unschadlichmachen einer ganzen 
Raubersippe mcht der Hauptzweck emes Schliefens 
ist und ob sich der betreffende Jager nicht ge- 
lohnt sehen muss, wenn der zum Schliefen ver- 
anlasste Foxterrier, statt die jungen Füchse zu 
sprengen, diese würgt und schliesslich auch die 
alte Fahe, oder aber, wenn er mit dieser in eine 
ernste »Beisserei« gerath, Veranlassung zu einem 
sicheren Graben gibt und schliesslich sammt der 
Fahe, in die er sich verbissen, aus der gegrabenen 
Rohre herausbefördert wird. 

Und erst wenn es den Dachs gilt! 

Mag ein solcher, wenn er in seinem Bau von 
einem Teckel bedrangt wird, noch so schwer zum 
Sprengen zu bringen sein, dem viel behenderen 
und kraftiger zufassenden Foxterrier gegenuber 
wird er sich jedenfalls viel früher dazu bequemen, 
und wenn schliesslich auch nicht, so wird durch 
das unausgesetzte, schneidige Bedrangen Grimbarts 
Gelegenheit zum sicheren Einschlag geschafft, und 
welch ein Triumph für den passionirten Freund 
der Foxterrierrace, wenn zwischen Beginn und 
Erfolgen des Durchschlagens es dem Dachs nicht 
nur nicht gelang, sich zu verklüften, sondern der- 
selbe sogar von dem Foxterrier festgehalten und aus 
der Rohre herausbefördert wird, welcher Fall sich 


kürzlich in England ereignete und in dem der | 


Dachs sogar trotz seiner Starke, sein Gewicht 
wurde spater mit 30 Pfund festgesetzt, von dem 
schneidigen Terrier im Bau abgewürgt wurde. 

Die Verwendung derartiger Hunde liegt im 
entschiedenen Interesse der Jagd, und sie bedingt 
durchaus nicht ein Aufgeben der weiteren Zucht 
und Verwendung des durch Jahrhunderte hoch- 
gehaltenen Teckels, der auch neben dem Fox- 
terrier immer als ein leistungslahiger Jagdgehilfe 
sich bewahren wird 


UNDMACHUNG. 
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NOTIZEN. 


DIE DERBY DOG SHOW des nachsteu Jahres 
їп England wurde fur den Monat Janner festgesetzt. 

ELF AUSSTELLUNGEN von Hunden sind in 
England für den Monat November in Aussicht genommen 

DIE VERKAUFSPREISE von Bulldoggen ber- 
vorragender Classe sind in England derzeit ziemlich bech, 
Nachdem kurzlich der Rude Black Watch um 800 Prd. St. 
von einem Mr Guy Bothby angekauft wurde, ging soeben 
gelegentlich der Birmingham Show der Bulldogrüde Pere 
simmar um 150 РЕЙ. St. in den Besitz eines Liebhabers 
dieser Race von Hunden über, 

IN ENGLAND werden die derzeit und in rascher 
Anfeinanderfolge abgehallenen Hundeschauen reich mil 
Dochsbunden beschickt. Bezuglich des Richtens derselben 
hat die Anschauung platzgegriffen, dass die Beurtheilung 
und Preiszuerkennung nach den in Deutschland aufge- 
stellten Normen stattzufinden hat, worüber die Liebhaber 
der aus Deulschland importirten und zur Zucht verwen- 
deten Heade genannter Race ihre vollste Genugthuung 
aussprechen 

DIE OTTERHUNDMEUTEN in England haben 
ia der soeben abgeschlossenen diesjahrigen Saison um ein 
Erhebliches mehr als sonst in einem Jahre geleistet. So 
z В. war die Mente der Mrs. Courtenay Tracy Otter- 
Hounds, die in {bre Winterquartiere eiugeruckt ist, an 
44 Tagen herausgebracht worden. Gekillt wurden 17 alte 
Duer und zwei junge. An einem der drei leizten Jagdtage 
wurde nach langer Jagd ein aller, 24 Plund schwerer 
Otter gekillt, 

DIE AUSSTELLUNGEN, die nur einen Tag in 
Anpruch nehmen, scheinen von nun an etwas allgemeiner 
zu werden, Der Düsseldorfer Schliel-Club hat in seiner 
letztabgeholtenen Versammlung den Beschluss gefasst, Im 
April des nachsten Jahres eine internationale Ausstellung 
von Dachshunden und Foxterriern zu veranstalten, die an 
einem Sonntag und nur eben an diesem einen Tag 
stattfinden soll, Den Tag vorber, also am Samstag sollen 
Schliefen veranstaltet werden. 


DIE »LADIRSKENNEL ASSOCIATION«, welche 
soeben eine, und zwar hervorragende Ausstellung von 
Hunden zu Wolwerhampton veranstaltet hate, bat bereits 
den Termin für eine zweite solche bestimmt Dieselbe soll 
in Brighton im Monat Janner aachten Jahres abgehalten 
werden. Die »Ladies Kennel Associations hat übrigens 
vor Kurzem ao den englischen Kennel Club das Ansuchen 
gestellt, in den Ausschuss, pleichwie es hezuglich der 
National Society von Birmingham der Fall ist, zwei Мі 
glieder der Association aufzunehmen. Ein Achnliches hat 
bezuglich des scholtischen Kennel Club und der Irish 
Kennel Association staltgefunden und durfte auch auf den 
Welsh Kennel Club ausgedehnt werden. 


märkische Torfetreu- und Torfmull-Fabrik“ mittelat Vertrages vom 1. 1. М. sammt Inventar, Fabrikagebäuden 
mit 200 Trockenhutten sowie sonstigen Anlagen, nebat eigenen Feldbahnen in unser Eigenthum übergegangen 
ist, und dass demzufolge die Fabrication von Torfatreu und Torfmull in Admont fortan von uns betrieben 
wird, wahrend die eingangs bezeichnete Firma zur Löschung gelangt. 

Indem wir also die Geschaftsfreunde der bisherigen „Ersten Steiermarkischen Torfstreu- und Torfmull- 
Fabrik“ bitten, das dieser Firma geschenkte Vertrauen auch auf una übertragen zu wollen, bemerken wir 
zugleich, dass wir auch die sammtlichen, dem Hochw. Stifte Admont gehörigen, im Selzthal am Ennafluese 
gelegenen Torflager sammt Wasserrechten auf die Dauer von 15 Jahren gepachtet haben, und dass wir ebenda 
auf Grund der vorbezeichneten Vertrage, sowie der uns zustehenden Patente Fabriken zur Erzeugung von 
Torfpapier, Torf-Packpapier und Torf-Pappendeokel einerseits, dann anderseite zur Spinnerei von Torffasern 
und zur Erzeugung aller Producte der Torf-Teztil-Industrie, namentlich von: 

Torf-Mannschaftsdecken in allen Formen und Grossen, 

Torf-Pferdedecken in allen Formen und Grössen, 

Torf-Stalldeoken, mem, mit Band eingefasst, Lederriemen und Schnallen, 

Torf- Armee-Satteldecken (vorschriftsmassige), 

Torf-Satteldecken (verschiedene), À 

Torf-Stallmatten (Pferdestand- А uskleidungen), 

Torf-Stal-Abreiblappen, 

Tort-Isolirstrange, 

Torf-Watta für antiseptische Verbande in der Kriegs-, in der menschlichen und in der 
Weterinar-Chirurgie, 

Torf-Pulver, 

Torf- Wolle, 

Torf-Gtewebe, hygienische, absorbirende Eigenschaften: #Blasticitat, antiseptiscohe und des- 
infioirende Wirkung, 

Tort-Teppiche, 

'Torf-Worleger, 

Torf-Matten für Kirchen, Comptoirs, Betten, Badezimmer, Stiegen, Corridors eto. еїс-, 

Torf-ITnterieppiche in Stucken von БО und 100 Metern Lange 

errichten. 


Wien, im October 1898. 


Torfindustrie Karl A. Zschörner & Ce. 


“М. Taubstummengsasse Nr. 1. 
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FISCHEN. 
NOVEMBER ALS FISCHEREIMONAT, 


Für die künstliche Fischzucht ist dieser Monat 
von der grossten Bedeutung. Lachs, Forellen, 
Felchen, Renken, Maranen, der Saibling und die 
Seeforelle stehen theils schon in vollster Laichzeit, 
theils treten sie in dieselbe, Der Fischzüchter hat 
daher, da die künstliche Fischzucht sich zumeist 
auf das Geschlecht der Salmoniden bezieht, mit 
der Gewinnung des Laiches genannter Fischarten 
und mit dessen Befruchtung sowie mit dem Be- 
legen der Bruttroge im vollsten Maasse und vollauf 
zu thun. 

Um den Angelsport ist es derzeit nicht be- 
sonders bestellt, da selbstverstandlich nur jene 
Fischarten geangelt werden dürfen, welche nicht in 
der Laichzeit stehen, Zu diesen gehören vor Allem 
die Aesche, Huchen und Hecht sowie der Barsch. 

Bei dem zu dieser Jahreszeit stets steigenden 
Consum an Fischen ist für den Teichwirth die 
Zeit der Ernte herangekommen. Die Abfischung 
der Teiche, Einkammerung der Fische nach Arten 
und Grossen, um sie je nach Bedarf stets zur 
Hand zu haben, das erfordert viel Zeit und Arbeits- 
krafte. 

Teiche, welche nach dem Abfischen zur 
Trockenlegung bestimmt sind, erfordern eine eigene 
Behandlung, um sie fúr das nachste Jahr zur Auf- 
nahme von Fischbesatzen geeignet zu machen. 
Тепе Teiche aber, weiche den Winter über besetzt 
bleiben sollen und grosse Karpfenbestockungen 
besitzen, erfordern eine sorgsame Beaufsichtigung, 
um die sogenannten Fischaufstande zu verhindern, 

Die natürlichen Feinde der Fische sollen jetzt 
ebenso wie in den früheren Monaten möglichst 
vertilgt werden, Taichgraben und Forellenteichen 
muss jeder Otter ferngehalten werden, da er, selbst 
nur durch einmaligen Besuch derselben, die enorm- 
sten Schaden anrichten kann. Für den Laich und 
die junge Brut sind Wasseramseln, Fısvögel und 
alle Krahen schr gefahrliche Feinde. 

Der Ertrag der kunstlichen Fischzucht bangt 
von den in diesern Monat getroffenen Maassnahmen 
ab. Die verschiedenen Perioden der kunstlichen 
Erbrütung der auf die Brutapparate gelegten Fisch- 
eier erfordern eine seitens des Brüters ungemein 
grosse Rührigkeit und Aufmerksamkeit Auf Rein- 
heit und den Grad der Temperatur des stets zu- 
fliessenden Wassers muss mit pedantischer Ge- 
nauigkeit geachtet werden, soll der Erfolg einer 
ganzen Brutsaison nicht in Frage kommen, 


ZUR GESCHICHTE DER KUNSTLICHEN 
FISCHZUCHT. 


Es sind 150 Jahre verflossen, seitdem die 
künstliche Fischzucht, d, h. die künstliche Ge- 
winnung der Fischeier und deren ebensolche Be- 
fruchtung eine praktische Bedeutung erlangt hatten. 
Jacobi musste 22 Jahre vorübergehen sehen, ehe 
er hehufs Veröffentlichung seiner so wichtigen Ideen 
Mittel und Wege gefunden, und acht Jahre weiteren 
Wartens bedurfte es, um einer Anerkennung seiner 
Verdienste theilhalt zu werden. Lange Zeit hat es 
gebraucht, um Jacobi's Verfahren zu Gunsten der 
Fischerei praktisch verwerthet zu sehen, so in 
Italien im Jahre 1791, in Frankreich 1820, in 


Bohmen 1824, in England 1837, in der Schweiz 
1842, in Norwegen 1850, in Fionland 1852, in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 1853, in 
Belgien, Holland und Russland 1854, in Australien 
1862, ın Canada 1863, in Japan 1877, auf Hawai 
1879, in Mexico, auf Neuseeland und in Südafrika 
im Verlaufe des letzten Jahrzehntes oder wenige 
Jahre früher. 

Die ersten Versuche in der kunstlichen Fisch- 
zucht waren ausschliesslich auf Salmoniden beschrankt, 
und zwar vor Allem auf den Lachs und einige 
wenige Forellenarten. 

Das war ganz naturlich; denn die Eier dieser 
Fischarten sind verhaltnissmassig gross und werden 
in seichtem Wasser abgelegt, hauptsachlich in Ge- 
birgsgebieten, und die laichenden Fische ged dann 
sehr leicht wahrzunehmen, beziehungsweise in ihrem 
Laichgeschafte zu beobachten, 

In jenen Landergebieten, in denen die künstliche 
Fischzucht zuerst und in hoherem Maasse betrieben 
wurde, standen die betreffenden Gewasser entweder 
in staatlichem oder im Besitz eines einzigen Privaten, 
in deren grosstem Interesse es also gelegen war, 
die Fischzucht zu fordern 

Die Art und Weise der kunstlichen Befruchtung 
der Fischeier, d. i. die auf nassem Wege, war dem 
natürlichen Vorgange einer solchen nbgelauscht, 
und es ist daher nicht zu verwundern, dass dıe 
Methode Wladimir Wraskt's, der zufolge die Eier 
mit der Milch des betreffenden Fisches erst gut 
vermengt und dann erst mıt Wasser bedeckt werden 
sollen, die, wie es heisst, trockene Befruchtung 
also, nahezu erst ein Jahrhundert nach Jacobi's 
Entdeckung Aufnahme und Beachtung fand. 

Dieses Verfahren ist eine jener in Bezug auf 
die künstliche Fischzucht werthvollen Entdeckungen, 
welche Amerika dem alten Continente zu verdanken 
hat, die es aber mit einer Reihe nicht minder 
werthvoller fischzüchterischer solcher wettmachte. 

Dr, Borodine hat diesbezüglich einen treffenden 
Ausspruch gethan, und zwar: »Europa hat die 
künstliche Fischzucht erfunden, aber Amerika hat 
sie unter wesentlicher Mithilfe der Regierung zu 
einem hochwichtigen Factor der Nationalokonomie 
gestaltet und mittelst ganz eigener Maassnahmen 
in einem solchen Muassstabe praktisch verwerthet, 
dass sich das ganze Wesen derselben, d. і, der 
künstlichen Fischzucht, von jener der in Europa 
betriebenen їп hohem Maasse unterscheidet, « 

Und Dr. Oscar Nordquist aussert sich hierüber 
in nachstehender Weise: > Веі einem Rückblick auf 
den ungeheueren Aufschwung, den die künstliche 
Fischzucht за Amerika genommen, muss man der 
Thatsache alle Anerkennung zollen, dass die 
dortigen Fischzüchter eine Reihe von Apparaten 
erfunden haben, welche den ganzen Process nicht 
nur vereinfachen, sondern den grosstmöglichen 
Erfolg sichern. Die in so ausgedehntem Maasse 
betriebene künstliche Fischzucht ist auf den Um- 
stand zurlickzuführen, dass die Mehrzahl der Ge- 
wasser in staatlichem Besitz steht und der Staat daher 
selbstverstandlich darauf bedacht ist, die Fischerei 
moglichst zu heben, was wohl kaum der Fall ware, 
wenn er nicht eben der Besitzer des Fischerei- 
rechtes in so vielen Gewassern ware є 

Was aber in jener Beziehung geschieht, ist 
mit so manchen Schwierigkeiten verbunden, be- 
sonders was den gesetzlichen Schutz der Fischereien 
betrifft, mit dem sich die öffentliche Meinung nicht 
зо ganz und gar einverstanden етйат. 
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SCHUTZMARKE, 


SCHUTZHARKE. 


Selbst der so hochverdiente Professor Baird 
war nach einer 14 Jahre hindurch im Interesse der 
kunstlichen Fischzucht bethatigten, auf wissen- 
schaftlicher Grundlage hasirenden Wirksamkeit noch 
immer nicht von der Nothwendigkeit überzeugt, 
dass zur Sicherung des Erfolges aller in Bezug auf 
die künstliche Hebung der Fischerei getroffenen 
Maassnahmen eigene Gesetze zu erlassen seien und 
dass dieses namentlich betrefls der Seefischerei ge- 
schehen müsse, 

Die Anglerkreise hingegen bebaupten, dass der 
Gebrauch gewisser Fischereigerathe sowohl für die 
Futterfische wie für deren Laich hochst verderblich 
wirke, und sie fordern vom Staate Abhilfe, nament- 
lich was die Küstenfischerei betriflt. In der Beziehung 
gibt es noch sehr viel zu schaffen, um das, was für 
die künstliche Fischsucht geschehen ıst, auch in 
vollstem Maasse gelohnt zu sehen. 

Werfen wir einen Blick aul die Einführung 
und den Fortschritt der kunstlichen Fischzucht in 
Europa. 

Die erste derartige Anstalt wurde in Huningen 
im Elsass errichtet, und zwar seitens der Regierung 
Frankreichs. In demselben Jahre hat die norwegische 
Regierung das Patronat über die zu gleichem 
Zwecke in Norwegen unternommenen Bestrebungen 
angetreten Wie esda und dort derzeit um den Stand 
der kunstlichen Fischzucht bestellt ist, darüber wurden 
bereits zahlreiche Artikel m der »Allgemeinen 
Sport-Zeitung« veröffentlicht; doch soll eine kurze 
Uebersicht derselben folgen. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat man 1871 mit der künstlichen Gewinnung 
der Eier des Lachses und deren ebensolche Be- 
fruchtung begonnen. Im Jahre 1879 hat man sich 
bereits mit der kunstlichen Zucht von Seefischen 
befasst, und die Fortschritte, die man in der Be- 
ziehung Беітейѕ Vervollkommnung der nothigen 
Apparate gemacht hat, ermoglichen es derzeit, Mil“ 
lionen von Fischen in verhältnissmassig kurzer 
Zeit zu erbrüten und bis zum Aussetzen aufzu- 
ziehen. 

Eine in grossem Manssstabe seitens des Staates 
betriebene künstliche Fischzucht findet nur in den 
Vereinigten Staaten und in Canada statt. Von den 
416 in Europa bestehenden derartigen Anstalten 
sind nur 82 staatlich, wahrend die 80 in den 
Veremigten Staaten bestehenden ausschliesslich 
diesen angehoren und unter specieller Controle 
stehen. Wahrend in diesen in етеш Jahre 
1.616,027.193 Fische erbrütet und ausgesetzt werden, 
beziffert sich das diesbezügliche Resultat in Europa 
auf 277,973. 016 Stück. 

Seitens der Regierung Deutschlands aber wird 
dem »Deutschen Fischerei-Verein« eine bedeutende 
Subvention, insbesonders zur Hebung der Lachs 
fischerei zutheil und ebenso der Fischruchtanstalt 
in Hüningen. 

Norwegen subventionirt in erster Reihe die 
grosse Brutanstalt von Kabliaus zu Flodevigen und 
unterstützt alle ahnlichen Anstalten mit verhaltniss- 
massig reichen Mitteln. 

Die Schweiz vergütet den Besitzern der ver- 
schiedenen Fischzüchtereien die zum Aussetzen 
gelangten Bruten aller Arten von Süsswasserfischen, 

Frankreich unterhält fünf allerdings kleinere 
Fischzucht- und Brotanstalten und subventionirt 
private solche. Italien hat die Kasten der 1891 
stattgefundenen Errichtung einer Fischbrutanstalt 
in Brescia getragen und hat eine solche in Rom 
errichtet. 

England ist bestrebt, alle wissenschaftlichen 
Untersuchungen, die im Interesse der künstlichen 
Fischzucht stattänden, zu fordern, und hat in Ply- 
mouth ein grosses diesen Zwecken dienendes Institut 
gegründet sowie eine Seefischbrutanstalt zu Dunbar, 

Schweden wendet der kunstlichen Fischzucht 
keine directen materiellen Unterstützungen zu, 
sucht aber auf jede andere Art und Weise die 
Fischerei zu heben. Russland fordert vor Allem 
das Interesse der Fischbrutanstalt zu Nicholsk, die 
von dem Erfinder der sogenannten »trockenen« 
Befruchtung errichtet wurde, in zweiter Reihe jene 
der Fischbrutanstalt in Finnland. 

Betrefls der Verpackung und des Transportes 
von Fischeiern und Brut wurden neuester Zeit 
wesentlich fortschrittliche Verbesserungen eingeführt, 
In Europa werden Bier in der Regel nicht eher 
transportitt, als ba die Augenpunkte sichtbar 
werden; in den Vereinigten Staaten werden frisch 
abgestreifte Eier ohneweiters versendet, wenn es 
sich nicht um emen langeren als nur wenige Tage 
ih Anspruch nehmenden Transport handelt, was 
oft insoferne von grossem Vortheil ist, wenn es 
sich darum handelt, eine der grösseren Brutanstalten 
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mit Material zum Auflegen in hinreichendem Maasse 
zu versehen. 

Eine wesentliche Hebung der Bestockung 
Aiessender Gewasser wurde durch den Besatz mit 
Jahrlingen statt mt Brut erzielt; die grossen Ver- 
Juste, die Zuber dorch das Aussetzen der letzteren 
erlitten wurden, sind bei Jahrlingen oder wenigstens 
mehrere Monate alten Tischen nicht zu befurchten, 
und somit halt man daran fest, die Brut in der 
betreffenden Anstalt langere Zeit behufs Aufzucht 
zurückzubehalten, und damit sichert man sich viel 
beieutendere Erfolge, namentlich seitdem es sich 
erwiesen bat, dass sogar Coregonen sich in Bassins 
in grosser Menge aufziehen lassen, ganz abgesehen 
von allen Barscharten, die ın der Fischerei eine 
зо bedeutende Rolle spielen, 

Eine weitgehende Thatigkeit hat sich neuester 
Zeit auch auf dem Gebiete der künstlichen Zucht 
des Naturfutters der Fische kundgegeben und wird 
dieselbe bei der Wichtigkeit, die sie für die Er- 
nahrung der Bruten besitzt, wohl noch an Aus- 
dehnung wie an Intensitat zunehmen. 

Noch immer gibt es aber auf dem Gesammt- 
gebiete der künstlichen Fischzucht wie auf letzterem 
und ebenso was die Krankheiten der Fische be- 
trifft, sehr viel zu erforschen; namentlich was den 
Kampf der Fischzüchter gegen die Fungus-Epidemien 
betrifft, ist mehr Erfolg und eine genauere Kennt- 
niss der veranlassenden Ursachen dieser so haufigen 
Krankheitserscheinung mehr als wünschenswerth. 

Die Liste jener Fischarten, welche derzeit in 
die künstliche Zucht einbezogen wurden, ist — 
gleichviel, ob sie den See- oder Süsswasserfischen 
angehoren — eine sehr bedeutende geworden und 
schliesslich hat man die Zucht ebenso auf Kruster 
wie Schalenthiere ausgedehnt, Heutzutage werden 
Jahr um Jahr Millionen Stück Hummernbrut aus- 
gesetzt, und was die Austerneultur betrifft, во steht 
sie derzeit auf einem Punkte, dessen Hohe zu 
erreichen man vor 10 — 20 Jahren fur kaum möglich 
gehalten hätte, 

Aus den anfanglich wissenschaftlichen Experi- 
menten sind Industrien von nationalokonomischer 
Wichtigkeit geworden, man hat fremde Fischarten 
durch den Transport befruchteter Eier in die ent- 
legensten Gebiete verbreitet, во 2, В, Salmoniden 
in den Tropenlandern heimisch gemacht, wo sje 
ebenso gedeihen wie in den Gewassern ihrer ur- 
sprünglichen Heimat, so z, В. die Forelle in Australien, 
auf Neuseeland, auf Ceylon und in anderen Ge- 
bieten Indiens, amerikanischen Lachs und ver- 
schiedene Forellenarten aber in europaischen Ge- 
wassern. 

Die künstliche Fischzucht allein hat es ег 
möglicht, dass in jenen Küstengewassern, in denen 
einst ein überaus ertragreicher Fang des Kabliaus 
betrieben worden, die aber durch Ueberfischung 
jede Bedeutung verloren hatten, diese Fischerei 
wiedergeschaffen wurde, Das gilt z. В. von Nor- 
wegen so gut wie von Neu-England. 

Dass die so grossartige Lachsfischerei und 
die auf ihr basirenden Industrien am Sacramento- 
und Columbiafusse noch immer bestehen, ver- 
danken sie nur der künstlichen Fischzucht; sind 
auch da oder dort die gewünschten und erwarteten 
Resultate ausgeblieben oder nur in geringem Maasse 
erzielt worden, so hat das mit dem System selbst 
nichts zu thun, dieses ist und bleibt unantastbar, 
Ein Fortschritt wird aber im Laufe fernerer Zeiten 
ebenso erreicht werden, wie er sich seit der Zeit, 
in der die künstliche Fischzucht allgemeiner be- 
trieben zu werden begonnen, bis zum heutigen Tage 
eingestellt hat. Viel wird hiezu ein Fortschritt auf 
dem Gebiete der künstlichen Zucht: von Naturfutter 
beitragen, da die ersten Ernahrungsperioden der 
Brut für deren spateres Gedeihen von der grössten 
Bedeutung und von ebensolchem Einflüsse sind, 

Schliesslich sei noch ein Blick auf den Auf- 
schwung gerichtet, den die Fischereiliteratur durch 
die künstliche Fischzucht gewonnen hat; welchen 
Gewinn hat selbt die Wissenschaft aus den vielen 
Experimenten, die bezüglich der Erbrütung von 
Eiern verschiedener Fischarten, Krusten- und Weich- 
‚oder Schalenthieren, sowie behufs der Aufzucht der 
aus denselben erzielten Bruten unternommen wurden! 

Der Segen der künstlichen Fischzucht hat sich 
über alle Erdtheile verbreitet, im weitesten Maasse 
aber in Japan und China, insoferne es ach um 
besondere Experimente handelt, welche die Schaffung 
von den barockesten Formen und Farbungen der 


Fische betreffen, was durch die derzeit vorhandenen 
Arten von Zierfischen seine Bestatigung erhalt, 
Auf einem praktischen, das uationale Wohl 
betreffenden Gebiete steht aber in Allem und Jedem, 
was die sammtlichen Zweige der künstlichen Fisch- 
zucht betrifft, Nordamerika, und nach Allem, was 
dort von Jabr zu Jahr Neues in der Beziehung 
verwertbet wird, sichert es auf diese Art den 
Vereinigten Staaten auch fernerhin den ersten Rang. 


NOTIZEN, 


EINE SEEFORELLE von 111}, Pfund Gewicht wurde 
kürzlich in dem See bei Castlewellan in Irland gefangen, 
Die Lange des Fisches betrug 9 Fuss 4 Zoll, der Um- 
fang 17%, Zoll, Das ist der grosste ın dem genannten See 
bisher gelaugene Fisch dieser Art, es wird aber be- 
hauptet, dass wiederholt grossere beobachtel würden. 

DASKARPFENFLOSS, das erste in diesem Jahre, 
welches von Prag aus, die Moldau und Elbe abwarts, 
lebende Karpfen nach Hamburg bringt, hat Dresden 
passirt. Mit den unterwegs noch aufgenommenen, zumelst 
schlesischen Karpfen langt es ап dem Orte seiner Be- 
summung mit etwa 250 Centuer der genannten Fische an. 

DIE FISCHEREI-COMMISSION des Staates New- 
York bat über ihre Thatigkeit in dem mit 1. October 
geendelen Jahre Bericht erstattel. Ausgeselzl wurden 
ап Brut u. A.: 4,068.807 Bach-, 960.743 hranne, 198.260 
Regenbogen: und 914011 Seeforellen; an Несеп 
17,550.472, an Barschen 116.450, an Coregonen 24,100.000, 
mit allen anderen Fischarten beziffert sich der Besatz 
auf 187,809.788 Stück. 

IN HANNOVER hatsich, wie seinerzeit mitgetbeilt 
wurde, die konigliche Landwirtbschalt bereit erklart, den- 
jenigen Landwirthen, welche sich bebufs Hehung der 
Fischzucht zur Anlage von Teichen bequemen wollen, 
die nothigen technischen Hilfskrafre unentgeltlich beizu- 
stellen. In Folge dieses Beschlusses nimmt die Teichwirih- 
schaft an Umfang erheblich zu und sind im verflossenen 
Jahre allein an 200 Morgen Land dem Teichbau unter 
zogen worden. 

VON DER RAUBGIER des Hechtes gibt Nach- 
stehenden einen höchst charakteristischen Beweis, Еш 
‚Angellreund, der vom Boot aus fischte, war im Begriff, 
einen ungelahr 11, Pfund schweren Hecht zu landen, als 
plotzlich ein viel sturkerer sich auf den an der Angel be- 
Äindlichen warf und ihn zu verschlingen suchte. Dabei trieb 
er sich aber die Köderangel so heftig ein, dass er sommt 
dem ersten Hecht gelandet werden konnte, Der durch seine 
Raubgier festgehakte hatte ein Gewicht von 18%, engli- 
schen Pfund 

EIN WETTWERFEN mit der Fliegen- und Köder- 
angel hat kürzlich seitens der Mitglieder der Grasbam 
Angling Assatiation bel Kelvedon за Essex ataltgefunden. 
Einer der Herren, ein Mr. J. Т. Ener, schlug den 
Wellrecord, Er warf einen 2, Unzen wiegenden Kader 
268 Fuss oder 87 Yards и Fuss мей. Ein Wurf mit der 
Fliegenangel wurde auf dem Grasboden von dem Secretar 
des Clubs, Mr. A. Wright, auf Вб Fuss vollfuhrt. Der 
Weltrecord mit der Köderangel beziffert meh bisher au 
Ti Yards 1 Fuss, 

DIE SCHNELLWUCHSIGKEIT der Regenbogen- 
forelle wird nenerdings durch einen interessanten Fall der 
Feststellung der Zunahme eines Jahrlings dieser Salmo- 
nidenart gekennzeichnet Dieser Tage eingefangen, wog 
die Forelle 1 Pfund Di Unzen, was als eine geradezu 
bewunderungswerthe Gewichtszunahme zu bezeichnen ist. 
Es ist entschieden anzunehmen, dass diese Schnellwüchsig- 
keit eine Folge der Acclimalisation der Kegenbogenforelle 
ist, und dass sie bei künstlicher Zucht iu kurzester Zeit 
viel schwerer als ia Wildwassern wird. 

DIE »LONDON ANGLERS ASSOCIATION«, 
welcher SÉ Anglerclubs angehoren, bet aufihrem letztabge- 
haltenen Meeting den Beschluss gefasst, einen Fonds zu 
stiften, um Weiher und Seen zu pachten, den Fischbesaiz 
mittelst Netzfischerei auszufangen und denselben zur Be- 
stockung der verschiedenen Angelgewasser der Association 
au verwenden Eine solche diesem Zweck dienende Ab- 
fischung von mehreren Reservoirs der Londoner Wasser- 
werke kam auf circa 90 Prd. St. au stehen und soll das- 
selbe von Zeit zu Zeit wiederholt werden. 

DER FISCHBESATZ in den verschiedenen el- 
sassischen Gewassern soll in der Leiztzeit ungemein zurück- 
gegangen sein. Abgesehen von vielen Beschrankungen der 
Fischerei wurde seitens des Landes-Fischereivereines be- 
schlossen, der Anlage von Laichplatzen der verschiedenen 
Fischarten alle Sorge zuzuwenden und den Laich sowie 
die Fischbrut vor den natürlichen Feinden derselben mög- 
lichst zu schülzen Die Altwasser sollen mit dem be- 
treffenden Flusslauf іп möglichster Verbindung stehen, um 
die Bestockung dieses letzteren moglichst zu heben. 

DIE STURME, welche nahezu eine ganze Woche 
hindurch auf der Nord- und Ostsee geherrscht, haben 
abermals viele Opfer gefordert und der Fischerei über- 
haupt sehr grosse Schaden zugefügt, besonders aber der 
Austernfischerer, die eben vor Eintritt der Stürme in 
vollstem Beiriebe stand. Mehrere Austernfischereibonte 
wurden іп der Nordsee мей nach Westen verschlagen 
und werden in dem hetrefenden Hafen mit grosser Un- 
ruhe erwartel. An der schollischen Küste strandeie ein 
deutscher Fischereidampier, und die gem Энд 
б<. 

DER HARINGSFANG таг in diesem Jahre so 
ergiebig, dass sowohl norwegische wie schottische und 
deutsche Handelshauser einen grossen Theil der Aus- 


beute an Haringen nnch New-York verschifiten, um da- 
selbst besseren Absatz zu erzielen, Allein die Er- 
wartungen, die darau geknupft worden, haben sich nicht 
erfüllt, denn in New-York so gut wie in anderen Hafen 
liegen noch von fruher her solche Vorrathe von gesalzenen 
Haringen, dass die Preise van Tag zu Tag zurückgehen, 
тш um der betreffenden Waare so rasch wie möglich los 
men 

IN DEN VERHANDLUNGEN, die auf dem öster- 
reichischen Fischereilag gepflogen wurden, hat auch die 
höchst wichtige Thatsache Besprechung gefunden, dass die 
Krebspest nicht nur die Krebse selbst, sondern in vielen 
Gewassern auch die Nahrung derselben, die der niederen 
Fauna angehörenden Crustaceen ganz und gar ausgerotlet 
hal. Wann in solche pestirei gewordenen Gewasser io 
neuester Zeit wieder Krebse eingesetzt werden, diese aber 
in kurzer Zeil absterben, so ist das nicht einem Wieder- 
eintreten der Krebspest, sondern dem ganglichen Mangel 
an der nolbigen Nahrung zuzuschreiben. Es ist daher 
gerathen, bevor man zum Wiederbesatz eines ehe- 
maligen Krebsgewassers schreilet, dieses auf seine Er- 
vabrungsfähigkeit zu prüfen, um einen allfalligen Neu- 
besatz von Krebsen nicht nutzlos zu opfero, 


DER HECHT unterliegt, wie die neuesten For. 
schungen nachgewiesen haben, einem periodischen Zaha- 
wechsel, wahrend dem er von zer Gelahrlichkeit als 
Rauber viel einbusst; leider nur für kurze Zeit, um hierauf 
mit um во grösserer Gier seine Raubereien auf's Neue 
zu beginnen, Bezüglich der Makrele wurde neuester Zeit 
ebenfalls eine Eigenthumlichkeit entdeckt, welche ver- 
schiedene Arten des Fanges dieser Fischart bediugt. Es 
war schon lange bekannt, dass eine Zeit hindurch der 
Fang mit Netzen und hierauf mit der Angel betrieben 
wird, und bat man sich vielerseits damber gewundert, 
dass der so wenig Johnende mit der Angel бте Netzfischerei 
zu einer bestimmten Zeit verdrangt. Dieser Wechsel zwi- 
schen der einen und der anderen Art des Fischlanges hat 
nun seine Erklarung gefunden. In der ersten Sommerhalfe 
überziebt sich das Auge der Makrelc mit einer glasartigen 
Наш, wodurch die Sehkraft des Fisches nicht nur beein- 
trachtigt wird, sondern ganz verloren gebt; das ist die 
Zeit, in der der Faug wit Netzen die grässıen Erfolge 
bat. Nach und nach schwindet dieser Vebelstand, die Seh- 
kraft wird wieder erlangt und der betreffende Zeitpunkt 
ist auch der des Wiederbeginnens des Fanges mitlelst 
‚Angel. 


LITERATUR. 


»DER CONDUCTEUR.s» Von diesem officiellen 
Coursbuche ist soeben die diesmonatliche Ausgabe er 
schienen, welche wieder die nevesten Eiseabahn- und 
Darspfichifl-Rahrplane und Fuhrpreise, Karien und Stadter 
plane enthalt. Die Fahrplane der auslandischen Eisen 
bahnen in diesem Coursbuche haben eine betrachtliche 
Erweiterung erfahren, Zu beziehen In allen Buchhand« 
lungen, Eisenbahnstationen, Trafiken etc und bei der 
Verlagshandlung R. v. Waldheim in Wien 
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BRIEFKASTEN. 


CAFE »UNTER DEN LINDEN. in Веји. — 
Das Standgeld eines Buchmachers betragt in der Freudenau 
рет Tag 500 В. 

»TRABERFREUND« in Baden. — Saphir brach 
nicht im Austria-Preis 1896, sondern ım Oesterreichischen 
Derby 1897 nieder. 

G. N. за Wien. — Der Startpreis von Masha im 
Austtia-Preis in Wien betrug 6:1. — Aabldny würde 
von Herru Anton Dreher gezogen 

BARON W. ST, in G. — Die Tage für die Trab- 
rennen in Nizza 1899 sind schon seit Langem bestimmt 
und Baden Sie dieselben in der beutigen Nummer an der 
Spitze der Spalte: »Traben«. 

Е. Т. in Döbling. — Sie durfen den Gädöllöer 
Preis 1897 jè pe assen =» mi ж Зее 
Favorit zu dem Course von 113 auf, endete aber als 
Vierter und Letzier hinter Toreador, Tip. Top und Raben- 
m 

A. D. in St, Pollen, — Gomba war der erste 
Hengst, welcher 1895 die Graf Julius Karolyi-Memorial- 
Stakes in Budapest gewonnen hat: Vorher hatten nur 
Stuten, und zwar der Reihe nach Micsoda, Hires, Lássuk, 
Hero und Margit in diesem Rennen gesiegt. 

T. U. in Pressburg. — W., Glover, welcher im 
Jahre 1841 für den Stall des Grafen Elemér Batthyány 
thätig war, befindet sich derzeit in Eupland., Goodway 
und Fred Sharpe reiten m Russland, Carlyle weilt in 
Frankreich, sleigt aber dort ausserst sellen in den Sattel. 

R. Р. in W, — Franz Gerger, der bekannte Dauer 
fahrer, ist 1867 zu Ober-Radling io Ungarn geboren, kam 
im Jahre 1883 nach Graz, wo er sich dem Handelsstande 
widmete, Er trat im Erühjahr 1890 dem Grazer Rad- 
fahrer-Verein »Wanderluste bei und gewann bei einem 
internen Clubrennen am 90. September 1891 seinen ersten 
Preis, 

V. v, G, in Budapest. — Im Alager Preis tragen 
nicht alle Pferde gleiches Gewicht. Sieger eines Alters- 
gewichtsrenuens ım Werthe von ©0000 Kronen haben 
ein Mehrgewicht von vier Pfund aufzunehmen, — Tokio 
Wurde im Alager Preis 1695 weder von Smith, noch von 
S. Bulford geritten, vielmehr steuerte Kapousck den aus- 
gezeichneten Hengst zum Siege. 

А. +. 2 іп Brünn. — Mr. Ch. St. Yull, welcher 
im Vorjahre in Sarajevo zweimal ın den Sattel stieg, ist 
kein englischer Herrenreiter Derselbe stammt wohl aus 
England, ist aber ein höherer Beamter der bosnischen 
Landesregierung. — Die meisten Rıtte hat im Vorjahre 
unter unseren Flachrennjockeys С. Hyams abnolvirt, 
welcher 277 mal in den Sattel stieg. 

»SCHULZ 100a in Wien, — Anurka ist in beiden 
machsijahrigen Siutenpreisen laufberechligt; AHortubdgy 
konnte als Hengst flir diese Rennen nicht genannt werden. 
Von deutschen Stuten wurden für den Oesterreichischen 
Stutenpreis 1899 Bekle Dame, Bon Coeur, Xenia und 
Xylidın gemeldet; für den Ungarischen Stotenprels ers 
folgte seinerzeit aon Deutschland keine Anmeldung 

F. H, in W Dr. Syntax, der noch ala zwall- 
jähriges Pferd auf der Flachbahn erfolgreich war, nahm 
im Ganzen au 49 Rennen theil und gewann davon 
Dr. Syntax ist der Vater der brengen Berswing, dei 
nach Grossvaler von Mewminster, dem berühmten engli 
schen Deckhengste, der so viele ausgezeichnete Rinn- 
pferde, Vaterpferde und Multersiulen erzeugt hat 
Dr Syntax wurde im Juli 1838 im Alter von 97 Jahren 

М, К. іе W. — Die »Diamond Scull dag be- 
tühmte Einser-Rennen der Henley-Regatta, haben ihren 
Namen von dem Ehrenpreise, mit dem diese classısche 
Concutrenz ausgeslattet ist, Derselbe besteht aus zwei ge- 
kreusten silbernen »Scullsu, die an Ihrem Kreuzungs- 
punkie durch ein goldenes Band verbunden sind. Auf 
den Rudern ruht, mit ihrem Schnittpunkte als Mittel- 
punkt, ein Kranz von grün emaillirien goldenen Blatiern, 
zwischen denen Rubine und Diamanten glanzen. Unter 
diesem Kranze hängt ein in Gold gefasster grosser Brillant. 
Das Ganze ruht wie ein Reisszeng in einem Kastchen, 
das innen mit blauem Sammt ausgeschlagen ist und rund 
um die Trophae herum langlich-viereckige Silberplattchen 
tragt, worauf die Namen der Sieger eingegraben stehen 
Zum dauernden Andenken erhalt der Gewinner einen ver- 
goldeten Silberpokal, der auf ешеш Schilde die In- 
schrift »Henley - Regaltau und die betreffende Jahres- 
zahl tragt. 

BARON G. L in Р. — Der milde Herbst ent- 
spricht ebenso wie der schone trockene Sommer, den wir 
hierzulande gehabt, ganz den Prophezeiungen des Grafen 
Ledochowski. Es freut uns, durch Ihre Anfrage Ge- 
legenheit zu finden, dies zu constatiren, nachdem wir im 
Fruhjahre anlasslich der Beantworlung einer anderen An- 
frage die Bemerkung gemacht haben, dass, wenn Falb 
und Ledochowskı sich widersprechen, siets der Erstere 
Recht zu behalten рбеве. Auch für den Sommer und 
Herbst des laufenden Jahres gingen die Vorhersagen der 
Beiden weit auseinander; Falb prophezeite schlechtes 
Welter und fast unansgeseizte Niederschlage in allen 
Formen, Ledochowski dagegen. schon und sehr trocken 
Nun, der Sommer war sehr schon und ausnehmend trocken, 
desgleichen bis jetzt auch der Herbst, Es ist daher ein 
Gebot der Gerechtigkeit, dte wir stets und gegenuber 
Jedermann zu üben gewohnt sind, auch dies jetzt dffent- 
lich festzustellen. Für diesmal hat Falb daneben gegriffen 
und Ledochowski Recht behalten, 

М. А. in W. — Die Wıderstandsfähigkeit von 
Poeumaticreilen bei den verschiedenen Graden des Luft- 
druckes in denselben bildete im Jahre 1895 in Birming- 
ham den Gegenstand interessanter Versuche. Dieselben 
worden an Lufireifen verschiedener Systeme und ver- 
schiedener Qualitat unternommen, so dass das Ergebniss 
dieser Experimente als ein allgemein giltiges betrachtet 
werden kann. Die höchste Widerstandsfahigkeit, nahezu 
90 Percent, zeigten sammiliche Reilengatiungen bei 
einem Luftdruck von 27—98 Pfund englisch auf den 
Quadratzoll englisch, also etwas weniger als circa zwei 
Almospharen, die geringste, 65 Percent, bei einem Druck 
von 60 Pfund — 4 Atmospharen. Interessani ist, dass 
die meisten Luftreifen bei einem Druck von 20 Pfund 


dieselbe Widerstandstahigkeit wie bei einem Druck von 
40 Pfund aufwiesen, namlich circa 80 Percent. Als 
Gesetz ergab sich aus den Versuchen, dass die Wider- 
standsfahipkeit von Pnenmaticreifen sich bei den ver- 
schiedenen Druckhöhen von 20 Pfund aufwaris steigert 
bis zu einer Druckhahe von 27’, Pfund, wo sie ihren 
Höhepunkt erreicht. 

LT. BAR, K, io Kl. — Die Stammtafel des im 
Jahre 1890 geborenen Dosst ist folgende: 
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1, 2, 4, 5 Running-Pamilien, 3 Running-Sire-Wamllie, 8, 11, 
12, 14 Sire-Familien, die Anderen Outsider-Familien. 

Е. В. іп A, — Мама 5. 2:08%,, die amerikani- 
sche Wunderstute, lef m Jahre 1880 zum letzten Male 
gegen andere Traber; seildem ist sie wohl auch noch 
einige Male aul der Babn erschienen, jedoch nur um 
gegen Zeit zu laufen. 1880 gewann die Traberkönigin 
zuerst in Buffalo einen Preis geyen Charley Ford, Hannis 
und Driver Im ersten Heat war Maud S. Vierte ge- 
worden, halte dann aber drei Heats nacheinander in 
2:15%/,, 2: 16%, und 2: 16%), gewonnen. In Chicago ge- 
wann die Stute eln Match gegen Zvinket in 2:19, 
2:21, und 2: 19%, und schlug dann am nachsien Tage 
ihren bisher besten Record von 9: 111, indem sie die 
Meile in 2:108, hinter ach brachte. Io Cincinnati 
schlug Mauad S. dann Josephus, Lissie II und Outlaw 
in drei Heats in 2:25, 2:30 und 2:28, am zweit- 
nachsten Tage Driver, Charley Ford und Hannis in 
2:24, 2:18 und 2:81, In Rochester gewaon Mawd S. 
ein Rennen gegen Zeit in 2: (Il, da es sich darum 
handelte, den besten Record, der vorher auf dieser Bahn 
erzielt worden war, 2: 12%/,,#4 überbieten, Das letzte Auftreten 
der Maud 5, im Jahre 1880 war in Springfield, wo sie 
den besten Record der Babn, 2: 115, zu schlagen ver- 
suehle; dies gelang ihr aber nicht, ja sie lief sopar 
ausser Form, da sie zu den einzelnen Heats 2:39, 
9: 904, und 2:19 brauchte 

aEQUITABI Gros. — Апап! wurde 1891 
von Baron Gustav Springer von Hermit—lialy gezogen und 
nahm als Zweijahriger an drei Rennen ohne Erfolg theil 
Zuletzt war er io Földsziget, dem Geslüte des Baron Max 
Berg, als Deckbangat aufgestellt, Seme Stammtafel ist 
folgende 
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1, % 4. 5 Running-Familien, 3 Running Sire-Familie, 8, 11, 
12, 14 Sire-Familien, die Anderen Outaider-Familien. 

Ein anderer Hengst Namens Hernani findet sich im öster- 
reichisch-ungarischen Gestütbuche nicht vor. 


P. Н. in G — Im classischen Alterikum gab es 
nur emen griechischen Ringkampf, Dieser wurde 
nackt und mit Freigeben aller Griffe geführt, wobei die 
professionellen Ringer auch die gefahrlichsien, direct das 
Leben bedrobenden Griffe anwenden durften, Die Romer 
selbst haben gar nichts im Ringen geleistet und zu Schan- 
stellungen griechische Ringer angestellt. Das Ringen des 
Mittelalters gestattete ebenfalls alle Griffe Dasselbe 
wurde theils in bekleidetem Zustande, theils — von Re- 
rulstingern — mit entbldsstem Oberkörper ged eingeölten 
kurzen Lederhosen geübt Die letztere Methode hat sich 
in Kleinasien bis heute gehalten, die erstere ist iu der 
Schweiz in sehr fein durchgearbeileter Welse üblich (nicht 
zu verwechseln mit Hosenlupf oder Schwingen) und findet- 
sich in England und Amerıka in etwas weniger durch 
gebildeter Art noch ala xeatch-as-catch-cane, Dem gegen- 
über haben thatsachlich erst sext dem zweiten Decennium 
unseres Jahrhunderts die französischen Rınger die Bein- 
grife aufgegeben, so dass es auch allein richtig ist, дзеве 
Methode die franzosische zu nennen, die weder mit 
griechisch noch römisch etwas zu thon hat. Als sich auch 
dieses Ringen noch e Ungeübte als zn gefahrlich erwies, 
gaben die deutschen Turner auch die Kopf- und Nacken- 
grife noch auf — das deutsche Ringen, Das ideale Ringen 
bleibt das echte griechische, und diesem am nachsten 
steht das in Kleinasien und der Schweiz übliche, weil 
bei Freigeben aller Griffe, mit Ausnahme der direet 
lebenagefährlichen, der Gewandiheit am meisten Spielraum 
gegeben ist. 


Einige Couples 
guter Harriers 


sind sogleich zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Stallmeister Brightwell in Wittingau. 
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